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71. Jahrgang 


Sonntag, 20. November 1932 


„Moraliiche Abrüſtung“ Parleiführerbeſprechungen 


Hiller heute bei Hindenburg 


Kombinationen 


Von Dr. Ewald Ammende 


Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten⸗ 
Kongreſſe 


Niemand wird leugnen können, daß die 
) einer „moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung“ zu den aktuellſten Not- 
wendigkeiten hinſichtlich einer Ent⸗ 
ſpannung der Beziehungen zwiſchen den 
euxopäiſchen Nachbarvölkern und insbe- 
ſondere zwiſchen den nationalen Minder⸗ 
heiten und ihren Mehrheiten gehört. Vor 
allem müſſen jene pſychologiſchen 
Belaſtungen aufhören, die heute, 


mehr denn je, die Beziehungen unter den 


Völkern und den Nationalitäten in ver⸗ 
Hängnisvoller Weiſe beeinfluſſen und jene 

tmoſphäre des gegenſeitigen Mißtrauens 
ſchaffen, welche wohl das weſentlichſte 
Hindernis für die Herbeiführung eines 
normalen Verhältniſſes zwiſchen den ver⸗ 


ſchiedenen Bepölkerungsgruppen ein und 


desselben Landes find. Zu den oben er- 
wähnten pfychologiſchen Belaſtungen ge- 
hört vor allem die verderbliche Wirkung, 
die aus der unbegründeten Behauptung 
eniſteht, daß die Angehörigen der einen 
oder der anderen Minderheit Irreden⸗ 
tiſten und Staatsverräter feien, beſonders 


dann, wenn dieſe Behauptung ſich nicht 


zur Wehr ſetzen. 


- 


niens Schaden bringen. 


nur gegen beſtimmte Perſonen richtet und 
konkrete Fälle zu ihrem Ausgangspunkte 
hat, Jondern ganze Organiſationen und 
Gemeinſchaften der Nationalitäten als 
„irredentiſtiſch“ und „ſtaatsverräteriſch“ 
verdächtigt. 

So mußten ſich kürzlich die Polen 
Rumäniens gegen die Verleumdun⸗ 
gen der rumäniſchen Chauviniſten⸗Blätter 
„Univerſul“ und „Calendarul“ offiziell 
Der vom Prälaten 
A. Lukaſiewicz präjidierte „Zentral: 
verband der polniſchen Vereine Rumä⸗ 
niens“ in Czernowitz veröffentlichte eine 
Entſchließung, der wir die folgenden auch 
über die örtlichen Verhältniſſe hinaus 
treffenden Sätze entnehmen: „Die Rats⸗ 
verſammlung des Verbandes ſieht in 
dieſem Angriffe (gemeint iſt der Vorwurf 
einer mangelnden Loyalität) 
die durch nichts gerechtfertigte Abſicht, 
Zwietracht zu ſäen zwiſchen dem 
rumäniſchen Volke und der polniſchen 
Minderheit: Die Verſammlung ver- 
urteilt dieſe unverantwortliche Arbeit 
und weiſt mit Entrüſtung derartige In⸗ 
ſinuationen zurück. die den Polen Rumä⸗ 
Die Verſamm⸗ 
lung appelliert an die rumäniſche 
Nation, ſich von einer lügenhaften 

ropaganda nicht irreführen zu 
lañen, da die Polen, trotz ihrer geiſtigen 
Zugehörigkeit zur polniſchen Kultur, ſich 
niemals zu Handlungen, welche dem 
rumäniſchen Staate ſchaden könnten, wer- 

en hinreißen laſſen.“ Dieſer Appell der 
verantwortlichen Organiſationen der in 
er Bukowina lebenden Polen kann 
geradezu als ein Nuf nach morali⸗ 
cher Abrüſtung, der an das rumä⸗ 
niſche Volk gerichtet ift, bezeichnet werden, 
ein Ruf, der dahin geht, im Intereſſe der 
eziehungen zwiſchen den beiden Völkern 
ſich nicht durch das Treiben von Chauvi⸗ 


niſten verhetzen zu laſſen. 


„Irredentismus und Staatsverrat“ 

Eine ähnliche Situation beſteht 
wider in vielen anderen Grenz⸗ 
gebieten. Auch dort ertönen immer 
wieder Stimmen, die vor dem Treiben 
der Chauviniſten und ihren Behauptun⸗ 


Berlin, 18. November. Wie wir erfah⸗ 
ren, haben die Beſ b rechungen des Reids- 
präſidenten mit den Parteiführern Freitag 
vormittag k gonnen, und zwar ijt in der 
12. Vormittagsſtunde als erſter Geheimrat 
Hugenberg empfangen worden. Die 
ar“ »en Beſprechungen, die in Ausſicht ge- 
nom en waren, fanden erft am Abend ſtatt. 
Um 6 Uhr wurde Prälat Kaas zum Reichs⸗ 
pru, enten gebeten, und im Anſchluß daran 
folgte Abgeordneter Dingeldey. Weber 


den Inhalt dieſer Unterredungen wird, wie 


es "'r::ts geſtern angekündigt wurde, an 
den amtlichen Stellen ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. In unterrichteten Krei⸗ 
ſen erwartet man aber auch nicht, daß ſich 
heute on irgendwelche poſitiven Re- 
ſultate ergeben oder auch nur Möalichkeiten, 
die einen Schluß auf den Ausgang der 
Aktien des Reichspräſidenten erlauben Das 


Wichtigſte ijt zunächſt vielmehr die Frage, 


wie ſich Adolf Hitler bei ſeinem 
Empfang einſtellen wird, ob er nämlich an 
ſeiner Forderung, ihm die Führung zu über⸗ 
tragen, feſthält, oder ob er bereit iſt, ſich in 
den Kreis der Pläne des Reichspräſidenten 
einzugliedern. Ehe hierüber nicht 
Klarheit geſchaffen iſt, hat es nach Auffaſ⸗ 
ſung der Berliner politiſchen Kreiſe gar 
keinen Sinn, Vermutungen über 


den Ausgang der ganzen Ver⸗ 
handlungen anzuſtellen. 
* * 

Berlin, 19. November. Obwohl der geſtrige 
Empfang der Parteiführer beim Reichsprä⸗ 
ſidenten ſtreng vertraulich war, werden in 
einer ganzen Reihe von Morgenblättern 
Kombinationen über den n- 
halt dieſer Beſprechungen angeſtellt. Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ will aus 
Zentrumskreiſen wiſſen, daß unmittelbar 
nach dem Empfang Hitlers Beſprechungen 
zwiſchen dem Zentrum und der NSDAP. 
ſtattfinden würden, die dem Verſuche einer 
direkten Verſtändigung dienen 
ſollten. Auch der „Börſenkurier“ glaubt, 
daß bald nach dem Beſuch Hitlers beim 
Reichspräſidenten zwiſchen Zentum und Na- 
tionalſozialiſten eine Verſtändigung verſucht 
werden würde. Dieſe Ausſprache würde fih 
auch auf die Regierungsbildung in Preußen 
eritzeden. 


5 


"Berlin, 1b. TE Die Reichsführung 


des chriſtlichfozialen Voltsbienſtes hat zur poliz 


tiſchen e eine Entſchließung gefaßt, die unter 
Ablehnung eines überſpitzten Par: 
lamentarismus' eine ſtarke, im Ver⸗ 
trauen des Volkes verwurzelte Staats- 
führung, ferner u. a. die Beſti m mung 
der ſozial unerträglichen Härten der Notner- 
ordnungen und den gerechten Ausgleich der 
hohen Gehälter in ſtaatlich ſubventionier⸗ 
ten Betrieben fordert. 


Ar. 267 


Die tommuniffifche 
Gefahr 


Berlin, 19. November. Geitern abend war in 
verſchiedenen Teilen der Stadt, jo in Neukölln 
im Nordoſten, im Norden und in Spandau eine 
beſonders ſtarke lommuniſtiſche Demon: 
ſtrationstätigteit zu bemerken. In 
ollen Fällen gelang es der Polizei, die Demon⸗ 
ſtrationszüge ohne größere Zwiſchenſälle anu j- 
zulöſe n. Fünf Kommuniſten werden zwangs⸗ 


sejtett, 

Berlin, 19. November. Die „Kreuzzeitung“ N 
berichtet in ſenſationeller Aufmachung über 
Terrorpläne der Kommuniſten, die 
am 14. Auguſt in einer Sitzung des Moskauer 
Politbüros erörtert worden ſein ſollen. In 
dieſer Sitzung habe, ſo meldet das Blatt, der 
Vertreter der dritten Internationale, M a- 
nuilſky, einen ausführlichen Vortrag über 
die politiſche Entwicklung in Deutſchland ge⸗ 
halten, in dem er als die größte Gefahr eine 
Koalition zwiſchen Zentrum und Nationalſozia⸗ 
liſten unter beſtimmender Führung des Zen⸗ 
trums bezeichnet habe. Ueber die Gegenmaß⸗ 
nahmen der Kommuniſten habe Manuiljty 
lediglich geſagt, daß deren Chrakter derart ver⸗ 
traulich fei, daß er nicht einmal in dieſer 
Sitzung darüber berichten könne. Er könne nur 
ſagen, daß die Geheimagenten außerhalb der 
S. A. befriedigend ihre Pflicht vor 
der Revolution täten. Im Anſchluß 
an dieſen Vortrag hat dann, der „Kreuzzeitung“ 
zufolge, der Vorſitzende der revolutionären Ge- 
werlſchaftszentrale, Loſowſky, geſprochen, der 
gejagt habe, die KPD. maſſe die Fähigkeit zei⸗ 
gen, die günſtige Situation auszunutzen, nicht 
nur mit den Motiven Torglers, ſondern auch 
mit den Motiven Hölgy’ und Skoblewſkys, 
Zum Schluß habe dann Stalin geſprochen, 
der zu allererſt feſtgeſtellt habe, daß die KPD. 
bei den bevorſtehenden revolutionären Ereig⸗ 
niſſen eine maximale Fähigkeit und Zwang⸗ 
loſigkeit zeigen müſſe. 


gen, daß die eine oder die andere Minder⸗ 
heit ſich irredentiſtiſch oder ſtaatsverräte⸗ 
riſch betätige, warnen. Als ſolch eine 
Warnung, die an die Adreſſe der Völker 
diesſeits und jenſeits der 
deutſch⸗ polniſchen Grenze 
O berſchleſiens gerichtet ijt, müſſen 


vor allem auch die Worte bewertet wer⸗ 


den, die der von Deutſchen und 
Polen gleich geachtete ſchweizeriſche 


Präſident der Gemiſchten Kommiſſion in 
Oberſchleſien, Dr. Calonder, kürzlich 


anläßlich der Eröffnung des Gymnaſiums 
des polniſchen katholiſchen Schulvereins 
in Beuthen äußerte. Nach einer mehr 
als 10jährigen Tätigkeit in Oberſchleſien 
— ſo führte er aus — kenne er die Ver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien genau und, 
ſeiner vollen und aufrichtigen Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gebend, ſtelle er feſt, 
„daß weder die polniſche Min⸗ 
derheit in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
jien, noch die deutſche Minder⸗ 
heit in Polniſch⸗Oberſchleſien 
irredentiſtiſche Ziele ver⸗ 
folge.“ „Die Bevölkerung auf bei⸗ 
den Seiten der Grenze, die ſich durch Ar⸗ 
beitsfreude, Genügſamkeit und tiefen reli⸗ 
giöſen Glauben auszeichne, habe ganz 
andere Wünſche, fie verlange: Glei⸗ 
ches Recht vor dem Geſetze und 
gleiche Behandlung vor den Be⸗ 
hörden. Das Recht nach freier Ueber⸗ 
zeugung, ihre Sprache und Kultur zu 
pflegen, ſowie die Mitwirkung an den 
öffentlichen Aufgaben.“ So lautet die 
Erklärung, die eine von allen aner: 
kannte Autorität, wie Präſident 
Calonder, ſich der vollen Verantwortung 
für feine Aeußerungen bewußt. über die 


wahre Einſtellung der deutſchen und der 
polniſchen Minderheiten Oberſchleſiens ſo⸗ 
eben abgegeben hat. 


Politiſche Propaganda vor dem Haager 
Gerichtshof 


Zur gleichen Zeit fand vor dem höchſten 
internationalen Rechtsforum, dem Haa⸗ 
ger Gerichtshof, eine Verhandlung 
Kt ae Beſchwerden, die der Prinz 
E e 

feines Beſitzes in Polniſch⸗Oberſchleſien 
erhoben hatte. Er tat dies nach jahre⸗ 
langen vergeblichen Bemühungen, mit der 
polniſchen Regierung zu einem Einver⸗ 
nehmen zu gelangen. Was ereignete ſich 
nun anläßlich dieſes Prozeſſes? Der Bez 
vollmächtigte der polniſchen Regierung, 
der Pariſer Univerſitätsprofeſſor Gaſton 
Jeze, begnügte ih in feinem Plädoyer 
nicht mit juriſtiſchen Argumenten, 
um die Richtigkeit des polniſchen Rechts⸗ 
ſtandpunktes zu erweiſen, ſondern er griff 
nach einem im politiſchen Kampf er⸗ 
probten Mittel, nämlich, den Prinzen 
Pleß als Präſidenten des „Deutſchen 
Volksbundes“ in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien — dieſer kompetenten Kultur⸗ 
organiſation des geſamten 
Deutſchtums des Gebietes — den Haager 
Richtern gegenüber als Irreden⸗ 
tiſten und Staatsfeind zu dis⸗ 
kreditieren. Er tat dies, obwohl die ge⸗ 
ſamteeuropäiſche Oeffentlich⸗ 
keit darüber unterrichtet iſt, daß 
die ſeinerzeit gegen Otto Ul itz. dem Ge- 
ſchäftsführer des „Deutſchen Volksbun⸗ 
des“, gerichtete Anklage auf Hochverrat, 
vor unabhängigen polniſchen 
Nichteru einen kläglichen Zujammen: 


wegen der enormen Beſteuerung 


bruch erfuhren. Herr Gaſton Fèze 
hat es als Anwalt der polniſchen Regie⸗ 
rung für möglich gehalten, den „Deutſcher 
Volksbund“, dieſe maßgebende Vertretung 
der deutſchen Minderheit Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens und ſeinen allerwärts im Gebiet 
hochangeſehenen Präſidenten, einer hoch⸗ 
verräteriſchen Haltung zu bezichtigen. Wie 
zu erwarten war, iſt dieſe Verdächtigung 
von dem „Temps“ und zahlreichen 
Blättern Frankreichs und anderer 
weſtlicher Länder aufgegriffen worden. 
So entſteht der Eindruck, daß es ſich bei 
den Deutſchen Oberſchleſiens in der Tat 
um Staatsverräter handelt. Dieſes wirkt 
naturgemäß auf das Empfinden der Deut: 
ſchen Oberſchleſtens — und darüber hinaus 
auch ihrer Volksgenoſſen jenſeits der 
Grenze — zurück. Der Gegenſatz zu 
dem polniſchen Volke wird erneut ver: 
ſchärft. Kann eine ſolche Entwicklung 
mit dem gerade von der polniſchen Regie⸗ 
rung propagierten Grundſatze der „mora⸗ 
liſchen Abrüſtung“ als übereinſtimmend 
angeſehen werden? Daher die Frage: 
Wird die Regierung Polens ſich mit dem 
Vorgehen ihres Pariſer Anwaltes identi⸗ 
fizieren? Der Fall des Haager Auftretens 
Herrn Profeſſor Gaſton Jéze iſt um fo 


bedauerlicher, als hier anläßlich einer 
konkreten Auseinanderſetzung auf 
rechtlichem Gebiet erſtmalig eine 


politiſche Kampagne gegen eine ganze 
Minderheit — ihre nationale Organi⸗ 
ſation — vor dem höchſten beſtehenden 
Rechtsforum der Welt in die Wege ge⸗ 


leitet worden iſt, und zwar von einer 


Perſönlichkeit, die für fih das Preſtige 
eines internationalen Gag ve t 
tändigen und Rechtsgelehrten in n- 


=» Pojener 


Tageblatt 


ſpruch nimmt. Dieſer Fall muß auch des- 
wegen zu denken geben, weil er ganz 
allgemein die Frage von dem Werte 
der Tätigkeit jener Kategorie internatio⸗ 
naler Rechtsgelehrter aufwirft, die de 
facto nicht als Sachverſtändige aus unbe⸗ 
teiligten Ländern, ſondern als Anwälte 
ihrer Klienten handeln, und zwar ſolcher 
Klienten, die heute aus dem einen und 
morgen aus dem anderen Lager kommen. 
In der Angelegenheit der enteigneten 
ruſſiſchen Gutsbeſitzer Beßarabiens ſoll 
der Fall nämlich, auch was Herrn Pro⸗ 
feſſor Jéze betrifft, inſofern umgekehrt 
liegen, als ex dort als Anwalt und Mah⸗ 
. für die Intereſſen der enteig⸗ 

en Minderheitsangehöri⸗ 
ge ; der rumäniſchen Regierung gegen- 
über aufgetreten ijt. 

Im Intereſſe f äm ti iher Minder- 
heiten Europas — und darüber hinaus 
in dem einer wahren moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung — iſt dagegen Einſpruch 
zu erheben, daß internationale Rechts: 


gelehrte, von der Art des Herrn Profeſſor 


Jeze, in ihrer Betätigung als Vertreter 
von Regierungen im Kampfe gegen die 
Minderheiten und ihre Angehörigen den 
Boden der Rechtsargumente 
verlaſſen, um ſich auf das Ge- 
bietpolitiſcher Verdächtigun⸗ 
gen und Verleumdungen zu 
begeben. 


der polniſche Außen⸗ 
miniſter in Berlin 


A. Varſchau, 19. November. (Eig. Tel.) 

Der polniſche Außenminiſter Beck verläßt 
heute Warſchau, um ſich nach Genf zu der be- 
vorſtehenden Ratstagung des Völkerbundes zu 
begeben. Oberſt Beck nimmt ſeinen Weg über 
Berlin, wo geſtern bereits ſein Unterſtaats⸗ 
ſekretür Szembef aus Brüſſel eingetroffen 
iſt. Szembek hat noch geſtern nachmittag dem 
Reichsaußenminiſter Baron v. Neurath einen 


Beſuch abgeſtattet. Wie verlautet, wird Oberſt 


Ber noch heute abend oder morgen mittag 
ebenfalls dem ee e e einen Beſuch 
abſtatten. 


Die Warſchauer Preſſe zeigt ſich von der Tate 


ſache, daß Oberſt Beck ſeine erſte Auslandsreiſe 
nach Berlin unternimmt, ungewöhnlich 
überraſcht. 


Der Konflift im nen bien 


Mutden, 19. November. 
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Soldatengrab im Often 


Ern hohes Holzkreuz ragt am Bug 
Weißt du, wer drunter ſchläft? 

Ein ſtilles Kreuz in frendem Land 

Ein ſtiller Bruder unbekannt 

Schläft hier, an — . rg Rand 
And drunten fließt 


Ein Fiſcherkahn treibt aufn 55 Bug 
Feidüber fliegt ein Lied — 

Ein armes Dorf am Hügelhang 

Ein Reiher ſtreicht am Schilf N 
Sag Bruder, iſt dir 1 — Zu bang 
In deinem Grab am B ug? 


Ein hohes Holzkreuz tagt am Bug — 
Laß es für thulend ſtehn! 

Viel tauſend Brüder unbekannt 

Sie ſtarben hier in fremdem Land 
Das Herz der Heimat zugewandt — 
Und drunten fließt der Bug. 


Hal Jaensch 
— — ; 


Claude Lorrain 


Zum 250. Todestag des franzöſiſchen 
Malers am 21. November 


Neben Pouſſin ſteht in der franzöſiſchen 
Malerei des 17. Fahr! underts ie ste 
rain in vorderſter Reihe. Er war jeiner 
ganzen Begabung nach der geborene Land⸗ 
ſchafter und hat an der Ausweit tung der Land⸗ 
Ialtsmalerei zu einem ſelbſtändigen Sarah 
jensgebiet, die_ lih damals vollzog, entſcheiden⸗ 
den Anteil. Jene Zeit hat teilweiſe erſt die 
Grundlagen geſchaffen, auf nen ſich die 
neuere Landſchaftsmalerei entfalten konnte, 
und viele Anſätze zu neuer a 

Claude Lorrain zu finde ebe 
19. Jahrhundert wieder auf. 

Claude, deſſen Familienname Gellce 
wurde im Jahre 1600 in Chamagne, einem 
lleinen lothringiſchen Dorf, geboren, daher 
lein Beiname le Lorrain“, unter dem er in 


im 


mar, 


die bei , 


Bindenbura an Braun 


Ein Brief und eine Notverordnung 


Berlin, 18. November. 

Amtlich wird mitgeteilt: Nach Erlaß des 
Urteils des Staatsgerichtshofes in der Streit⸗ 
ſache über die am 20. Juli 1932 erfolgte Ein⸗ 
ſetzung eines Reichskommiſſars für das Land 
Preußen haben zwiſchen der Regierung Braun 
und den Kommiſſaren des Reiches Verhandlun⸗ 
gen über die praktiſche Durchführung 
der in dem Urteil zum Ausdruck gebrachten 
Gewaltenteilung ‚in Preußen ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſe Verhandlungen haben nicht zu 
einer Einigung geführt. Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium glaubte zur Wahrnehmung der ihm 
im Urteil des Staatsgerichtshofes vorbehal⸗ 
tenen Befugniſſe zur Vertretung des Landes 
Preußen Rechte in Anſpruch nehmen zu follen, 
die einen ordnungsmäßigen Ablauf der Dienſt⸗ 
geſchäfte in den preußiſchen Miniſterien und 
eine einheitliche Führung der Exekutive in 
Preußen in Frage ſtellen würden. Die daraus 
entitehenden, Schwierigkeiten ſtellen eine ere 
hebliche Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung dar. Der Herr 
Reichspräſident hat ſich deshalb entſchloſſen, 
auf Grund des Artikels 48, 2 der Reichsver⸗ 
faſſung die danach nötigen Maknahmen zu 
treffen. Er hat den Erlaß am Freitag dem 
Herrn Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft 
als Reichskommiſſar und mit nachſtehendem Be⸗ 
gleitſchreiben dem preußiſchen Miniſter⸗ 


präſidenten zugeſtellt. 


Der Begleitbrief des Reichspräſidenten 
an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun 
hat folgenden Wortlaut: 


Der Reichspräſident. 
Berlin, den 18. November 1932. 


Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 

In Ihrem Schreiben vom 3. d. Mts. haben 
Sie darauf hingewieſen, daß ich nach Art. 19, 
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung zur Vollſtreckung 
des Urteils des Staatsgerichtshofes für das 
Deutſche Reich vom 25. Oktober 1932 berufen 
ſei. Eine Vollſtreckung des Urteils käme nur 
inſoweit in Betracht, als die Entſcheidung jelbit 
einer Vollſtreckung fähig iſt. Wenn Sie als 
einen ſolchen Vollſtreckungsakt die Wiederein⸗ 
ſetzung des preußiſchen Miniſterpräſidenten und 
der preußiſchen Staatsminiſter in ihre Aemter 
und als Landesregierung gefordert haben, je 
bedarf es deſſen nicht. 

Aus meiner und des Reichskanzlers Ertlä⸗ 
Sau die bei der Beſprechung vom 29, Oktober 


J. Ihnen gegenüber abgegeben wurde, war 


e zu entnehmen, daß entſprechend dem 
Urteil des Staatsgerichtshofs Ihnen und den 
preußiſchen Staatsminiſtern die Erg 
Preußens im Reichstag, im Reichsr 


oder ſonſt gegenüber dem Reich oder gegenüber 


dem Landtag, dem Staatsrat oder gegenüber 
anderen Ländern zuſtehen ſoll. Im übrigen 
haben Sie und die preußiſchen Staatsminiſter 
von dieſen Befugniſſen bereits Gebtarg 
gemit, 

Hiernach bleibt tein Naum für einen weite⸗ 
ren Akt des Reichs, durch den die preußiſchen 
Staatsminiſter erſt wieder in ihre Aemter 
förmlich eingeſetzt werden könnten. 


die eee ein aen ift. Er war 
armer Leute Kind. 1 
Aber Thon mit dreizehn Jahren verlie er die 
Heimat und zog fen 3 a m g Som. o 
damals immer einige dunderke f thringi 
Köche und Pasteten bäder weilten. Si 
o vor Rom fih ſch 
sgebildet, N. 65 wird kein reiner Zufall 


b . ga aan en Agoſtino Zell. 


dekorativer 
war a 

er lee en an Sn Claude 

war. ] rgendeiner e in 


BR zen N -= nicht i 115 1 5 
je f. fragwürdige Frauen E und 


Ko ließ. 
laude war bei Ten zu mig eine, Art Mäd⸗ 
ür alles, rieb Jarbe uberte Paletten 
dung verjah das 30 und ſpielte den 
ließlich rückte er zum Gehilfen auf. 
Er olg und Verdienſt 7 aber geri 15. 
we 21 zu fein; jedenja te er Im . 
jahr 1625 Italien verlaſſen und in die Heimat 
zurückkehren. Er fand Beſchäftigung bei einem 
l in Nancy. Die dekoratipen Arbei⸗ 
die ihm hier zufielen, waren ihm jebah 
bald zuwider, und von peue lockte das gelies.: 
Land Italſeh. Nun kehrte er ſeiner Heimat 
endgültig und für immer den Rücken. 


Es dauerte noch Fahre, bis er ſich in Rom 
22 Pang n vermochte. Aber endlich gelan 
es, ſeine 


In unermüd⸗ 


ſeine Einnahmen hoben 
und zurückgezo⸗ 


erke wurden ne jein Ruf.un 
licher Arbeit lebte er einfa i 


gen, Claudes Leben atmet äußeren und inne⸗ 
ren 4 0 Alle Zweifel ee und 
problematiſcher Naturen ſcheinen ihm fern⸗ 


Sebltenen zu ſein. Stetig, ohne gewaltſame 
und ſprunghafte Bemühungen, fonnte ſich ſeine 
Kunſt entfalten. Ungetrübt blieb auch ſein 
Alter, bis zuletzt blieb er fähig, zu arbeiten.“ 
Fa dem Pincio, von dem aus man weit über 

Rom hinschaut, wurde er auf feinen Wunſch 


tlie gaben ihn 
früh zu einem Paſtetenbäcker in die Lehre. 


on ein wenig zeichner ch 


Art 


Cd udes, Bilder mariti 


Um aber die entſtandenen Schwierigkeiten 
und Meinungsverſchiedenheiten aufzuräumen, 
habe ich mich entſchloſſen, auf Gründ des Ar⸗ 
titels 48, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung die 
nötigen Maßnahmen zu treffen, wie ich ſie aus 
dem anliegenden an Sie, Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent, und an den Reichskanzler als Neichskom⸗ 
miſſar für das Land Preußen gerichteten 
Schreiben zu entnehmen bitte. 

Ich bedauere, daß die bisherigen Verhand- 
lungen nicht zu einer Einigung geführt haben. 
Es erſcheint mir aber nicht möglich, die Klä⸗ 
rung der Verhältniſſe weiter aufzuſchieben. 
Das Intereſſe des Reiches und des Landes 
Preußen verlangt vielmehr eine beſchleunigte 
Bereinigung aller durch das Urteil des Staats⸗ 
gerichtshofs entſtandenen Schwierigkeiten, um 
Reibungen für die Zukunft auszuſchließen und 
ein verträgliches Zuſammenarbeiten zum Wohle 
des Landes und des Reichs zwiſchen den Kom⸗ 
miſſaren des Reichs und den Menita aen Staats- 
miniſtern im Geijte des Urteils rzuſtellen. 
Dies bezwecken meine Anordnungen. 

Ich bin überzeugt, daß Sie, Herr Miniſter⸗ 
prüſident, und die Herren preußiſchen Staats; 
miniſter wie auch die Kommiſſare des Reihs 
für das Land Preußen alles daranſetzen wer⸗ 
den, um dieſes Ziel zu erreichen. 

In ausgezeichneter Hochachtung 


Ihr 
gez. v. Hindenburg. 
An den Herrn Miniſterpräſidenten Dr, h. c. 
Braun, Berlin. 


Die neue Nofverordnung 


Der Reichspräfident hat durch eine neue auf 
Grund des Artikels 48, Abſatz 2, erlaſſene Not: 
verordnung in dem Konflikt zwiſchen der alten 
preußiſchen Staatsregierung und den kommiſſa⸗ 
riſchen Miniſtern eingegriffen und — mit Rück⸗ 
ficht auf die Erhaltung der öffentlichen Simer- 
heit und Ordnung — die Kompetenzen der beis 
den Inſtanzen neu geregelt. Dem Erlaß dieſer 
Notverordnung ging eine Unterredung zwiſchen 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun 
und dem Reichskanzler und Reichskommiſſar 
von Papen voraus, die am heutigen Vor⸗ 
mittag ſtattfand und ergebnislos blieb, weil 
Herr von Papen erklärte, er könne, da er zur⸗ 
zeit nur geſchäftsfſührender Kanzler jei, keine 
bindenden Erklürungen abgeben. 

Zur Begründung der neuen Notverordnung 


wird amtlich vom Reichskommiſſar für Preußen. 


erklärt, das preußiſche Staatsminiſterium hätte 
geglaubt, zur Bereinigung der ihm im Urteil 
des Staatsgerichtshofes vorbehaltenen Befug⸗ 
niſſe zur Vertretung des Landes Preußen 
Rechte in Anſpruch nehmen zu wollen, die einen 
ordnungsmäßigen Ablauf der Dienſtgeſchäfte in 
den preußiſchen Staatsminiſterien und eine ein⸗ 
heitliche Führung der Exekutive in Preußen in 
Frage ſtellen würden. 

Die daraus entſtandenen Schwierigteiten 
ſtellten eine erhebliche Gefährdung der öffent: 
lichen Sicherheit und Ordnung dar. Infolge⸗ 


tionen land chen Inhalts, wie ſie Ago⸗ 
ſtino Taſſi malte, jegtè Claudes Entwicklung 
ein. Außerdem wannen Paul Bril und 
Adam Elsheimer, daneben Caracci und Dome- 
5 Einfluß auf ihn. Der Tradition dieſer 
unmittelbar E Meiſter ſchloß 
er ſich 3. er m 1635 findet er aber feiz 


Bei den, bü b Illuſionsdekora⸗ 


nen eigenen S 

Von niang an 8 i die Behandlung des 
Li in Claudes Werken eine beſondere 
Rolle; das zeigt ſich ihon im „Forum“, in dem 


die Größe römischer Landſchaft durch das Licht 
F aufgelockert und von aller ee 

jst wird, Man hat ihm das Verdienſt zu- 
geſprochen, in der alerei die Sonne dem 
Himmel eingefügt N er Zweifellos war 
er in pra Behandlung des verſtreuten Sonnen⸗ 
2 einer der Vorläufer des 19. Jahrhun⸗ 
erts 

Bi den dreißiger und vierziger Jahren waren 
men Inhalts beſonders 
beliebt ger Ae er ‚sehielt zahlreiche Auf: 
träge dieſer A 

Das A tritt in Claudes Werten zu⸗ 
rück. läßt er ſich die Ki uren ges 
legentlich von einem holländi aler in 
die Bilder hineinmalen, ſie bleiben oft fremde 
und ſtörende Bejtandteile. Später werden ſie 
immer mehr zurüggedrängt und in der Zahl 
herabgemindert.. Es handelt ſich meiſtens um 
kleine idylliſche Szenen, die lediglich die Melo⸗ 
die der Landſchaft einfa n, ſelbſt aber teine 
beſondere Bedeutung er ten. 

Zwiſchen Pouſſin und Claude Lorrain gibt es 
viele ührungspunkte, aber im Kern ‚ind 
beider Naturen ſcharf unterſchieden. Pouſſins 
i Mpi ernſt, heroiſch, bewußt zu⸗ 
ſamme nart Auch Claude 
einem feier 100 gr 14450 Stil, 
iſt ſeinem Inneren fremd Im fehlt völli 
der dramati 27 Einſchlag. der die Kunſt Pouiſ⸗ 
Be Be net, Er iſt in ſeinem | 

ri 

Die 25 
feinen Bilder 


mmt oft zu 
Pathos jedoch 


. großer Architektur in 
n ſteht zu * lyriſch⸗idyll iſchen | 


deſſen habe ſich der Reichspräſident entſchloſſen | 
auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2, der Reichs 
verfaſſung die notwendigen Maßnahmen zu 
treffen. Er habe mit dem Datum des Tages 
einen Erlaß herausgegeben, der dem Reichs 
kanzler in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſ⸗ 

ſar und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
mit einem beſonderen Begleitſchreiben zugeftells 
worden ſei. 

In dem Erlaß ſelbſt wird einleitend noch 
einmal darauf hingewieſen, daß eine Regelung 
der Kompetenzen zwiſchen dem Reichskommiſſar 
und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten not- 
wendig erſcheine, um die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit nicht zu gefährden. Im einzel: 
nen wird dann verordnet, daß, um Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu vermeiden, im Amtsverkehr der 
Reichskommiſſar und die einzelnen preußiſchen 
Kommiſſare die mit dem Kopfe der preußiſchen 
Miniſterien zu verſehenen Schreiben zu zeich⸗ | 
nen hätten. „Der Kommiſſar des Reiches“, 
Die zur abſchließenden Zeichnung ermächtigten 
Beamten hätten zu zeichnen: „Der Kommiſſar 
des Reichs für das Land Preußen in Vertre⸗ 
tung“ (folgt der Name) Die Zuſtimmung zu 
Etatsüberſchreitungen oder zur Beſchaffung von 
Geldmitteln zur Erlangung eines Kredits ſoll 
dem preußiſchen Kommiſſar für die Finanzver⸗ 
waltung zustehen. Die Kommiſſare find, jr 
wird weiter verordnet, auch befugt, mit den 
Reichsbehörden zu verhandeln und an den vor 
dieſen einberufenen Sitzungen teilzunehmen 
Auch das Begnadigungsxrecht ſteht den 
Reichskommiſſar zu. Die Kommiſſar 
des Reiches nehmen in dieſer Eigenſchaft ar 
den Sitzungen des Reichstages, des Reichsrats 
des preußiſchen Landtages und des Staatsrates 
nicht teil. Sie leiten dieſen Körperſchaften 
auch keine Vorlagen zu. Dieſe Befugniſſe ver⸗ 
bleiben dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und den preußiſchen Miniſtern. Sie haben 
auch die großen und kleinen Anfragen im 
Landtag zu beantworten und erhalten die 
Unterlagen, die ſich auf den Aufgabenkreis die⸗ 
ſer Tätigkeit beziehen, von dem Neichskommiſ⸗ 
ſar und ſeinen Kommiſſaren zugewieſen. 


— (ze 


kommt Kardinalprimas 
Hlond nach Rom? 


Der „Iluſtrowanny Kurjer Codz.“ in Kras 
kau und verſchiedene andere Blätter berich⸗ 
ten erneut, daß in der nächſten Sitzung des 
heiligen Kollegiums in Rom der polniſche 
Primas, Kardinal Dr. 5 Io nd, zum Prä⸗ 
fetten der katholiſchen Propaganda ernannt 
und nach Nom berufen werden ſoll. An 
ſeine Stelle ſoll entweder der Fürſtbiſchof 
Sapieha von Krakau oder rg 
von Oberſchleſien, Adamſki, — . 
kundigungen bei der erzbiſchöflichen Sanici 
in Poſen haben ergeben, daß die obige Nach⸗ 
Ey nicht une 5 jei. Ein Dementi 
ijt jedoch nicht erfolgt. 

Um die Bedeutung des Präfekten der 
katholiſchen Propaganda zu ermeſſen, jei 
darauf hingewieſen, daß in volkstüm⸗ 
licher Auffaſſung immer von „drei Päp⸗ 
ſten“ die Rede ijt. And zwar ſpricht man 
von dem „weißen Papit“, dem „roten Papit” 
und dem „ſchwarzen Papſt“. Der weiße 
Papſt iſt der Inhaber des Stuhles Petri, 


Haltung in einem gewiſſen Widerſpruch. Hie 
macht 10 die Feſſel lee Konventionen 
88 Vielleicht wäre 


laudes Pete im 
Jahrhundert zu 3 Blüte gelangt. 
Seins Zeichnungen vor pen wohl der 
weſentlichſte und reinſte Teil ſeine ifens, 
find weit mehr er jelbit als ſeine 1 ührten 
Gemälde. In ihnen nimmt er teilweiſe Dinge 
voraus, die erit der Impreſſionismus völlig 
nerwirklicht hat. Leider ſetzte er dieſe einfachen 
Skizzen nur ſelten in Gemälde um. Die Ma⸗ 
lerei jener ai fühlte fih an Aufträge gebun⸗ 
den, und Claude wagte die Bindungen, die 
ihm durch den Zeititil auferlegt waren, nicht 
zu durchbrechen. 

In Frankreich war der Einfluß Claude Lor⸗ 
rains nicht jo ſtark wie der Pouſſins. Grit 
Corot hat ihn wieder entdeckt. In England 
knüpfte Turner, der C über alles ver⸗ 
ehrte, an ihn an und überſteigerte ſeine z 
ge des Lichts ins Exploſive. In ae ds 

nd haben ihn ſeit Goethe ſtets alle na 
Süden gerichteten Geiſter bewundert, jo Jato! 
Burckhardt, Conrad Ferdinand Meyer und 
Friedrich Nietzſche. Fir Nietzſche war Claude 
Loxrain der vollkommene Vertreter des Bi 
alüds, er ſah in jeiner Malerei das „Butor 


liſche“ der Alten, das „Heroiſch⸗Idylliſche“. 
Carl Dietrich Carls 


An meine Freunde 


An manchen Abenden lächelt der Tod mich an, 
Dann wird mir bang, daß meine Zeit vorüber⸗ 
rann 
Und ich zu keinem mehr als Abſchied ſagen kann: 
Laßt mich auch jpärer, Freunde, immer bei euch 
ſein, 
In trüben Sorgen und im hellen Sonnenſchein 
In euren Tränen und in eurer Luſt beim Wein, 
Dann, liebe Freunde, wißt, daß Tod fein 
Ende ijt, 
Daß Enden mit dem Werden ineinanderfließt 
Und aus dem Sterben neues Leben ſprießt. 
Laßt eure toten Freunde immer ber euch ſein . 


Leo Lenartowitz⸗ 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Für den Totenionntag 


Weil wir Gottes Wort haben, dazu die Er- 
lahrung, Sterben müſſen wir und den Tod lei⸗ 
en, a er das iſt ein Wunder, daß, wer ſich an 
Gottes Wort hält, ſoll den Tod nicht fühlen, 
ondern gleich wie in einem Schlaf dahinfahren, 
und ſoll nicht mehr heißen: ich eg „Ionbern 
ich muß ſchlafen. Luther. 


Siehe, das ijt der Troſt, jo wir auf jenes 
Leben haben, daß Gott ſelbſt ſoll unſer und 
alles in uns ſein. Denn nimm dir vor alles, 
was du 

noch Lieberes finden zu wünſchen, denn Gott 
5 Ibjt zu haben, welcher ift das Leben und ein 
ana selaar hee Abgrund alles Guten und 
tmiger Frende. Luther. 


Die Zeit wird lommen, Andres, wo fie auch 
uns in Leinen wickeln und in einen Sarg legen. 
aß uns tun, lieber Junge, was wir dann 
gerne müchten getan haben und unſer Vertrauen 
auf Gott jeen, Matthias Claudius. 
Beizeiten bereiten! Denn gewöhnlich 
geht's am ſcharf. Luther 


ee 


Be rE a 


dem 6. Dezember, veranſtaltet 
rüder⸗Greulich⸗Trio abends 
großen Saal des Ev. Vereinshauſes 
einen Kammermuſikabend. 
ſtehe im Anzeigentefl. Die bekannte 
Kammermuſikvereinigung, die mehrere 
Jahre hindurch beine öffentlichen Konzerte 
mehr gegeben hatte, trat vor einem Jahre wie⸗ 
der mit k⸗Darbietungen in Poſen, 
eng und Liſſa an die Deffentlichlert und 
fend bei Publitum und Pveſſe eine freundliche 
— Wie im vergangenen Jahr, ſo hat 
Tuch in dieſem Jahr die Berliner Pianiſtin 
e Gropins-Rlipfel den Klavier⸗ 
übernommen. Frau Gropius (als Toch⸗ 
des vor dem Kriege hier snjäifigen Gene- 


Fachkreiſen insbeſondere als e e 
Kammermuſik⸗ Spielerin. Das diesjährige 
Programm umfaßt Werte von Bach, Beethoven 
Brahms er end rei „3 großen B“). 
Kammermuſtkfreunden 

Wee 3 zumal gerade Kam⸗ 
I gs die im — Ländern in den letz⸗ 
Jahren eine ungeahnte Auferſtehung er⸗ 
hat, bei uns leider ſehr ſelten öffentlich 
Gehör kommt. Als Termin der Veranſtal⸗ 
iſt der 6. Dezember gewählt worden, der 
Eröffnung der bekannten alljährlichen 


3 Frauen“. Da die Ausstel- 
em Jahr mit keiner Theaterauffüh⸗ 
anderen Sonderveranſtaltungen ver⸗ 


n ee ee 
beſucht, gr ein nach Deckung der Un⸗ 
verbleibender Reingewinn der „Winter⸗ 
zur Verfügung geſtedet werden fonnte. 


3 


sun im Straßenbahnverkehr 


In einem mehr als fühlbaren Mangel wächſt 
üg das Fehlen einer Straßenbahnver⸗ 
indung nach Schluß öffentlicher Veranſtal⸗ 
zungen in Poſen nach dem Stadtteil 
Wilda aus. Der letzie Wagen der Linien 4 
Der 8 geht gegen 11 Uhr abends vom Plac 
Volnosci ab. Ziehen ſich nun die Aufführun⸗ 
den bis gegen 11 Uhr hin, ſo iſt es unmöglich, 
die heimiſchen Penaten mittels der Straßen⸗ 
dahn zu erreichen Es heißt olſo verzichten oder 
den Geldbeutel um ca. 3 Ztoty erleichtern und 

einem Auto heimfahren. 

Bei der heutigen Unſicherheit gerade 
Im Stadtteil Wilde, zu Fuß in jo ſpäter 
Tachtſtunde heimzukehren, heißt zumindeſt eine 
toht Prügel, wenn nicht Schlimmeres zu 
distieren. Die Polizeiberichte aus dem letzten 
Sate lieſern die Beweiſe. Die Poſener 
ùe traßenbahn würde fih den beſonderen Dank 
t Wildaer Anwohner erwerben, wenn um 
IE ein I Wagen von der Aleje Marcin- 
onſtiego nach Wilda abginge. Ueber Mangel 
de Fahrgäſten wird ſich dieſer Wagen nicht zu 
lagen haben, und einem kataſtrophalen Zu⸗ 
nde wäre ein Ende bereitet. 


— — 


Arten im Morphiniſtenprozeß 
gegen den Arzt Dr. Geſikowfki 


x Vojen, 18. November. Der jeinerzeit wegen 
wauſchgifthandel⸗ zu drei Jahren Gefängnis 
derurteilte prakt. Arzt Dr. Geſitowſki aus 
hi en wurde in der Berufungsinſtanz vor dem 
Veſigen Appellationsgericht nach mehrtägiger 
x nòfung zu einem Jahr Gefängnis und 


Ka 


ſechs Monate in Fortfall; 


gere hätteſt, jo wirſt du nichts Beſſeres 


Verluſt des Rechts zur Ausübung der ärztlichen 
Praxis auf die Dauer von drei Jahren verur⸗ 
teilt. Auf Grund des Amneſtieerlaſſes kommen 
der Reſt der Strafe 
wurde einer Bewährungsfriſt von drei Jahren 
unterworfen. 

—̃ —e— - 

X Der Verband deutſcher Katholiken, Orts- 
gruppe Poſen, veranſtaltek am Sonntag, 20. d. 
Mtis., nachm, 5 Uhr in der Grabenloge feine 
erſte Monatsverſammlung im Winterhalbjahr. 
Aus Anlaß der Heiligſprechung von 
Albert dem Großen wird der Domherr 
Prof. Dr. Steuer einen Vortrag über Leben 


und Wirken dieſes deutſchen Heiligen halten.“ 


Die Mitglieder werden gebeten, die Vereins⸗ 
liederbücher mitzubringen. Gäſte find herz- 
lich willkommen. 


X Poſener Vachverein. Die auf Montag, 
den 21. d. Mts., angeſetzte Chorprobe findet 
wicht, wie kürzlich angegeben, für die Männer: 
ſtimmen um 814 Uhr, ſondern für alle 
Sa zugleich bereits um 8 Uhr im 
kleinen Saal des Epgl. Vereinshauſes ſtatt. 


x Staatslotterie. Am zweiten Ziehungstage 


der 1. Klaſſe der 25. Polniſchen Staatslotterie 


ſind Hauptgewinne auf folgende Nummern ge⸗ 
fallen: 50 000 Zloty auf Nr. 32 820; 5000 Zloty 
anf die Nummern 719/4 und 18 992. 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen nächſten Leſeabend planmäßig 
Montag, 21. d. Mis., S bis 10 Uhr im Leſeſaal 
der Deutſchen Bücherei. In ſeinem Winter⸗ 
programm bringt der Verein eine Reihe von 
allgemeinverſtändlichen Vorträgen über das 
augenblickliche phyſikaliſche Weltbild. Die ſchnel⸗ 
len Fortſchritte der letzten Jahre haben die 
Wiſſenſchaft zu Folgerungen geführt, ſo kühn, 
daß es uns ähnlich ergeht wie einſt den Zeit⸗ 
genoſſen von Kopernikus, als ſie plötzlich auf⸗ 
hören ſollten, die Erde für den Mittelpunkt 
des Weltalls zu halten. 


Im nächſten Vortrag, der am Donnerstag, 


24. d. Mits., 8 Uhr im Sitzungsſaale des Raiff⸗ 


elſenhauſes ſtattfindet, wird Herr Oberlehrer 
Piontek über den Michelſonſchen Lichtverſuch 
berichten, der vor einem halben Jahrhundert 
in Chikago angeſtellt wurde und uns nicht bloß 
deshalb intereſſant iſt, weil Michelſon aus 
Srrelno ſtammt. Der Wichelſonſche Licht: 
verſuch führte ſeinerzeit zu einer Bankrolt⸗ 
erklärung der klaſſiſchen Phyſik und zur Einſtein⸗ 
ſchen ſpeziellen Nelativitätstheorie. 


X Vorficht vor unberuſenen Revisoren. Sn 


den letzten Tagen tauchen wieder einige Be⸗ 


trüger auf, die ſich bei den hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden als Repiſoren der Finanzkammer 
vorſtellen und von den Leichtgläubigen zwecks 
Erledigung ihrer Steuerangelegenheiten ſich 
größere Beträge zahlen lafen. Alle Gewerbe- 
treibenden werden erſucht, nur den mit einem 
Ausweis der Finanzkammer verſehenen Beam- 
ten Auskünfte zu erteilen. 


X Krankenkaſſen⸗Direktor Jakubowſki, der 
jeit längeren ae die hieſige Krankenkaſſe 
verwaltete, iſt gestern einer Operation 


kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


wurde ſchließlich die Feuerwehr 
„Luſtigen Städtchen“ gerufen, wo 


mit Steinen, 


e 
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Nr. 207 


Sonntag, den 


Aus Stadt und Sand: 


mnnn NN uud 


MiP 


woraus Ei I: A be 1 


ER wahre Unterschied zwi- 

schen Seifen liegt in ihrer Wir- 
Kung auf die Haut, die davon 
abhängt, wie und woraus eine Seife 
hergestellt ist. 

Deshalb lassen wir Sie wissen, 
daß zur Herstellung der Palmolive- 
Seife Oliven-, Palm- und Kukos- 
nußöle benutzt wurden — keiner- 
lei andere Fette, Diese Öle sind 
nach unserem eigenen, streng ge- 
heim gehaltenen Verfahren mit- 
einander vermischt. Gerade in die- 


PALM 


3.227 


X Feuerwehr⸗Alarme. Die ſtädtiſche Feier- 
wehr wurde geſtern nach der Allerheiligenſtraße 
gerufen, wo ein Dachbrand entſtand, der in 
Nachträglich 
mußte die Feuerwehr nach der St. Martin⸗ 
ſtraße 24 fahren, wo ein Räucherkammerbrand 
entſtanden war. Das Feuer wurde mittels 
Handſpritzen gelöſcht. — In den Abendſtunden 
nach dem 
in einer 
Wohnung ein Gardinenbrand entſtanden war. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

x Heutige Jugend. Schiffer klagen, daß fie 
auf der Fahrt von Luiſenhain zur Walliſchei 
Sand und Holzſtücken beworfen 
werden, und dies ſchon ſeit längerer Zeit. 
Traurig ift es, daß erwachſene Perſonen dabei- 
ſtehen und den Unfug nicht hindern. Desgleichen 
ee e Schiffer von den Brücken 

durch Rüpels oft beſpuckt. Der Zuſtand 
int San, wie verwahrloſt jetzt die Ju⸗ 
gend iſt. 
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Sonntag: 


ser besonderen er Ren nd 
haben sie eine einzigartige Wir 
kung auf die Haut. 

Der milde Schaum der Palmolive- 
Seife dringt in jede kleine Pore 
ein und entfernt restlos Staub und 
Schmutz g aber so ee daß 
er die Haut ung gen van Yang 
und schön ma Kein Wunder, 
daß es in der ganzen Welt keine 
Toilette-Seife gibt, die so viel ver- 
kauft und so gut empfohlen wird 
wie Palmolive. 


UE 


F IN es 


Posen Kalender 


Sonnabend, den 19. Rovember 
Sonnenaufgang 7.29, Sonnenuntergang 15.55; 
Monduntergang 12.39, — 

Sonnenaufgang 721, Sonnen: 
untergang 15.533 WMondbaufgang 2214, Moud- 
un 12.56. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 3 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom, 761. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
— 4 Grab Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. November: 
0,22 Meter, gegen -+ 0,23 Meter am Vortage, 


; Weltervorausfage 
für Sonntag, den 20. November 
Bew nahme, aber teine nennens⸗ 
werten Niederſchlüäge. Etwas Milderung mit 
ſchwachen füdlichen bis füdweſtlichen Winden. 


a 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielt: 

„Toscana“, 

„Dolly“. Abends: Sinfonie⸗ 


Teatr Polfki: 
Sonnabend: „Das Fenſterchen (Premtere.) 
Sonntag, 3% Uhr: „Jedermann“. Abends: „Das 
Fenſterchen “. 


Son nabend: 
Sonntag, nachm.: 
tongert, 


Montag: „Das Fenſterchen “. 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Die Drohne“. 

Sonntag: 15% Uhr: „Der geſtiefelte Kater 
(Märchenvorſtellung.) Abends: „Die Drohne 
Komödien⸗Theater: 

Sonnabend: „Im weißen Rößl“. 


Sonntag, Montag: „Im weißen Nößl 
Zirkus „Olympia“ (ul. Poznauſka): 

Weltattraktionen. (Beginn 8½ Ahr.) 

Städtiſches Mujenm mit Nadio⸗Abteilung 
ul. Mariz. Foa 18 

Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr, Sonn: 
und Feiertags von 10—12 Uhr. An Don: 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei 


Kinos: 
Apollo: „Tarzan“, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die n 6,7 9 Uhr.) 
Metropolis: „Tarzan“. (35, 147, 49 Uhr.) 
Stonce: „Gute Nacht, mein Wien (5, 7, 8.) 


Wilſona: zAſchermittwoch“. (Emil Jannings.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 
„n ð . A 


Bei ſahler, graugelber Hautjärbung, Mattig 
keit der Augen, üblem Befinden, trauriger 
mütsſtim mung, ſchweren Träumen ift es ratſam 
einige Tage hindurch früh nüchtern ein Glas 
natürliches „Franz. Jofef'-Bitterwaſſer zu trinken 


Otto Jost: 


Mogen- Grab 


Zum Totenſonnkag 


Still ſteht auf hohem Deich am Strand 
Ein müdes Weib am Stab, 

Ein letztes Röslein in der Hand, 

Das ihr der Herbſt noch gab. 

Es zeugt von manchem Schicksalsschlag 
Ihr Antlitz runenſchwer, 

In mancher ſturmdurchtoſten Nacht 
Stand wartend ſie am Meer. 


Nun aber fließt vom Angeſicht 
Längſt teine Träne mehr, 

Sie weiß, die See gibt ihr doch nicht 
Die Lieben wieder her. 

Nur dieje letzte Roje ſtand 

Im Gärtchen noch vorm Haus, 

Die wirft ſie jetzt mit welker Hand 
Vom Deich aufs Meer hinaus. 


„Und kann ich nicht, wie andre hier, 
Zu euren Gräbern geh'n, 
Nehmt dieſe Blume nur von mir, 
Bis auf das Wiederſeh'n. 
Sie ward gepflanzt von Kinderhand 
3 bi Ba 3 Mai, 

at das Glück ſich dann gewandt, 
Und alles ijt vorbei. 8 


Und alles, was doch mein einſt war, 
Ruht hier im Totenhaus, 

Im Friedhof ohne Leichenbar 

Bei Riff und Klippen aus. 

Den Mann, die Kinder nahm die See 
In einer Nacht voll Graus, —“ 

So ſprach die Alte, müd’ und weh, 
Und ſtill wankt fie nach Haus. — 


— — 


wojew. poſen 
Budewit 


Todesfall. Am 10. November 
Alter von 67 Jahren zu Charlottenburg der 
Konrektor Karl Haeſe. Seine Beiſetzung fand 
am 15. daſelbſt ſtatt. Bis zum Umſturz hat er 
als Lehrer an der biefigen evgl. Schule mit gros 
zem Segen gewirkt. Er hatte ſich viel Freunde 
erworben und war geſchätzt von allen, die ihn 
kannten. Sein Name hatte einen guten Klang 
bei der geſamten Lehrerſchaft, da er durch die 
von ihm herausgegebene „Praxis der Land: 
ſchule“ und ſeinen beliebten „Lehrerkalender“ 
auch über die Grenzen Poſens hinaus bekannt 
war. 


rb im 


Worte zur Winterhilfe 
„Laß deine linke Hand nicht willen, was die 
rechte tut.“ 
von Klitzing, 
Präſes der Landessynode der unierten evan- 
geliſchen Kirche in Polen. 


eee eee eee eee 
Jarolſchin 


) »leinpolen zu 
u Die N air überwies den kleinen 
garda dem Magiſtrat, der jeinerjeits den 

ücktransport ins Elternhaus auf Koſten der 
Stadt veranlaßte. 


x Kirchendiebſrähle. Am 12. d. Mts. 
wurden aus der Kirche in Siekierki⸗Wielkie drei 
50 Zentimeter hohe Altarfiguren, zwei Bilder 
und eine blaue Altardecke geſtohlen. — Der 
Kirche in Chwalkowo wurde von unbekannten 
Dieben ebenfalls ein Beſuch abgeſtattet. Sie 
hatten es aber nur auf die Opferkäſten — 7 
ſehen, die fie aufbrachen und ihres Inhalts 
be raubten, 


Krotoichin 


# Tierquälerei. Viel wird über die 
Tierquälerei geſprochen. Wir haben auch einen 


GROSSE VORSTELLUNGEN 


heute (Sonnabend) und morgen (Sonntag) im 
y Zirkus 


sOLYMPIA“ 


nachmittags um 4 Uhr u. abends um 8.45 Uhr. 
Im Programm 17 Welttatraktionen. Er- 
mässigte Preise von 70 gr bis 3 zł. Vor- 
verkauf der Eintrittskarten bei der Firma 
F. Zygarlowski, ul. 27 Grudnia 12. 


Achtung! Der Zirkus ist gut geheizt!!! 


> 


Poſener Tageblatt te 


den NI AGGT runs: 


Obſiegendes Urteil 
des Dirſchauer Deutſchen Schulvereins 


Er wurde zu Anrecht exmittiert 


Dirſchau, 19. November. Am 1. September 
d. Is. wurde bekanntlich der hieſige Deutſche 
Schulverein aus den Räumen des von ihm ge- 
mieteten St. Georgenhoſpitals egmittiert. Auf 
Einſpruch des Schulvereins wurde die Exmil- 
Hon am Nachmittage durch Gerichtsbeſchluß cin- 
geſtellt. Die mündliche Verhandlung wurde vom 
Gericht für den 8. November anberaumt. Am 
letzten Donnerstag wurde nun dem Schulverein 
das Urteil eingehändigt, das folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

1. Der Beſchluß vom 31. 8. 1932 wird anu j- 

gehoben. 

2. Der Antragſteller (alſo Magiſtrat und 

Hoſpitalvorſtand) wird mit ſeinem An⸗ 
trag zurückgewieſen. 


3. Die Koſten des Verfahrens werden dem 
Antragſteller auſerlegt. 


Damit ift die vom Vorſtand der St. Georgen⸗ 
stiftung — deren Protektor der Magiſtrat it — 
beantragte Exmiſſion des Deutſchen Schulver⸗ 
eins rechtskräftig abgewieſen. Be 
kanntlich hatte die rechtswidrige und teilweise 
durchg führte Exmiſſion die Folge, daß am 
nächſten Tage die Handelsſchule in die leeren 
Räume des St. Georgenhoſpitals einzog. Es iſt 
zu hoffen, daß jetzt nach dem eindeutigen Gez 
richtsurteil die Räume wieder unverzüglich den 
Zwecken des Deutſchen Schul vereins dienſtbar 
gemacht werden. 


Tierſchutzverein in Krotoſchin und dieſem ge- 
hören wohl auch Bürger der Stadt als Mitglie⸗ 
der an. Wie jedoch dieſer propagierte Tier⸗ 
ſchutz in Wirklichkeit aussieht, davon zeugte eine 
Tierquälerei auf der Zdunyerſtraße nicht weit 
vom Ringplatze. Vor einem mit Bäumen ſchwer 
bel denen Rollwagen war ein ſchmächtiges Pferd 
nachläſſig angeſpannt. Die Deichſel ſchleuderte 
den ganzen Weg, und das übermüdete Tier 
blieb öfters ſtehen. Durch kräftige Peitſchen⸗ 
hiebe gedachte der Kutſcher vergebens, die 
ſchwindenden Kräfte des Tieres hochzuhalten. 
Schließlich erbarmten ſich einige junge „Zu⸗ 
ſchauer“ und halfen ſtoßen. Dies nur ein Bei⸗ 
ſpiel von den faſt täglich vorkommenden Tier⸗ 
quälereien. Durchgreiſende Abhilfe würde auch 
auf dieſem Gebiet geboten ſein. 


4 80. Geburtstag. In ſeltener Friſche 
beging Frau Pauline Lachmann, geb. Hanſch⸗ 
Biadki, am vergangenen Freitag ihren 80. Ge- 
burtstag. Dem greiſen Geburtstagskinde wün⸗ 
ſchen wir einen geſegneten Lebensabend. 


Wollſtein 


t d . 
een 


ee ven Gefängnis 


S 
aus dem 


mauer befindliche Tor ni loſſen war. 
Als der rter ihn für kurze aus dem 
A ließ, Bo er d 3 t wahr und 

nbehindert. Da die Flucht — es 
war ge 17 Uhr — durch die eintretende 
Dunteipeit ſehr begünftigt war, verlief die 5 
fort a b t. 
Gre Abend 

denz 

iſt, daß er 


Baloſch 


ü. Fingierter Raubüberfall. Vor 
kurzem berichbete die polniſche Preſſe über einen 
Raubüberfall, dem der Fuhrmann des in Pas 
koſch wohnhaften Kaufmanns Kaminſti zum 
Opfer fiel. Nunmehr können wir über dieſen 
myſteribſen Raubüberfall fo 5 mitteilen: 
Am 11. d. Mts. ſandte K. ſeinen Knecht Flo⸗ 
tjan Jankowski nach Mogilno mit dem Aufe 
trage, daſelbſt Salz und Zigaretten einzukau⸗ 
fen, wobei er ihm gleichzeitig zur Bezahlung 

loty einhändigte. Um 8 Uhr 
morgens kehrte J. wieder nach Pakoſch zurück 
und erzählte feinem Brotherrn, daß er unter⸗ 
wegs plötzlich von zwei unbekannten Männern 
überfallen worden ſei. Dieſe hätten ihm 
Schläge ins Geſicht verſetzt und ihm dann das 
geſamte Geld, einen Browning und ein Meſſer 
geraubt und feien damit entflohen. Er ſelbſt 
habe ſich ſofort nach dem Ueberſall nach Mie⸗ 
rucin begeben, wo er den Schulzen von dem 
Raubüberfall in Kenntnis fe Der Schulze 
feinerfeits habe dann unverzüglich die Polizei 
benachrichtigt. Die ſeitens der Polizei ange⸗ 
ſtellben Nachforſchungen ergaben, daß der Raubo 
überfall überhaupt nicht ſtattgefunden hat, ſon⸗ 
dern nur von Jankowſki im Verein mit dem 
Eiſenbahner Hetman erfunden worden mar, 
um ſich das Geld anzueignen. 


Aruſchwißz 


ü. Unfall. früh ereignete ſich in 
der Nähe der Station der ſchmalſpurigen Zu⸗ 
fuhrbahn Cheimce im Kreiſe Mogilno folgens 
der Unfall: Aus der Richtung Chelmiczet 
näherte fih der Station Cheimce ein mit Rüben 
beladener Güterzug, während auf der Chauſſee 
ein vom Fuhrmann Joſef Michalak gelenkter 
Milchwagen aus Oſtrowo am Goploſee dahin⸗ 
fuhr. Auf dem Milchwagen ſaßen außer dem 
Fuhrmann noch zwei Frauen. Als der Kut⸗ 
ſcher, nur noch einige Meter vom Gleiſe ent⸗ 
fernt, den Zug bemerkte, verlor er die Geiſtes⸗ 
gegenwart, hieb auf die Pferde ein und ver⸗ 
juhte noch raih auf die andere Seite des Glei⸗ 


ielow aus 


ſes zu gelangen. Leider aber war es bereits 
zu ſpät, die Lokomotive verfing ſich in eines 
der Hinterräder des Wagens und ſchleppte 
dieſen ca. 15 Meter weit mit ſich, ſo daß dieſer 
vollſtändig zertrümmert wurde. Die weiblichen 
Infaſſen erlitten leichte Verletzungen, während 
der Fuhrmann mit dem Schrecken davonkam. 


Mogilno 

ü Wieder ein Aeberfall. Als am 
Abend aus dem Gaſthauſe des Szypura in Sla⸗ 
boſzewko die Landwirte Dobrzycki und Stolow⸗ 
fti, wohnhaft in Mokre, hinausgingen, wurden 
fie von einer Horde unbekannter Strolche über- 
fallen und mit Steinen beworfen. D. wurde 
am Kopfe derartig verletzt, daß er zu Boden 
fiel. Alsdann fielen die Angreifer über ihn 
her, durchſuchten ihm die Taſchen nach Geld, 
und als ſie nichts fanden, zogen ſie ihm den 
Pelz aus und verſchwanden. 


Wojew. pommerellen 
fonig 
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und tötete ihn auf der Stelle, 1 —— 
wu verhaftet und ins Czerſter Gefängnis 
eingeliefert. 


Karthaus 


Deutſches Vergnügen 
gefährdet öffentliche Sicherheit 


In Sierakowitz beiteht eine Ortsgruppe 
des Landbundes. Um den Mitgliedern in dieſer 
ſchweren Zeit auch ein paar vergnügte Stunden 
zu bereiten, beſchloß der Vorſtand der Orts» 
gruppe, ein Vergnügen zu veranſtalten. Die 
nötige Erlaubnis wurde rechtzeitig eingeholt. 
Es wurde der Saal hergerichtet, die Bühne für 
ein kleines Theaterſtück dekoriert und die Muſik 
beſtellt. Schon füllte ſich der Saal, da erſchien 
der Gemeindevorſteher mit einem Schreiben, in 
dem der Leitung des Vergnügens mitgeteilt 
wurde, daß die Eriaubnis zur Veranſtaltung 
des Bergnügens zurückgenommen wird. Es 
mußte ſofort abgebrochen werden, und die Leute, 
die aus einem Umktreiſe von 15 Kilometern 
herbeigekommen waren. mußten mit nicht ge 
rade freudigen Gefühlen den Heimweg antreten. 
Als Grund war angegeben, daß die öffentliche 
Sicherheit geſührdet fei, obwohl im Orte acht 


Polizeibeamte und mindeſtens ebenſo viel 
Grenzbeamte liegen. 
Berent 


Wolde ne Hochzeit. Dem Jakob swiecz⸗ 
kowſkiſchen Ehepaar in Szezodrowo war es ver- 
gönnt, ge Feſt 12 Goldenen Hochzeit 


du begehen, 


Der vorwiegende Teil der Kaufleute der 
2. 1 alle Kaufleute der 1. Handelskateg. 
nduſtrielle der 1.5. Gewerbekateg. 
maen yen pi ige Handelsbücher führen. 
eils ſchreckten bisher die ſehr hohen 
often von der Anlegung und Führung einer 
richtigen Buchhaltung ab. Gegenwärtig iſt die⸗ 
ſem Uebel alen denn ein neues Syſtem 
des vereidigten Gerichtsſachverſtändigen S. 
Sandhaus, Krakow, Szujftiego 1 (fehe heutige 
Anzeige), bearbeitet auf 
des Handelskodexes, eigener Buchhaltungspraxis 
und der neueſten Verfügung des Finanzminiſters 
nom 13. April 1932 lber die rechtmäß e 176 
rung von Handelsbüchern, gibt einem leben die 
Möglichkeit, bei verhältnismäßig geringen Uns 
1 — eine ſehr überſichtliche Guchhalk 
ren. 


Kaufen Sie nicht von Hausierern. 
wollen Ihnen etwas anderes, minderwer- 
tiges in ähnlicher Aufmachung aufdrängen. 
MAGGI Spólka z ogr. odp., Fabrik in Poznan: 


geſälligen Bildern, friſchen, hübſchen Melodien, 


rund der Vorſchriften 


ung zu 


| 
Diese 


Schöneck 


Amtsenthebung. Der Leiter der Stadt⸗ 
ſpaxkaſſe in Schöneck, Herr Owcezarczak, ift wegen 
angeblicher Unregelmäßigkeiten in den Kaffen 
geſchäften ſeines Dienſtes enthoben worden. 


Filmshau 


Kino Stonce. „Gute Nacht, Wien!“ | 
„Gute Nacht, Wien“, ein Film, der die der 
Operette gemäße Handlung benutzt Große Liebe 
mit Hinderniſſen und Mißverſtändniſſen und 
dem üb: hen guten Ende. Ein gefälliges Spiel, 
das ſeine Zuſchauer gut unterhält. Wien hat 
ſchon immer für Bühne und Film eine große 
Anziehungskraft beiejien und fie bis jetzt noch 
nicht verloren. Allein jhor der Name übt auf 
das Publikum einen gewiſſen Zauber aus, ein 
Stück Wiener Leben (wenn auch verfälſcht) hat 
immer Anziehungskraft. Ein wenig Leichtſinn, 
eine Portion Uebermut, dazu die nötige Senti⸗ 
mentalität, jo glaub: man den Wiener darz 
ſtellen zu müſſen, ſo ſpukt er auch in den Köpfen 
derer, die ſich keine Mühe geben, ihn genauer 
anzuſchauen, herum. Das Erfreuliche an dieſem 
Film ift vielleicht duß hier als Hauptdarſteller 
wohl auch dieſer friſche, lebendige, übermütige, 
auch ein wenig leichtſinnige Menſch — natürlich 
muß es, wie immer, ein Offizier ſein — gezeigt 
wird. Aber jetzt formt das Erfreulichſte: nach⸗ 
dem nach dem Umſrurz alle Brücken abgebrochen 
ſind, findet er ſich im Leben zurecht, indem er 
tapfer den erſten beſten Beruf ergreift und mit 
Humor und Laune ſich darein findet. Gegen 
die Handlung wäre manches zu jagen, fo gegen 
die Szene, die die Offiziere an der Front in 
der Ukraine zeigt, die den Eindruck erwecken 
könnte, als wäre hier ihre Aufgabe geweſen, 
herumzuzechen und mit den Mädels herumzu⸗ 
flirten. Aber wie geſagt, es ſollte nichts weiter 
wie ein unterhaltendes Spiel ſein mit hübſchen, 


und dies war es. ii, 


Letzle Meldungen 
Adolf Hiller 
beim Reichspräſidenlen 


Berlin, 19. November. Wie wir erfahren, 
hat der Reichspräſident heute vormittag um 
11.30 Uhr Adolf Hitler empfangen. Obwohl 
man den Zeitpunkt der Beſprechung geheim ge 
halten hatte, ſammelten ſich ſchon in den erſten 
Vormittagsſtunden Schauluſtige vor der Reichs⸗ 
kanzlei und vor dem Hotel Kaiſerhof an. 
Die Polizei hatte keine größeren Abſperrungen 
vorgenommen, ſondern ſorgte nur dafür, daß der 
Fahrdamm und die Einfahrt zur Reichskanzlei 
freigehalten und der Verkehr nicht geſtört wur 
den. Kurz vor 11 Uhr fuhr dann der Wagen 
des Reichstagspräſidenten Göring vor der 
Reichskanzlei vor. Göring hielt ſich jedoch nur 
eine knappe Viertelſtunde beim Staatsſekretät 
Meißner auf und kehrte dann in den Kaijer 
Hof zurück. Kurz vor 11.30 Uhr erſchien 
Hitler in Begleitung Görings vor dem Hotel 
und begab ſich im Wagen in die Reichskanzlei. 
Die Wenge brachte auch jetzt wieder wie ſchon 
bei dem Erſcheinen des Reichstagspräſidenten 
Göring Heilrufe aus. j 


Scheibler & Grohmann 
wird geſchloſſen 
Am heutigen Sonnabend wird in Lodz bes 
größte Unternehmen der polniſchen Textilindu⸗ 
ſtrie, die Scheibler & Grohmann A., vorläufig 
ſtingelegt. 6100 Arbeiter werden entlaſſen. 


Beſchlagnahmtes Flugblatt 
Nach einer „Pat“ Meldung aus Warjo 
hat der dortige Regierungskommiſſar geſtern 
die Beſchlagnahme einer Flugſchrift angeor™ 
net, en den Titel trug „Kaufe nicht beim 
Juden!“ 4 / 
Euer 


Die Lejer des „ Boſener Tageblatts 
erhalten ermäßigte Eintrittskarten 
zum Zirkus „Olympia“ 

Jeder Leſer unſeres Blattes erhält bei Vor 
zeigung unten beigefügten Coupons an de 
Zirkuskaſſe eine ermäßigte Eintritts“ 


karte für das große Eröffnungsprogramm 
das ſich aus 17 Weltattraktionen zuſammenſeß 


Ermäßigungs⸗Coupon. 


Berechtigt zum Kax! einer ermäßigten 
Eintrittskarte an der Kaje des jtün- 
digen Winterzirtus „Olympia“. 


Dofener 
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Das Kind will spielen können 


Sicher ist in unserer sachlichen. Zeit bei der Herstellung 
von Kinderkleidung zunächst der Gedanke maßgebend, daß 
das Kind sich in den neuen Sachen wohlfühlen und oolle 
Bewegungsfreiheit haben ‚soll. Die Eitelkeit der Mutter darf 
erst in zweiter Linie berücksichtigt werden. Darum sollen 
alle Spielkittel einfach, bequem und leicht waschbar sein, 

Die modernen Ilänger-Schürzen kann jede Mutter ohne 
große Mühe selbst herstellen. Sie werden besonders lustig 


und reizend, menn mir sie mit hübschen Stofftieren und 
Mustern besetzen, um uns das langwierige Sticken zu er- 
sparen. 


Karierter Stoff macht sich sehr hübsch als Besatz. Ebenso | 
rot· wei getupfter Stoff, das Gegebene für „Fliegenpilze",|# 


und schmwarz-meißer Besatz auf dunklem Grund — in Gestalt 
pan Kätzchen oder anderen Tieren. Selbstverständlich müssen 
Grundstoff und Besatz licht- und maschedıt sein! 


Gegen Regen gewappnet! 
Bon waſſerdichten Mänteln und Schirmen 


Ein weiſer Mann hat erkannt, daß nichts der Haut der 
Frau jo zuträglich ift, wie — Regentropfen Gewiß 
würde fih manche Frau dieſes billigſten Kosmetikums gern 
häufig bedienen, wenn die Sache nicht dadurch fo koſtſpielig 
würde, daß Mäntel, Kleider, Hüte und Haarondulation dadurch 
gefährdet ſind. 

Schön ift der waſſerdichte Regenmantel und die paſſende 
Kappe, die vollkommen das Haar bedeckt. Leider bekommt er 
leicht Brüche. Das liegt, wenn nicht ausſchließlich Alters⸗ 
Ihwäde dafür verantwortlich zu machen ift, oft an falſcher Be- 
Bandlung. Ein Regenmantel jollte immer — immer! — 
noch naß auf einen ſehr gut paſſenden Bügel gehängt werden. 
Er nimmt es begreiflicherweiſe übel, wenn man ihn in falſche 
Falten gelegt, trocknen läßt. 3 

Niemals darf der gummierte oder imprägnierte Mantel mit 
einem Bügeleiſen in Berührung gebracht werden. Sind häßli 
Druckfalten entſtanden, ſo ſoll man den ganzen Mantel auf der 
Innenſeite mit einer Blumenſpritze oder Gieskannenbrauſe 
abbrauſen und im dunklen, kühlen Raum über Nacht 
trocknen laſſen. Er erholt ſich dann überraſchend gut, 

Auch mit den Regenſchirmen iſt es keine reine Freude, Man 
erhält fie ſich aber länger, wenn man Seidenſchirme in naſſem 
Juſtand nicht vollkommen aufſpannt, ſondern fie halb auf⸗ 
geſpannt mit dem Griff über eine Leine hängt. Der teure Stoff 
veißt ſehr leicht. 

Hat die Waſſerdichte des Schirms nachgelaſſen, jo kann man 
pn leicht ſelbſt imprägnieren, indem man ihn gründlich 
mit einer Löſung von zwei Teilen Waſſer und einem Teil eſſig⸗ 
laurer Tonerde gründlich beſtreicht und nach einer kleinen Weile 
Mih in guter Wärme trocknet. 


— 


Ein wenig Kosmetik 
He die Hausfrau! 2 


Jetzt kommt wieder die häßliche Zeit, wo manche Frau 
unter Froſtſchmer zen an Händen und Füßen zu 
leiden hat. Wichtig ijt, wie in allen Fällen jo auch hier, die 
Vorbeugung. Auf kalten und zugigen Fluren ſollte man ruhig 
einen Jahrgang der beliebten Tageszeitung dranwenden und 
Ale Teppiche und Läufer dick mit Zeitungspapier unterlegen. 
Der Erfolg iſt verblüffend. 

Wenn nun aber einmal Froſtſtellen vorhanden ſind, ſo hilft 


oft ein einfaches Hausmittel: Man ſchneidet eine Stange 


1 eerrettich in feine Scheiben und übergießt ie mit einem Liter 
ochenden Waſſers. In dieſer Löſung, die möglichst heiß ſein 
ſoll, badet man täglich Hände und Füße mindeſtens zehn Minuten 


Welt der Frau 


nnn mant 


Annan 


eee 
. 


AAAA 


Was jeder gern wissen möchte: 


Falsch oder echt? 


Ein wenig praftifche Qualitätskunde 


Heute, da Sparſamkeit das erſte und wichtigſte Gebot Alter Tee 
ift, müſſen die Hausfrauen ganz bejonders darauf achten, wird uns leider auch manchmal als frisch“ angeboten 


f ie ſi deln, auch tat⸗ PERUS A 5 
En We f Aan 3 ir ee ge Das heißt, die ſchon benützten Teeblätter werden 23 
uſätze oder gar geſundheitsſchähliche Beimengungen die und nochmals in den Handel gebracht. Eine 2 niade 
gula tät AP, P iiag Einige kleine praktiſche Prüfungs- Prüfung ein paar friſche, gute Teeblätter bleiben in eines 
methoden ſind ſehr lohnend und äußerſt einfach. Taſſe voll kalten Waſſers lange Zeit eng zuſammengerollt, 


während die ſchon benützten ſich ſehr raſch entfalten. 
Sft die Milch etwa „verpaniſcht“ꝰ Wie ſteht es um die Butter? 

Eine Stricknadel in den Topf mit lauwarmer Milch Wenn man ſich Butter ienet jo möchte man ganz bes 
getaucht, wird uns ſogleich das Geheimnis enthüllen, Bildet | jonders gern eine dem hohen Preis entſprechende Qualität 
ſich an ihrer Spitze, wenn wir ſie herausgezogen haben, ein haben. Wir brauchen zur Prüfung deſſen, was man 
runder, zäher Tropfen, der ziemlich lange an der Nadel | „Naturbutter“ nennt, nur einen einfachen Eiſenlöffel. Wir 
hängen bleibt, jo kann mit annähernder Sicherheit an, bringen ein Stüdchen der verdächtigen Butter hinein und 
genommen werden, daß die Milch den nötigen Fettgehalt erhitzen es vorſichtig über ſehr kleiner Flamme. ft die 
aufweilt, Läuft die lüſſigteit hingegen raih von der Butter gut und rein, jo kocht p ruhig und wirft kleine 
Nadel ab, jo ift die Milch verwäſſert oder ſtammt von ſchaumige Bläschen. Die verfälſchte Butter . ſpri 
ſchlechtgefütterten Kühen. und praſſelt beim Erhitzen wie grünes Holz im Ofen ss 


Sind die Eier friſch? 


Wenn der Händler nicht einen der modernen Durch⸗ 
leuchtungsapparate Sr um uns ſchon vor dem Kauf 


Reiner Kaffee? 


von der Qualität und Friſche der Eier zu überzeugen, ſo 
t f mit leichter Mühe die „Waſſerprobe“ anftellen. 
ir laſſen die Eier, eins nach dem andern, nicht gleich⸗ 
zeig, n ein größeres Gefäß mit kaltem Waſſer finken, 
beiſpielsweiſe in ein Weißbierglas. Sinkt das Ei bis zum 
Boden nieder, ſo iſt es friſch. Hält es ſich ungefähr auf der 

älfte des Gefäßes, jo darf man annehmen, daß es zwei 
bis vier Tage alt iſt. Noch ältere Eier tauchen bis zur 
2 auf. Bor ihrem Gebrauch ift dringend Vorſicht 
geboten! 


Wann iſt die Kartoffel mehlig? 


Jeder möchte gern eine gute, mehlige und ſchneewei 
Kartoffel eſſen. Leider kann man es den Erdfrüchten in 
ihren unſcheinbaren grauen Schalen vorher nicht anſehen 
wie fie ſich ſpäter in der Schüſſel ausnehmen werden, Und 
doch gibt es auch hier ein kleines Mittel: die gefrorene 


der ungemahlene natürlich Beller ijt! — und werfen eine 
R he davon in ein Glas 
o ift er rein, 


Kaffee o 
nien zu Boden. 


ſchwerer und 


„Geſtreckter“ Zucker? 


Wir laſſen in einem dünnwandigen Glaſe voll Waſſer 
ſoviel Zucker 5 auflöſen bis die Löſüng „geläktige” ift und 
nichts mehr aufnimmt. Können wir dann durch die Löſung 
aimurs auf einem hinter dem Glaſe aufgeſtellten Buch die 

ruckſchrift noch lejen, jo tft der Zucker rein. Verfälſchter 
Zucker erzeugt eine milchige Trübung. 


Auch Kakao wird verfälscht 


Und da er beſonders teuer iſt, muß man hier um ſo Rartojjel iit leicht „pappig“, die holzige Kartoffel bietet 
0 Auf ein wenig Kakaopulver im Taſſen⸗ beim Durchſchneiden Widerſtand. Gut und zu empfehlen 
i Pr 1255 j 2 Auitlt der Kakao iſt die Bullen die beim Durchſchneiden ns kleinen, 


blaſigen Schaumrand bildet und deren beide Hälften, wenn 
man ſie wieder zuſammenfügt, aneinander haften bleiben. 
H. Hildebrandt. 


NUNMAL 


Holzlöffel ſoviel aus dem Topf geſchöpft, als zur Koſtprobe ere 
forderlich ift, Das hat — neben der hygieniſchen Seite — noch 
i i den Vorzug, daß die Koſtprobe durch das Umfüllen abkühlt. 
egtiffene Augen, die in dieſer ahresgeit , Daß jede Hausfrau beim Kochen ein Haa netz oder einen 
mit ihrem ln en Zwielicht keine Seltenheit ſind, iſt ein Schleier tragen ſollte, braucht nicht erwähnt zu werden. Auch 
„Zwinkerbad“ ſehr zu empfehlen. Meiſt genügt eine Ruhepauſe daß reine Hände die Vorausſetzung find, gilt für ſelbſtyerſtänd⸗ 
von fünf Minuten, die man ausgeſtreckt in einem dunklen lich. Wir kochen ja ſchließlich nicht wie jene brave Frau, die ſo 
Zimmer mi. 8 un. Ense, "ei Mer 1 5 gern Brot Hut, weil man davon jo ſchöne, reine * 
un eine lauwarme von dreiprozentigem Borwaſſer her ea. 
ader man uo ein A u ung 8 re 1 ; , 
einer kleinen üflel, i iſt, daß man durch le 8 > 
„3wintemn“ die Alifigteit Dazu dringt, Den pangen Augapfel Ein wenig Nechteberafung 
zu umſpülen. Regelrehte Bindehautentzündungen äußern jic | Häßlicher Streit um Eigentum 
zer un prite Augenftehen. Es empfiehlt fih dann, den Ehegatten, die ih trennen, werden leicht in ſehr häßliche 
tat zu Rate zu ziehen. l und peinliche * a die „ ee oe pre 
= rickt. Wie ift es beiſpielsweiſe mit der Mietwohnung! 
Iſt der Hafe auch frifch? 5 hat jede rn Pen beim Mietkontrakt darauf zu a 
Wer ſich heute einen Haſenbraten leiſtet, möchte daran keine daß unter das Dokument nicht nur der Name ihres Mannes, 


che unliebſamen Ueberaſchungen erleben. Der Haje ift jung, wenn ſondern auch der eigene geſetzt wird. Im Streitfalle wird die 


man die Löffel der Länge nach einreißen und die Haut ver« Wohnung demjenigen zugeſprochen, der den Mietkontrakt unter 
ſchieben kann. Einem jungen Halen kann man auch ohne viel schrieben hat. y RO 3 
Kraftaufwand eine Rippe eindrücken. Und dann die Möbel! Heute tritt oftmals der Fall 
Außerdem find die Zähne eins jungen Hafen weiß, kurz und ein, daß junge Ehepaare ſich bei ber Eheſchließung nur notdürftig 
pig, Aeltere Herren haben lange, gelbbraune Zähne, Außer⸗ einrichten, um ſpäter Stück für Stück der Einrichtung zu ere 
dem zeigt der junge Haſe einen weißen Fleck auf der Stirn. gänzen. Jedes Möbelſtück, das von der Ehefrau aus eigenen 
Erſparniſſen erworben wurde, iſt als „Vorbehaltsgut“ anzuſehen, 
Hygiene in der Küche und der Mann darf kein Eigentumsrecht daran geltend machen 
ein heikles Kapitel 


Dr. K. L. 
Viele Herren der Schöpfung genießen zwar mit Vorliebe 


das Gute, das ihnen gejhidte Frauenhände zubereiten, aber fie Kleine Küchenfricks 


verfolgen mit ihrem Spott oft in recht kränkender Weile den 
Kaltes Waſſer an kochende Gerichte zu gießen 


7 TE ir 125 i Haf 7 hübſch 
gedeckten Tiſch wird eifı r geſorgt, daß jedes Gericht feine |.. a x Dr 

; iſt unrationell und ungeſchickt. Das Eiweiß in den Speiſen wird 
ei ech. daß feine der Speiſen mit ben e abgeſchreckt, daß ſich eine feine Kruſte bildet. So bleibt das 


ig uflegegabel 2 

f daß das herunter icht ) r ; 

nahe mellet deri dn alane Malee nicht Je eh und Din: en achte wetten act Seic werben 
Zugegeben — dieſer Spott iſt manchmal nicht ganz un⸗ Honig, der kriſtalliſiert ijt, darf nicht aufgekocht, 

berechtigt. Dabei wäre etwas mehr Hygiene in der Küche recht | ſondern nur durch Einſtellen des Glaſes in heißes Waller aufs 

erwiinj t. Es koſtet nicht weſentlich mehr Zeit und Mühe, gelöſt werden. 

Fleiſch, Käſe oder Wurſt, überhaupt Speilen, die für den Tiſch Geronnenes Eigelb wird wieder glatt, wenn man 

vorbereitet werden, mit einer Gabel feſt zuhalten. es unter Zuſatz von einem Tropfen Waſſer oder ein bißchen 

ebe Hausfrau, die einmal die en gemagi hat, wie jes Eſſig rührt, aber nicht über dem Feuer! 

* * 2 n e 4 s * A J \ . 
un Angewohnheit ihre Hände ſchont, wird fie gern bei sin 17% nes a ah en 
3 N „ Quirl für vier Ti 8 it kaltem Waſſer gleiten, damit es bis zum 

Ein Holzlöffel oder Quirl für vier Töpfe auf dem Herd — Schälchen mi i ; , 
auch das ift W nicht das richtige! Noch unſchöner aber ift brauch am kommenden Tag nicht eintrocknet. ; f 
es, dieſen einen Löffel aus vier verſchiedenen Schüſſeln wieder“ Rohe Kartoffeln dürfen nicht in kochende as 
holt zum Abſchmecken an den Mund — und wieder in den Topf legt werden. Sie können dann nicht mehr weich werden 
zu führen. Auf einen kleinen Teelöffel wird mit dem rächen ſich dadurch. daß fie hart und jeifig find. 


N Poſener Tageblatt « 


Zur Beachtung für Landwirte! 


Al Ladwigantuge Suipentalender 


enthält 
auf 
Seite: 


Zur Beachtung für Landwirte! 


für Polen 1933 Ame I Annen 


16 die Arbeitszeit nach dem Tarifkontrakt 1932/38, 

205 den neuen Poſttarif; 

321—327 die neuen Beſtimmungen über die Ein: 
kommenſteuer für die Landwirtſchaft. 

330—336 die neuen Beſtimmungen und Tabellen 
über Sozialverſicherungen und Krankenkaſſen⸗ 
beiträge. 


Preis des Kalenders mit doppelten Taſchen und Bleiſtift nur 21 4.50. === 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Überfhriftswors (fett 20 oroſchen 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


% 2 


i N Speiſe⸗Zimmer 5 Berufs- Aleidung Kaufe in Poznan Roders, Morskie Oko ' 
ån- a. Verkäufe a e ital, Re⸗ e ig Zins⸗ Se Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf⸗ Reſtaurant Stellengesuche Offene Stellen 
naiſſance, gebraucht, be. Geſchüftshaus Treibriemen Weinabteilung 
Beſonderes Angebot ach 1 weiße aber sgi en Bedingung: guter Bau- Gummi, Spirale u. Hanf Gemütlicher Aufenthalt, | Chriftliches, ehrliches und Arbeitsburſche 
von 1,901 Kiſſenbezüge, Rat cer 30 df No 58 Berufs⸗ zuſtand, gute ba rzinſung] Schläuche, Klingeritplatten, bei mäßigen Preiſen [ſauberes mit eigenem Fahrrad für 
mt Hohe mene 3 Hose A Woh it ruf und mögl. 3—4 Bimmer Flanſchen und Manloch⸗ 3. Magner Mädchen, Vormittag geſucht. 20 21 
. J don nung 15. -Deft tigung ieh nut wohnungen. Anzahlung dichtungen, Stopfbuchſen⸗ ul. Miynfta g. ti- | Sccherheit erforberfich. 
2,00 2 mit ae DR. B Bis Aermeln 70.80 000 21. Vermitte] packungen, Putzwolle. al ſich g Nenna Wroniecka 12, Woh. 
4 Klöppel⸗ 6 Uhr. von 4.40, ler verbeten. Off. mit! Maicinendle, Wagenfette Pozuna ska 3 er Sans 
Holden Ber. Aaſſenwagen ae er 42 an die Hechte. Tier K N en abe: Einen nähen aum 
2 10 PEAR g i irent i 9) t Mn: 7 t a 29 Or 
4 9 von sur 50 Ste. Tragtrajt, debſchärzen d. Bta. erbeten. SKLADNICA gebe jede Art Sthaltigen 4 Jannar 1933. DT. ont. Heirat 
Voblnabt⸗ gebraucht, in gutem Zu⸗ Vedie Pozn: Spötki Okowicianej | Pozuaß. Jerſit Nita 3 4230 d. Geicht. d. Bto, | -Sama 
falbel pon ſtand ſuche zu kaufen. nung kleid“ Gelegenheitskauf |Spötdzielnia z ogr- odp. > 3. Bellere Stütze 20 ähriger Jüngling 
3,90 zł, mit E. Schmidtte, warde Swag? i 7 2 herrliche hochmoderne Techniſche . i mit guten Kochkenntn. Beſitzer v. 70 Morgen 
reicher Spit⸗ Kartofel i : Seneti SR Landhäuſer PO EN AN Unterricht ſucht Stellung. Off. unt. | Ackerland, neu bebaut, 
— facbel artoſſeln und ohne Aermel in allen in: Kauth b. Breslau, AleſeMarcinkowskiego 20 4221 d. d. Geſchſt. d. Bta. ſucht auf dieſem Wege 
bond, 90 21. Kleine Kiffen: gute Speiſe kartoffeln, weiße, Formen Servierhauben 8%. 12 Zunnier reich); Polniſch rrðiEV¼:—— wegen Uunbetanntſchaf⸗ 
300 mit Hohlnaht von PS Keller 3 lieſert. Servzerſchürz⸗ Bedienungs⸗ Nebengelaß, 3 Morgen Szezurk i Engl., Franz., erteile Beſſere ev. Wirtin, in ſeiner Gegend, 
1,30 zł, Überſchlaglaken Schmidtke,. ſchürzen Herren ⸗Berufs⸗ Park u. Garten u. 4 Arg 550 m ü. d. M., der gründlich. 5 Anf. 30., erfahren und junge Dame 
glatteweiß von 7,90 2ʃ, . Sr Klecdung: für Aerzte, Dro- Park, Doft- u. Gemüſe⸗ ſchönſte Rinteriportplag | Poznanſka 50, Woh. 9. tüchtig in allen Zweigen g! 
mit Hohlnaht von 9, 80 20. : TGA Kale nialwarenhänd- garten, preiswert Dutch | in den Beskiden. Vor⸗ eines Haushalts, ſucht von 20 bis 25 Jahren, 
mit Klöppelſpitze von Kleereiber Fleischer und Bäcker Eigentümer zu verkaufen. wiegend deutsche der | | Geldmarkt von jofort od. 15. Dezem- die Luft und Liebe hat, 
40,90 zt. Daa h von „Abus“ zum Anhängen in. s ohir uswahl in allen Su 5 5. Pert jucher. Ideale Skifähre, ber ſelbſtänd. Stellung in ee eee ee 
* In € o S > , 
g⸗karierte an Dampfdreſchmaſch., Grüßen ſtändig auf Lager gunteiſter € lichere Schneedecke, An⸗ 18 000 Ztot der Stadt oder auf größ. tennenzul Bermerforderlk 


Bettbezüge von 6,90 zł, „Breslau, Deutſch Liſſa Gute. Zeugniſſe vorhan⸗ 
Berginsſtraße 16/18. 


ezember bis April. 
l fang Dezember bis 


0 y r 2 
beſter Erſatz für größe empfiehlt Profpekte berſend., Billa auf eine Landwirtſchaft den. Off. unter 4234 an wenigſtens 12 000 21. An’ 


Kleedreſchmaſchine, billig | zu jene niedrigen Preiſen . von 120 Mor 

S PER 20 Morgen zur d PER? Zei p 4245 e 
. en amata ee DAN. | Beinengaus u. Mäfchefabrit 8 nn .. battle b. ge. au 
yon 18 t. Damaft- J. Schubert, Schuhe Handarbeiten!! 2 1 0 ra p Für tücht. intell. Kraft ſenden. 
Anal lit. er 4 Genz Bettſedern vormals Weber kauft Bes N biigen Aufzeichnungen allerArt eſchſt. d. Ztg. er ala Einheirat 

2 e 4 be Ae : 

und vom Meter. Farbige billiger! ul. Wrocławska 3. ulica Szkolna 3. ſchön und billigſt. 4000 zł 7 e in eine gutgehende Bäk⸗ 
2 etteinihüttungen, Sn- Gänſerr f- (reihe 2 e eee . Ai N T ge Poznan, Zwierzyniecka 8 kerei und Grundſtück in 
ettſtoffe, bewährte feder⸗ a II nenn Ha us ein Landgrundf ück im Stadt von 10 000 Ein 


Werte von 40 000 zE fo- 


federn Pfd. 
fort geſucht. Zinſen nach 


. 75 zt, Entenrupffedern 


rantiert daunen⸗, feder⸗ © 


Küchenmöbel 


id Dielengarnituren ver- 


Alt. erf. evangel.. 


Mädchen 


wohner für engl. Bäder’ 


42 Geschäfte) großer Hof. iſter mit poln. Staat?‘ 
meiſter mit poln. aa 


und Speicher, (Getreide⸗ 


Decken etc. 


dicht und farbenecht, fere | Pfd. 1.50 złą, jowie kauft billig Koniecki, Pias- | h er fge zei fertig [Vereinbarung. Abzah 
2 - handlung und Futter aufgezeichnet und fertig Wunf Ort welches am 1. Dezember angehörigkeit, im Alter 
tig und vom Meter, emp- Schleißfedernn Daunen. | kowa 3, am Gerberdamm mittel), Einzahl. 35 000 x; . die Oesch ihre Stellung verl., fucht | von 35—45 Jahren, ruhi’ 


Ferner empfehlen wir 
Rieſenlager in 
Stepp⸗ 


ger, anſtändiger Charal 
ter, kaufmänniſche Befä⸗ 
bigung u. 12—15 000 21 


fiehlt in ſehr großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen 


bis 40 000 zł. 


> E 8 Stellung in größ. Stadt⸗ 
Gniezno, Warſzawſka 28. öh. 
OEA EET REET EEEE — 


— ———— 
elo⸗ N ſtelle d. Ztg. 
Sie ſparen viel Gelo Gmarna 15 i 3ta Haushalt als Alleinmäd- 


wenn Sie Ihre Einkäufe 


unſer 
Steppdecken. 


Stickgarne uſm. 
Neuheiten in Kiffen, 
Firma Geſchw Sireich 


ber n chen, von ſofort. ET unt. 
Seinhaus u. Wäidhefabrit 4 12.50, Halhieine Dar beſorgen bei der Firma j Fram Pelzwaren Vermietungen 4238 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Vermögen. Witwer mit 
J. Schubert |met 21 2750, Reinſeide, Roman Krüger wie neu, Größe 75 w. auer Art, sowie das i ~ N Anhang, anonym ober 
‚ schube Damañ 21 42.—, Rein- Nur Brortawſta 28/29, 150 2ʃ, zu verkaufen. |F Neueste in Bisam-, nz chriſtl. Berufsvermittl. komm 
vormals Weber ſeide, Wollfüllung 2159— neben der Stoneczna 2, Who. 2, Seal elektr-, Fohlen,, Erſtklaſſige Mädchen nicht in Frage. Näheres 
ulica Wrocławska 3, Daunendecken 1 69. --, Schleiſanſtalt (hinter b. Diatoniiienb.) Persianer- Mantel, Fabrikräume 20 J. alt, oute Zeugniſſe, unter 4208 a. b. Geſchſt. 
> Hygieniſche Bettfedernrei Sts Karge ‚ Füchse und Besätze || mit großem Hof und mit Koch- u. Nähkennt⸗ d. Zeitung. 
Bettgarniturenverkauf gungsanſtalt Ema p. Warme Joppen Suche empfiehlt jetzt zu ſämtlichen Erforderniſſen] niſſen, ſucht Stellung. Landwirt 
nur ſatzweiſe 1 Satz: 1 . ED. von 16, 50 zA ; eur tabelhaftbilligen ||für, Fabrikation u. En-] Hi. unter 4236 an die ’ 
1 Oberbett, 1 Kiſſen glatt, . Wroclawſka 30. Y Foto Ayang Preisen ar 1 Geſchſt. d. Zeitung. — 2 —.—5 Beſitzer en 
1 Kiſſen 3 3 Sang. 5 N unter 37 an die orgen goße 
ne . Wirklich billig u. aut von 25.00 21 unter 9888 4. J pom, e Geſchſt d Zeitung Für tüchtige Landwirtschaft, | m cht 
Ausfteuern fertig u. vom kaufen Sie a benanzüge Geſchäftsſt. d. Zt. ak Noack Laborantin Lebensgefährtin mit 
Meter. r Kinde r⸗, Damen von 15.00 4 s Möbl. Zimmer |m. lanai. Praxis Stellg. einem Vermögen Be o 1 
— — — — mud Herren: Wäſche Arbeitshoſen Geſchliffene in Apotheke od, Drogerie 20 000 Ztoty. 75 | 
Gut und billig nur bei von 2.90 z} ER geichliffene Likör⸗ geſucht. Berufshilfe, 4231 a. d. Geſchſt. d Bu 
Herren- und Damenton-| Poznańska. iele: H alb umſonſt. "la ii Möbl. Zimmer Poznan, Zwierzyniecka 8 Intelligente 
ſektion, Pelze, Joppen,  fabryka bielizny „„ Gläſer. Damen- und ſauber, ruhig, mit Zen munen 
Hoſen kaufen Sie am] J. Ebertomſki, Nowa 10. 5 n Kindermäntel tralheizung, e Wir ſuchen Stellung Witwe * 
günftigjten nur bei Rone Wäsche nad) Maß war Jamen- kauft Marge Silfgften nur h Tadelfr. Schnitt ‚Sniabecich 7, p. linta. für nut empi. . 51 We. 
7 2 Maata, Wroctam- a wer Si. 1 N; -r direkt in der Porzellangroß⸗ N N Be Zwei ae II. Beamten tonntichaft eines beſſeren 
„Mäntel handlug Wroniecka 2, i Sas j Preiſe! Front⸗Zimmer 20 Jahre) mit guter Herrn in ſicherer Stel’ 
im Hofe. Fertige u. Maß⸗ am BI. Nowomieſſti fo- Schulbildung. lung oder Penſion. Off, 


Verb. d. Güterbeamten, unter 4238 an die Ge“ 
Poznan Piekary 16, 17. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


„„er eee, 


jetzt bis 30 „% herab⸗ 
s geſetzt. 
i Beſatzfelle jeglicher Ari 


fort oder ſpäter zu ver- 
mieten. Offerten unter 
4242 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 


Damen: u. Herrenſtoffe „Kredyt“ 
2 uſter, Star Beamter 
Seidenwaren, Baum- Pelz eo 1 15 = Etg verh., ſ. 2 möbl. Zimmer 
r , wollſtoffe, Inletts, (gedenith d Hauptwache) | m. Küchenbeuusung, Das Gebot der Zeil. 
Tija: und Bettwäſche, [sind bedeutend billiger Off. u. P. P. 4237 an 3 
erbitte. ich per E Mae — gegen ER 


geworden Von Roemer die Geſchäftsſtelle diefer 


Sardinen 
in größter Auswahl 
trotz der billigen Preiſe 


Zeitung. 
Herr ſucht 


Voreinsendung des Betrages — von der 
Buchhandlung O. Eisermann. 


Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 


Brauchſt Du dringend Kapital 


gearbeitete Klo ſſt ü m e, oder ſuchſt Du Perſonal — 


Kl eider u. Damenmäntel 


ſelten billig. Abſolvent der Berliner; Aus‘ ührung ſämtlicher Pelz- | Monatsmiete und ing, und Dir wird geholſen fein! 


; i Mass, sowie Saisonneu-J| | ſind modiſche Kunſtwerke ; eine Wohnung, einen Laden 
T.a oip m LESENO jetzt 10 %, Rabatt. beiten, in 1 neuzeitſcher le dan N TA oder en a 
verkau 8 r 3 
Sinclair Lewis: I Rojenftanz Spezial-Pelzgeschäft‘ D pormat, AR e 1. Delfi baſt ein Grundſtück anzubieten — 
. $ dinen- und Herren- , 2 hd 3.10 Ri 
t P M. Plocki Meaßſchneiderei, zember. Preisoffertenſi möchteſt Du ein Zimmer mieten — 
dum Dodsworth St 1 Seren 62 Poznan, Kramarska 21] _Xosttan, Szewſta 12. u. 4247 an die Geschäfts ||} aus Privathand Möbel kaufen — 
I RR Stary Rynek 62. Kürschnereiwerkstatt: F dar ec telle d. Ztg. $ iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — 
einen £ 5 Reparaturen fachge- : uchſt Du Stellung irgendwo 
Der Automobilſabritant Sam Dodsworth, der N Haus müss und billig. hl Möbel⸗ . Mieisgesuche e- * Sn Sej cat er au 
Poterpartien, Gänjeleberpafteten 15 Lale großer Hof u. Garten, Engros! Detail beſchla be : 1 hea. s S ie r > 
0 Venengebänbe zu jeder | L- blage |3.49immermohmung |; MUS Su cine Shreismafein 
Ebensee Wien Der. e MO DIER.. Art Unternehmen geeig- | MEMAMEN empfiehlt vom“ 1. Dezember geſucht]]! oder eine Limouſine, 
Baia, a 5 Das net, ae 1 Pro- Achtung! 5 Billigt Gefl. Offerten mit breis ]! die gebraucht — doch gut erhalten — 
Ehepaar bummelt durch England, Paris und vinzſtadt, zu verkaufen“ tanislaw Wewiör, erbeten unter 4225 an die]! möchteſt Du ein Gut verwalten — 
die Mittelmeerländer. Vom Hotel Adlon aus Dit unter 4228 an die  Puppenklinik Poznań, sw. Marein 34 Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Ji zit A 5a 
mat cs Gtreifjüge durd Berlin und die Um- Geſchſt. d. Beita. Papier“ n. Spielwaren. Spez Bau u. Möbelbeichfine |= si 2 ii gibſt Du Unterricht und Stunden 
goung 5 e Bert ee - Poznan, sw. Marcin 64, | msn 1—2 Zimmer und ſuchſt Schüler oder Kunden 
7 . je ſich es le Nei eije- ; Zum, ; y r Speiſewirtſchaſt und Küche bon sofort : zwecks Verdienſt in eigner Klauſe 
er. Seher ht Pr 5 . © ‚Selöfihofien-Preis Empfehle mich zur [ul. Romana Sayman | gejucht. Miete nach Ber-|f} - oder außer Deinem Haufe — 
brave Sam, der kitterlich um feine Frau e R ee le p 9 1 Anfertigung von ſtiego 10 (fr. Wienerftr.), | einbarung. Off. unter J: willſt Du Kanapees erneuern ; 
litten, fuel Im einer Minen tabs in RG. fe ang, ega i Mittageſſen von 80 gr anı | 4229 a. d. Geſchſt. d. Bla. |f oder © ; 
zu rüd. : lang. Offerten unter Herrengarderobe Billige‘ Abendkarte 5 — — | einen Frack verſcheuern — A 
4240 a. d. Geſchſt. d. Bta F 7 — — ioe zur empfiehlt“ e moderne : denkſt Du Deinen Kinderwagen ; 
Ausführung aller ins [. F. Brzozowfti 6. Zimmer⸗Wo JE nell ur — 
Briefmarken⸗ Fach ſchlagend. Arbeiten, fiche Portier 0 Hotel an mit ee 7 3 N tn ei 4 
en ſammler! Billig und gut! Monopol. ruhiger Lage Poſens, f: bring. 0 n 
Ort und Datum Briefmarken in kleinen Max podolski baldmöglichſt geſucht. 3 uge ſchnen ein Infevat i 
Süßen, ſauber fortiert, Shnemermeiftern š i Pelzwerkſtätte Off. mit Angabe der : in das „Tageblatt“ hinein — ; 


Genaue Anschrift B. Manke, Zuſchneide⸗Arademie. arbeiten nach neueſten lichſt mit Skizze u. 4241 
Papier -—- Schreibwaren, "Solntien 475 Modellen. Solide Facharbeit. an die Geſchäfteſtelle d. 
3 Wodna 5. i Poznan. Nowy Rynėk Ii geitung. N 


Abtrennen und als Drucksache einsenden: 


T 


= Dofener Taaoblaff & 


Minuten vor der Saison 
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Was trägt die Dame? 


Wozu das alles? 


Das Bridgefpiel feiert nene Ehren 

Und martert (nebſt Jo Jo) dein'n Geiſt; 
Dann läßt du dich noch Tap⸗Trot lehren, 
Damit die Welt mondän dich preiſt. 

— Im Schranke hängt das neue Kleid, 
Die Dame ergo iſt jo weit 


Zunächſt geſchah's in Zakopane, 

In Zoppot — und im Warthetal, 

Jetzt aber prunkt „man“ vor dem Manne 
In dem Salon und in dem Saal. 

Es wechſelt wohl die Szenerie, 

Der Zweck der Uebung aber nie. 


Manche Mama, die reſolut iſt, 

Und gern ein'n Schwiegerſohn erwählt, 
Weiß, daß ein Ball zu ſowas gut iſt, 
Weshalb ſie nie bei ſolchem fehlt. 

Die brave Tochter lächelt milde, 2 
— Die led'gen Herren find im Bilde 


So bietet die „Saiſon“ den Rahmen 
Im Kampfe um ſo mancherlei 

Und iſt erfunden für die Damen, 
— Der Mann iſt nur Statiſt dabei. 


Geklemmt in ſteife Smokinghemden, 
Bemerkt er Geldſchwund mit Befremden 


Hei-We 


9 90 
Ax 
Es liebt die Frau den Sommer heiß — 
Weil fie dann ſchwelgt in Speiſeeis — 
Wenn Lody Wkoſkie ſüß und kühl — Ha, 
das ergibt ein Wohlgefühl! — Der Mann 
jedoch fühlt ſich erſt wohl — Bei Erbspüree 


und Sauerkohl — Bei Eisbein und bei fri⸗ 
ſcher Wurſt — Was gibt das doch für prima 


Durſt! — And ſchwindet Sommerluſt und 


Sonne — Dann komm'n die Tage ſeiner 
Wonne: — Ein Schlachtfeſt da, ein Schlacht⸗ 
feſt hier — Und hier und da ein Wunder⸗ 
bier! — Dann nach dem Mahle an die Tat — 
Drei Männer vor! Jetzt ſpielt man Skat. — 
Wer nicht dem Spiel der Spiele frönt — 
Wird hochpolitiſch, daß es dröhnt — (Ja, 
ließ man ihn ans Nuder ran — Die goldene 
Zeit erſtände dann!) — Es feſſelt an des 
Biertiſchs Sitz — Den Dritten mancher neue 
Witz — Wie wiehert er fo wohlgemut — 
Sitzt die Pointe wieder gut. — Doch Freu⸗ 
den anderer Qualität — Erlebt der Mann, 
der jagen geht — Und, eh er ſich zum Trunk 
entſchließt — Zunächſt ſein Sonntagshäschen 
ſchießt — Pfeift da der Wind fo hin, huhu — 
Spricht er mit Recht dem Grog dann zu. — 


Doch ach, nicht eitel Freuden kann — Im 
Winter regiſtrier'n der Mann — Wie wird 
ihm oft nicht wohl zumut — Sagt ſeine 
Gattin: „Sei ſo gut!“ — Indem ſie ihm 
mit Grazie leicht — Die ſchwere Kohlen⸗ 
rechnung reicht — (Und daran das Bemer⸗ 
ken bindet — Daß ſie ein Kleid ſehr nötig 
findet) — Kommt dann die liebe Weih⸗ 
nachtszeit — Dann lieber Mann, mach dich 
bereit! — Und legteſt du dein Geld ſo an — 
Dann... ſpiel auch noch den Weihnachts⸗ 
mann. 


Gesellschaftstanzstil 1932/33 


Sap -trot 


Neben dem Charleftep wird in dieſem Win- 
ter der Tap⸗trot als Neuigkeit getanzt. Wie 
jener iſt er aus dem Wunſche hervorgegangen, 
im gefüllten Ballſaal, auf der Tanzdiele und 
im eigenen Heim, wo für die langen 
chritte des Turniertanzſtils nicht 
genügend Platz vorhanden iſt, einen 
abwechflungsreichen Einheitsſtil zu beſitzen. Aus 
ieſer Aufgabe, deren Löſung ſich Charleſtep wie 
ap⸗trot geſtellt haben, ergeben fih ohne 
weiteres die beſonderen Merkmale dieſer neuen 
Anze: Der Tanzſchritt muß im einzelnen und 
N feiner Zuſammenſtellung zu Tanzfiguren fih 
auf engem Raum, im Gedränge ſogar auf der 
telle, durch ein Tanzen am Ort. ausführen 


5 


Alles was ſie will! — Eine zu einfache Ant⸗ 
wort, nicht wahr? Aber es iſt ſo. 


Was ſie will. Die einzige Beſchränkung legt 
ihr die unumſtößliche Tatſache auf, daß ſie gut 
ausſehen will. Alſo muß ſie tragen, was für 
jie vorteilhaft ift, — aber hat fie das heraus, 
dann gibt es keine Feſſeln mehr. Es iſt klar, 
daß damit nicht geſagt ift, fie könne in Groß⸗ 
mutters Rock erſcheinen, — in dem Bereich 
der modiſchen Grundformen der letzten Zeit 
‚muß fie ſich ſchon halten. Und deren Regel ift 
n ein Wort zu faſſen: Linie. 


Ja, Linie! Mit Niedlichkeit iſt nichts zu 
machen, auch der Backfiſch will davon nichts 
wiſſen. Auf der Suche nach Linie kann die 
Dame nun die verſchiedenſten Vorbilder 
wählen: kann als ſtiliſiertes Ritterfräulein er⸗ 
ſcheinen oder in einem Kleid mit Anklängen 
in das Empire. Modern gekleidet ſein heißt 
im kommenden Winter individuell ge⸗ 
kleidet ſein. 


Daß es bevorzugte Formen der Frau Mode 
gibt, iſt klar. Das Gebiet, wo ſie wachſam iſt 
und — wenn auch mit noch ſo nachſichtiger 
Milde — diktiert, ift das des Nachmittags- 
kleides, des Heinen Abendkleides und der 
großen Toilette. 


Das vorn geſagte von der Freiheit der 
Dame, ſich zu kleiden, wie ſie es für ſich am 
vorteilhafteſten erachtet, trifft für die großen 
Abendtoiletten dieſes Jahres in vollem Um⸗ 
fang zu. Und was die Farbe betrifft, ſo wird 
die Dame ſich auch nichts diktieren laſſen, — 
das ſchließt das Gebot der Individualität ja 
auch ganz ſelbſtverſtändlich aus. Größte Be⸗ 
achtung ſchenkt man auch in dieſem Winter 
wieder dem Armel und um ſeiner Schönheit 
voll zu dienen, ſind die Schöpferinnen der 
Mode jetzt darauf verfallen, ihn aus verſchie⸗ 
denen Geweben herzuſtellen. Man findet 
reizvolle Kombinationen aus Taft und Tüll 
und aus Samt und Seide. Als Form iſt der 
Puffärmel beliebt. 


Für den Nachmittag und den Abend, den die 
Dame in kleinem, feſtlichen Kreiſe verbringt, 
gibt es eine Regel: kleide Dich dunkel. 
Aus dieſem Grunde wird man viele lebhafte, 
bunte Streifengarnituren ſehen, denn die 
Frau will ſchön und charmant ausſehen, nicht 


ernſt oder gar trauernd! Das geſchmackvoll in 
Bunt garnierte Kleid wird ihr dazu verhelfen. 


Auch die Schwierigkeit der wirtſchaftlichen 
Lage hat in der Mode ihren Widerhall gefun- 
den, indem ſie dem Verwandlungskleid ein 
weites Herrſchaftsgebiet einräumt. Das große 
Abendkleid iſt die Königin der Toiletten, aber 
in den meiſten Fällen iſt es doch dazu beſtimmt, 
ſein Leben im Kleiderſchrank zu friſten. Aus 
dieſer Erkenntnis heraus entſtand das Kleid, 
das man — mit geringen Abwandlungen — 
genau ſo gut für Theater, Konzert und 
als feſtliches Nachmittagsge wand anziehen 
kann. Man trägt alſo über dem ärmelr 
loſen Kleid kleine Schrägweſten und 
Spitzenärmel zum Ein⸗ und Ausknöpfen. 
Flügelärmel werden nach Bedarf loſe 
übergehängt und Bolerojäckchen und 
duftige Schulterkragen geben Möglich- 
keiten genug. Natürlich muß alles aus 
einem Guß ſein und niemand darf 
das Gefühl einer nachträglichen Zu 
ſammenſtellung haben. ' 


Im allgemeinen wendet man der 
handgearbeiteten Garnitur auch in 
dieſem Jahre wieder ſtarke Aufmerk- 
ſamkeit zu, und auch die Schleife feiert 
ſiegreich ihre Wiedergeburt. Der 
Nonnenkragen, der in der Herbſtmode 
auffiel, wird ſich wohl auch in den Win⸗ 
ter hinüberretten. — Bei helleren Klei- 
dern ſetzt ſich als einfacher und doch 
wirkſamer Schmuck die Bieſennäherei 
durch. 


Die Mäntel ſind, wie die 
Straßenkleider, länger ge worden. 
In ſeiner Form iſt der diesjährige 
Mantel dem des vorigen Jahres 
in erfreulicher Weiſe 
angeglichen. Es gibt 
allerdings neue Spiel; 
arten im Schnitt, aber 
die hätten genau jo 
gut im Winter 1931/32 
entſtanden ſein kön⸗ 
nen. Eine grund⸗ 
legende Anderung iſt 
nicht zu beobachten. 


Dasſelbe gilt vom Hut. Eine Revolution, 
wie fie im vergangenen Jahre das „Jäger- 
hütchen“ brachte, iſt nicht eingetreten. Die 
Form iſt klein, die Krempe aufgebogen und eng 
anliegend. Eine Marotte der Mode iſt die 
Creation eines Capottehütchens mit Binde⸗ 
ſchleifen. Ob es ſich durchſetzen wird? Hier 
iſt es in keinem Schaufenſter zu finden. 

Der dominierende Schmuck iſt und bleibt die 
großgliederige Kette in aparter Form und 
Farbe. Zu jedem Kleide eine Kette! — faſſen 
Sie dieſen Entſchluß, gnädige Frau, Sie werden 
ſich ſelbſt und denen, die Sie täglich ſehen 
dürfen, damit eine Freude machen! Rommy 


Kleine Abendkleider aus Wolle, 
wie sie der Winter bringen wird 


laſſen, wobei der Rhythmus keinerlei Behinde⸗ 
rung erleiden darf. 


Der Tap⸗trot ift im ½⸗Takt geſchrieben, fein 
Tempo beträgt ca. 32 Takte in der Minute; er 
kann aljo nach jeder Slow⸗Fox⸗Muſik getanzt 
werden, der ſich trotz ſeiner Schönheit und präch⸗ 
tigen Linie keine Popularität hat erobern 
können. Die Anſprüche, die der Slow⸗Fox an 
Platz und abſoluter Körperbeherrſchung ſtellt, 
haben ihm von vornherein einen ausgeſpro⸗ 
Henen exkluſiven Charakter gegeben. Seine popu⸗ 
läre Nebenausgabe zu werden, iſt die Abſicht 
des Tap⸗trot mit dem leiſen Hintergedanken, den 
Slow⸗Fox zu verdrängen. Ein vergebliches Be⸗ 
mühen. 


Die Ausführung des Tap⸗trot macht an kei⸗ 
ner Stelle Schwierigkeiten. Ein ſpezifiſches 
Kennzeichen des Tap⸗trot iſt der Tap⸗Schritt: 
Der wenig mehr als 1 Zentimeter vom Boden 
gehobene rechte bzw. linke Fuß wird aus dem 
Fußgelenk ſo nach unten geſchlagen, daß er — 
parallel zum Standfuß und dicht neben ihm — 
mit dem Fußballen kurz den Boden berührt. 
Das Körpergewicht bleibt während dieſes Schrit⸗ 


tes auf dem anderen, dem feſtſtehenden Stand⸗ 


fuß, ſo daß der den Tapſchritt ausführende 
Fuß als Schreitfuß für den nächſten Schritt be⸗ 
nutzt werden kann. Der Fuß, auf dem gerade 
der Tapſchritt ausgeführt wird, iſt alſo ſtets 
unbelaſtet. 


... und Praxis! 

Das Tanzpaar beginnt zweckmäßig mit einigen 
Gehſchritten. Die Schritte find folgende: 

Schritte, die % Takt beanſpruchen, bezeichnen 
wir als lgſ. (langſam), die % Takt verbrauchen, 
als ſchn. (ſchnell). Zwei ſchnelle Schritte haben 
aljo den Zeitverbrauch eines langſamen. — 
(?ls -= 4). 


A. Der Tapſchritt: 
Herrenſchritt: 

links vor (Igſ.), 

rechts tap neben links (Igſ.), 
rechts vor (Igſ.), 

links tap neben rechts (Igſ.). 


Damenſchritt: 
rechts zurück (Igſ.), 
2. Viertel: links tap neben rechts (Igſ.), 
3. Viertel: links zurück (I1gſ.), 
4. Viertel: rechts tap neben links (Igj.). 
Dieſer Schritt kann an beliebiger Stelle wie⸗ 
derholt werden. (Aber nicht zu oft.) Eine Ab⸗ 
wechſlung erhalten wir ſchon, wenn durch eine 
Vierteldrehung nach rechts das Tänzerpaar in 
die ſogenannte Promenadenſtellung gelangt. 
Bei ihr ſteht das Tänzerpaar ſeitlich zur Tanz⸗ 
richtung, der Herr mit dem Geſicht zur Wand, 
die Dame mit dem Rücken zur Wand. Aus die⸗ 
ſer Stellung ergibt ſich zwanglos der 
B. Promenadenſchritt: 
Herrenſchritt: 
1. Viertel: links ſeitwärts (Igj.), 
2. Viertel: rechts tap neben links (ígf.), 
3. Viertel: rechts über den linken kreuzend 


hinwegſchreiten (Igſ.), 
4. Viertel: links tap neben rechts (Igſ.). 


Damenſchritt: 
1. Viertel: rechts ſeitwärts (Igſ.), 
2. Viertel: links tap neben rechts (Igſ.), 
3. Viertel: links über den rechten kreuzend 
hinwegſchreiten (Igj.), 
4. Viertel: rechts tap neben links (Igſ.). 


1. Viertel: 
2. Viertel: 
3. Viertel: 
4. Viertel: 


1. Viertel: 


C. Rechts⸗ und Linksdrehung: 


Die Rechts⸗ und Linksdrehungen ſind ſpar⸗ 


ſamer in der Verwendung vom Tap-Schritt, Die 


üblichen Drehungen beſtehen bekanntlich ans 
zwei Halbdrehungen. Die erſte Hälfte der 
Rechtsdrehung, bei der der Tänzer aus der Vor⸗ 
wärts⸗ in die Rückwärtsſtellung, die Tänzerin 
aus der Rückwärts⸗ in die Vorwärtsſtellung ge 
langt, wird mit 4 zeitlich gleich langen lang ⸗ 
ſamen Schritten ausgeführt. Nur der 4. davon 
iſt ein Tap⸗Schritt. Die eigentliche Drehung 
erfolgt auf den erſten 3 Schritten, wobei auf 
jeden der 3 Schritte % Drehung entfällt. 


Herrenſchritt: 

1. Viertel: rechts vorwärts mit beginnender 
Drehung (Igf.), 

2. Viertel: links ſeitlich, Drehung wird fort- 
geſetzt (Igſ.), 

3. Viertel: rechts ſeitlich (erſte Hälfte der 
Drehung ift beendet (Igſ.), 

4. links neben rechts Tap (Igſ.). 


Damenſchritt: 


1. Viertel: links rückwärts, Drehung begin⸗ 
nend (igſ.). 

2. Viertel: rechts kleinen Schritt ſeitlich, 
Drehung fortgeſetzt (Igſ.), 

3. Viertel: links neben rechts (erſte Hälfte de 
Drehung iſt beendet (Igj.), 

4. links neben rechts Tap (Igj.). 


Bei 3 und 4 ruht das Körpergewich. 
Herrn auf dem linken, bei der Dame auf dem 
rechten Bein. Bei Beginn der 2. Hälfte der 
Drehung ſteht der Herr in Rüdwärtsjtellung, 
die Dame in Vorwärtsſtellung. Infolgedeſſen 
tanzt der Herr alſo in der 2. Hälfte auf 5, 6, 
7, 8 die Schritte, die unter 1—4 die Dame ge: 
macht hat. Dafür macht die Dame auf 5 
die Schritte, die der Herr auf 1—4 ausgeführi 
hat. 

Bran Börgk. 


* Moſener Taaeblatt = 


richten. 14: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 15.90: Wet⸗ | Oberſchleſler“, Novemberheft. 17.10: Kammermuſtk. 17.30: 
un unke e ter, Börje.: 15.45: Jugendftunde. 16: Padagogiſcher Funk. Jandwirtſchaftliche Preiſe. Bildende Kunſt in Oberſchleſten. 
er Berufsgedanke als geſtaltendes Prinzip der Berufs⸗ 


fule. 16,30; Unterhalt fit 17.30: Deutſche Kul 18. ib die Schle e ee — at 

ule. ‚0; Anterhaltungsmuff, 17.30 Deutſche Kulturs 15: e Schleſiſchen anen. (Vortrag.) 5.35: Gegen⸗ 

vom 20. bis 26. November politit im Ausland 1190. 0 18: Muſizieren mit uns k i 
ihtbaren Partnern, 18.80: Charakter und Schlchſal. 18,55: 


wartsfragen des Handwerks. (Vortrag.) 19: Abendmuſik. 

20: Es geht auch fo! (Komödie.) 21: Nachrichten. 21.10: 

etter, Kurzbericht 19; Stunde des Landwirts. 19.95: Wunſch⸗Konzert. 22.10. Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30: 
Sonntag ine Vierteſſtunde Funktechnik, 19.40: Zeitdienit, 20: 
eutihe Hausmuſik. 21.15: Nachrichten. 21.30: Verliebt 


Tanzmuſik. 

Warſchau, 9.55: Programm. 10: Gottesbienit aus Lem: | perlobt tratet, Schwä tslie Königswuſterhauſen. 6.13: Gymnaſtit. 6.30: Wetter. 
berg. 11.59: Nahrihten. 12.18; Tiheitowlty-Konzert, | Bausenmunt 02245 Wetter br ak bea ne 6.35: Frübkonzert. 9: Schulfunk. Rund um das Berliner 
14: Tierarzneikunde. 14.20: Von Lemberg: Volkslieder. Tanzmufit, 3 | y Adreßbuch. (Hörſzenen.) 9.30: Was kann man für die ers 
14.40: Für Landwirte. 15: Von Lemberg: Volkslieder. werbsloſe Jugend tun? une 10: Nachrichten. 10.10: 
10: Jugendfunt, 16.25: Schallplatten. 16.45: Polniſche e z Danzig. 6: Gymnaſtit. 6.35: Früh- Schulfunk. In einem oſtpreußi a Forſthaus. 11: Sees 
Sprache. 17: Soliſtenkonzert aus Krakau. 17.55: Pros konzert. 8.30: Turnſtunde. 10.55: Nachrichten, Wetter. wetterbericht. 11.30: Lehrgan ür praktiſche Landwirte. 
gramm. 18: Leichte Muf 19: Allerlei. 19.25: Der alte 11.80 Schloßkonzert. 12: Wetter. 1301: Zeit, Wetter. 12: Wetter, Schallplatten. 12,55: Zeitzeichen. 19.35: Nach⸗ 
Junggeſelle, Hörſpiel. 20: Lung Llubera Protoleff ſingt | 13.05: Blasmuſit. 13.50: Schallplatten. 15: Landw. Preiſe, [richten. 14: Schallplatten. 15: Jugendſtunde. 15.30: Wets 
ſpaniſche, franzöſiſche und ruſſiſche Lieder. 20.40: Von Börſe. 15.30: Rätſelfunk für unſere Kleinen. 16: Nach⸗ ter, Börſe. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 
Wien: Operettenkonzert. 22.30: Nachrichten. 22.40: Tanz« | mittagskonzert 17.30: Der Eroberungszug des Tonfilms Die Kriſe in der Studienrats⸗Laufbahn. (Vortrag.) 16.30: 
muſik. ae 1:55: gen et jist gulem Ban Bors 1 im ee en au 17.30: Quer⸗ 

rag). 15: Landw. Preiſe. 25: Iſt die Freie Stadt chnitt durch Zeitſchriften. : nbetannte Romantiker. 

Bresfan—Gleimig. 8: Schallplatten. 9: Ratgeber am Dan ig lebensfähig? (Vortrag). 18.50: Gedenttage der | 18.30: Stunde des Beamten. 18.55: Wetter, Kurzbericht. 
Sonntag. 9.30: Glocken. 10. Evangeliſche Morgenfeier, sache. 19,05: Lieder, 19,80: Engliſch für Anfänger. 19,55: | 19: Engliſch, 19.40; Unterhaltungsmufit. 20.40: Iſt's eine 
11: Dem beutjhen Soldaten. (Vortrag.) 11.30: Kantate | Metter. 20: Deutſche Hausmuſtt. 21.15: Nachrichten. 21.20: ute oder ſchlechte Zeit für den Dichter? (Vortrag.) 21.05: 
von J. S Bach. 12.30: Gedächtnisfeier für die Toten des 1 805 von Kleiſt. Dämonie und Schidjal (Vortrag). | Nachrichten, Sport. 21.15: Europäilhes Konzert des Lon 
Weltkrieges. Aus dem ga Berlin. 13.30: Die nſchl.: Kleiſts Tod. Hörſpiel. 22.30: Wetter, Nachrichten, i 


Freitag 


Warſchau. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schallplatten. 13.20: 
Wetter. 15.40, 3 igi Zeitſchriften. 16.15: 
1715 16.30: Schallplatten. 16.40: Ueber Wyſpiasſki. 
17; — der Polizeitapelle. 17,55: Programm. 18: 
Tanzmuſik. 30: 
ji — Eta 19.45: Nachrichten. 20: Muſikaliſche 


29.40: Nachrichten. 28; Tanzmuſit. 


Breslau —Gleiwiß. 6.15: Gymnaſtik. 6.35: Schallplatten. 
8.15: Wetter, Gymnajtit, 8.30: Hausfrauenfunk. 10.10: 
Engliſcher Schulfunt 11.15: Zeit, Wetter, Nachrichten 
11.30: Wetter. Anſchl.: Konzert. 13.05; Wetter, Schall ⸗ 
platten. 13.45: Wetter Nachrichten, Börje. 14.05: Shall: 
platten. 14.45: Schallplatten. 15.10: Landw. Preife, Nach⸗ 
richten, Börje. 16: Jugendfunk. 16.30: Von Sevilla bis 
Aranjuez. 17.30: Landw. Preiſe. Anſchl.: Reden über 
Kunſt und Künſtler. 18° Lyrit von Hans Seiffert, 18.30: 
Der Zeitdienſt berichtet. 19: Reden zur wiſſenſchaftlichen 
gori ung. 19.25: Wetter 19.30: Schallplatten. 20.80; 
ie fünf Uſchatows fingen, 21: Nachrichten. 21.10: Eichen⸗ 
dorff. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.40: Nacht⸗ 
mufit und Tanz. 

Königswuſterhauſen. 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. 6.35: 
Schallplatten. 10: Nachrichten. 10.10: Engliſcher Schulfunf.- 
11: Seewetterbericht. 12: Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 
12.55: Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten. 14: Schallplatten. 
15: Jungmädchenſtunde. 15.30: Wetter, Börje. 15.45: Ju⸗ 
gendſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Konzert. 17.30: 
Weltanfang und Weltende in den Religionen der Völker. 
18: Voltswirtſchaftsfunk. 18.80: Puppentheater. 18.55: 
Wetter, Kurzbericht. 19: Was jagt uns der Prinz von 
Homburg? 19.20: Stunde der Arbeit. 19.45: Zeildienſt. 
20: Aus Waſhington. Worüber man in Amerika ſpricht. 
20.15: Konzert der Berliner Liedertafel. 21: Nachrichten 
Sport. 21.10: Eichendorff. r 22.20: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.45: Wetter. nſchl.: Tanzmufit. 

Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Gymnaſtik. 6.35. 
Schallplatten. 8.30: Turnitunde, 9: Franzöſiſcher Schulfunk. 
10.55: Nachrichten, Wetter. 11.80: Konzert. 12: Wetter. 
13.05: Schallplatten. 13.20: Nachrichten. 14.90: Schall 
platten. 15: Landw. Preiſe, Börſe. 15.20: Jugend⸗Bühne. 
Kalif Storch. 16: Jae tene 16.80; Von Sevilla bis 
Aranjuez. 17.30: Zeitſchriftenſchau. 17.50: Die Polizei 
auf dem Lande. (Vortrag.) 18.15: Landw. Preiſe. 18.30: 
Kurt Arnold Findeiſen lieſt ſeine Erzählung „Der Tod des 
Raubſchützen“. 18.50: Kompoſitionen von Ernſt Mehlich. 
19.30: Wirtſchaftliche Sorgen in Mitteleuropa. (Vortrag.) 
19.50: Wetter. 20: Wovon man in Amerika ſpricht. 
Uebertragung aus Majhington. 20.15: P. Cornelius⸗Kon⸗ 
zert. 21.20: Nachrichten. 25: Auf Eichendorffs Spuren 
durch Oberſchleſien. (Vortrag.) 21.40: Eichendorff⸗Gedenſ⸗ 
ſtunde. 22.30: Weiter, Nachrichten, Sport. 


s 


doner nt ers. 22.15: Wetter, 1 
deutſche Innerlichkeit. Sprecher: Franz Schaumeder, 14: Sport. 1 Nagriäten, Sport 
Nachrichten. 14.10: Zum Cedächtnis des verſtorbenen 
ſchleſiſchen Saatbauern. Vortrag. 14.30: Rückkehr zur Dienstag 
zer inen een wird * Abe x > 

reslau feinen Aufgaben gerecht. Von expoſtra ar Warſchau. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schall 3.20: 
h A ý 40. 13.10: platten, 19.20: 
Fele oar ee A N Welles. 1 0 Mitteilungen. 16: Bücherfunk. 16.15: Für 
piel vom Tode. Myfter id e pon Be ena, Rolf Lehrer. 16.30: Schallplatten. 16.40: Die Schlacht bei Beze 
Chriſtus⸗Legenden aus alter Zeit. eſungen von Ro dany. 17: Philharmoniekonzert, 17.55: Programm. 18: 
Ghatberg, Tenor, 17.50 Joſef Ponten lieft aus eigenen Leichte Muſik. 19: Allerlei. 19.30: Für Landwirte. 19.30: 
Werken. 18.20: Den Pfadfindern der r ag Per Inſtrumente der Zukunft. 19.45: Nachrichten. 20: Leichte 
Arno Ghirofauer, Sprecher: Robert Marlitz. 18,45: Musik. 20.55: Nachrichten 21.05: Orcheſterlonzert. 21.35: 
. 50: Nach item W . EE Gefang. 22: Der junge Pole in München. 22.15! Leichte 
5 des Weltkrieges. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. und Tanzmuſik. 22.55: Mitteilungen. 
22.30: Von Neugork: Einweihung der amerilantihen Legion Breslau —Fleiwitz. 6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühtonzert. 
u Ehren der im Kriege gefallenen deutſchen Soldaten. 8.15: Welter. 10.10: Schulfunk für Berufsſchulen. Werner 
Uwacheplatten) gamre go Dun; t 17575 eit, Pe Jace 
4 fi 30: etter. 50: ttagskonzert. 13.05: Wetter, 
R e en Schallolaften. 18.45: Zeit, Wetter Nachrichten. 14.06: 
ür den Landwirt. 8.10: Für a tter. 11: | Shallplatten. 14.45: G alplatten. 15.10: Landw. Preiſe, 
lic, der Woche, 8,55. Morgenfeier, 0.05; Wetter. ; | Börſe, Nachrichten. 15.40: Kinderſtunde. 16.10: Jugend 
Karl Nicolaus lieſt „Die Macht des Toten“. 11.30: Kan- muſiziert. 17.80: Landw. Preiſe. Deutſche Vorkriegs⸗ 
Pi tngen 180 Be ie a A ET ary elölhte über Bismard, 17.50. Det miela De Dibello, Pe 
Dichtungen. 1230: Gedädtnisfeier für die Toten des Welt- alkonſzene (Schauſpielergeſchichten). 18.20: Hötbericht aus 
krieges. 13 30: Die deutſche Innerlichkeit. 14: Eine Reife der Pollzeiſchule in Franlenſtein. 19: Reden zur geſchicht⸗ 
zu den e AFPA der Oftfront: Lemmer. 14.30: Orgel lichen Situation, 19.30: Wetter. Abendmuſit der Bres⸗ 
mufit von J S. Bad, 15.45: Orcheſterkonzert. 17.15: ur | lauer Funkfapelle. 20.80: Baden. Ein Querſchnitt durch 
Kitter Glu, 5. offen. In der Bearbefzang n 47.80: | das Land. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Theater 
Ritter Gluck, v. Hoffmann. In der Bearbeitung von Blüm⸗ plaude rei. 35: Zu Unterhaltung und Tanz. Konzert 
mer. 18.30: Der Todesgedanke bei Novalis. 19: Der Toten, der Breslauer Funkkapelle 
tanz. Spiel nach mittelaltetlichen Texten. 19.50: Not und d 8 
ilk im Frantenwalde. 20.10° Miſſa Solemnis. Von Quds Königswuſterhauſen. 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. 6.35: 
wig van Beethoven. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. ar E 10. Nachrichten. 10 10: Muſikaliſcher Schul⸗ 
nt. 25 Minuten Muſik⸗ Theorie. 11: Seewetter⸗Bericht. 


22.45: Seewetterbericht. 23: Tanzmuſik. 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Gymnaſtit. 6.35: 
Schallplatten. 8.30: Turnſtunde. 10,10: Schulfunt. In 
einem oſtpreußiſchen Forſthaus. 10.55; Nachrichten, Wetter. 
11.05: Die Bedeutung und R des Zuckers im 
Landhaushalt. (Vorkrag.) 11.30: Mittagskonzert. 12: 
Wetter. 13: Zeit, Wetter. 13.05: Unterhaltungstonzert. 
13.20: Nachrichten. 14.30: Schallplatten. 15: Landw. Preiſe, 
Börſe. 15.20: Praktiſche Winte und Erfahrungsaustauſch 
von einer Hausfrau, 15.30: Kinderſtunde. 16: Eltern: 
ſtunde. 16,80: Unterhaltungskonzert. 17.45: Die Münze in 
der Entwicklung der Jahrtaufende, (Vortra -) 18.15: Qand: 
wirtſchaftspreiſe. 18.30: Reiſebücher. 19 Flaniſche Muſik. 
19.25: Wetter. 19,30: Bridge. 19.55: Weiter. 20: Tanz⸗ 
abend. 21.30; Nachrichten. 21.40: Humor im Lied. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Tanzmuſik. 


Donnerstag 


Warſchau. 11.40: Mitteilungen. 12.10: Schallplatten. 
12.30: Wetter. 12.35: Schulkonzert der Philharmonie. 15.40: 
Mitteilungen. 15.50: Schallplatten. 16: Fee. 

16.40: Ueber die 
Krije. 17: Schallplatten. 17.40: l 17.55: Programm. 
18: Leichte Muſik. 19: Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 
19.80; Literariſche Plauderei, 19.45: Nachrichten. 20: Leichte 
Musik 21.30. Feſtveranſtaltung zum 25. Todestag von 
Wyſpiaaſki. 22.15: Tanzmusik. 22.55: Mitteilungen. 


Breslau—Gleiwit. 6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühtonzert. 
8.15: Wetter. 9: Schulfunt Up ewig ungebeelt, 11.15: 
Zeit, Wetter. Nachrichten. 11.30: Wetter. Betriebswirt- 


Sonnabend 
Warſchan. 11.40: Nachrichten. 12.10: allplatten. 13.10: . 


Heilsberg, att Danzig. 6.35: Frühkonzert der | 11.90: Lehrgang für praltiſche Landwirte. 12: Wetter. 12.05. 3 
Kapelle der Schu bote Danzig. 8: Kath, Morgenſeter | Franzöſiſcher Schulfunt. 150. Schallplatten. 12.55: Zeit-] ſchaftliches zur Zuckerrübenbaubeſchränkung. (Vortrag.) [ Wetter. 13.15: Shulfunt, 15.40: Mitteilungen. 16: Kin 
aus Danzig. 9: Evang. Morgenandacht. 11: Wetter. 11.30 eichen. 13.85: Nachrichten 14: Schallplatten. 15: Kinders | 11.50: Mittagskonzert. 1305: Wetter. Anſchl.“ Konzert.] derfunk 16.25: Schallplatten. 16.40: Plauderei. 17: Shall: 


13.45: Wetter, Nachrichten, Börje 1405: Schallplatten. 
14.45: Schallplatten. 15.10: Landw. Preiſe, Börje Nach⸗ 
richten. 15.40: .. rauhe Winde wehn von Norden! 
ad 15.50: Das Buch des Tages. 16.15: Unter⸗ 
altungsfongert, 17. Gebirgskinder. 17.25: Landw. reiſe. 
17.80: Alte italieniſche Flötenmuſik. 18: Die Abwehr des 
Ruſſeneinfalls in Schleſtien. (Vortrag.) 18.20: Der Zeit: 
dienſt berichtet 18.35: Das Recht der etriebsratsmitglieder 
aus der kleinen Aktienrechts⸗Novelle. (Bortrag.) 19: Reden 
zur religiöſen Lage. 19.30: Wetter. Anſchl.: Abendmufik. 
20.15: Konzert. 21: Nachrichten. 21.10: „Zar und Zim⸗ 
mermann“. Komiſche Oper in drei Akten. 22.10: Wekter, 
Nachrichten, Sport. 22.30: Zehn Minuten Eſperanto. 22,40: 
Der Zauberhügel in Algier. (Vortrag.) 


Königswuſterhauſen. 6.15: Gymmaftil. 6.30: Wetter. 
6,35: Frühtonzert. 9: Schulfunk. Up ewig ungedeelt. 10: 
Nachrichten. 10.10: Schulfunt. Quer durch Indien. 11: 


Kantate Nr. 140 von 3: S Bach. 18: Die Predigt] funde. 15.30: Wetter, Börje 15.45: Frauenſtunde. 16.90: 
Buddhas an die Schmetter ing. Aus Frig Mauthner: Die Benmitttanstnsert 17.30: Wandlungen der deutſchen 
Reden Buddhas. 12.30: Gedächtnis⸗Feier füt Toten prache im letzten Menſchenalter. 18: Der Laie vor dem 
des Weltkrieges. Aus dem "Eaten Berlin. ‚18.30: Beite | Mikrofon. Hausmulit. 18.30. Voltswirfſchaftsfunk. 18.55: 


platten. 17.40: Aktuelles. 17.55: Programm. 18: Leichte 
Muſik. 19: Allerlei. 19.20: Für Gartenfreunde. 19.30: - 
Am Horizont. 19.45: Nachrichten. 20: Leichte Muſik. 22.05: 
Klaviermuſit von Chopin. 22.40: Liebe des Prinzen Kon⸗ 
ſtantin. 22.55: Mitteilungen. 23; Tanzmuſik. 
Breslau—Gleiwitz. 6.15: Gymnaſtit. 6.35: Frühtonzert. 
8.15: Wetter. 11.15: Zeit, Wetter, Nachrichten. 11.30: 
Wetter. Anſchl.: Mittagskonzert. 13.05: Wetter. Schall⸗ 
platten. 13.45: Wetter, Nachrichten. Börſe. 14.05: Schall⸗ 
platten. 14.45: Schallplatten. 15.10: Landw. Preiſe, Börje, 
Nachrichten. 15.40: Die Filme. der Woche. 16: Die Um- 
hau. 16.80: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 18: 
Buch des Tages. 18.15: Grundzüge der Rede kunſt. 
(Bortrag.) 18.40: Der Zeitdienſt berichtet. 19.15: Abend 
muft. 19.30: Wetter. 20: Abend der Komiker. 22.15: 
— Nachrichten, Sport. 22.40; Tanzmuſik. 23.30: Tanz ⸗ 
muſik. 


enöſſiſche Orgelmufit zum Totenfe H $ vr u een: ar Stoeien i 5200 
. a $ .30; ..20. Kla , 20.30: 
Verloſungsausſtellung des a Kunſtvereins. Bor- N en ert. 22; Wetter, Ta pban Evorl, 22,15: 
trag Königsberger 8e en 1 A des Klei-] Nachtmuſik. 2 285 Seewetterbericht. 23: Nachtmuſik. 
nen Königsberger Funk⸗ y 45: 
malkunſt. Borea ). 18.15; Schummerſtunde. 18.50: Eine Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6: G mnaſtit. 6.35: 
führung zu Paleſtrina. 9.05 Aus dem Opernhaus Kö⸗ * ert. 8.30: Turnſtunde 19.55: Nachrichten, Wetter. 
nigsberg: Paleſtrina. 20 45. „ : . W ER. 1 Beet e 
2 ‘ um n einwa ultur ortrag 302 agskonzert. 
e eee aoi 22: Wetter. 12.30: Für Danzig: Wetter, eee 
Nachrichten. 13.01: Zeit, etter. 13.05: Schallplatten. 
Mont á 15: Landwirtſchaftspreiſe. 15.30: Muſikaliſches Stegteifſpiel 
ntag für Kinder. 16: Nachmittagskonzert. 17.30: Der Lebens⸗ 
abend Friedrichs des Großen. 17.50: Franz Schauwecker 


Warſchan. 11.40: Nachrichten. 12.10: Scha í ten. 18.20: lieit eigene Dichtungen. 18.15: Landwirt chaftspreiſe. 18.80; G tterbericht. : ter. 4 55: Kö w en. 6.15: Gymnaſtik. 6:30: Wetter. 6.85: 

Wetter, 15.40: Mitteilungen. 16: Funkbrie ten. 16.15; Stunde der Arzell. 19: Stenogrammdiktat. 19.25: Wetter, seien. 13.355 Rochrich len. u een, ins 2 ertir Nachrichten. 10.10; Schulfunk. Im Kal⸗ 
ranzöſiſch. 16.30: Schallplatten. 18.40: p perei, 17; | 19.80: Heiteres aus dem Tierreich. 20.30: Baden. Ein | fi che Kinderſtunde 15.80: Wetter, Börje. 15.45: Bücher Ihuppen des Mreihafens. 11: Seewetterberiht. 11.15: 

Stunde der Unterhaltun 12: Wetter. Anſchl. Schallpl. 


über Mutter und Kind 16: Pädagogiſcher Funk. Gegen⸗ 
wärtiger Stand und pädagogiſche Bedeutung des Arbeits 
dienſtes. Vortrag.) 16.30: Unterhaltungsmuſik. 17.80: 
Myriaden⸗Seelchen. 18: Muſitaliſcher Jeilſpiegel. 18.30: 
eee 18.55: Wetter, Kurzbericht. 19: Stunde 
des Landwirts. 19.25: Für und wider. Wegweiſer durch 
die Zeit. 19.40: Zeitdienſt. 20: Operettenmuſik. 20.30: 
Volk wie es weint und lacht. (Hörfjenen.) 21.45: Konzert 
der Zigeunerkapelle. (Budapeſt.) 22.15: Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 22.45: Seewetterdienſt. Anſchl.: Inzmuft. 


eilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Gymnaſtik. 8.85: 
Fillen ert. 8.80: Turnſtunde. 9: Schulfunk. U ewig 
Ungedeelt. 10.55: Nachrichten, Wetter. 11.80: Mitags⸗ 
konzert. 12: Wetter. 13.01: Zeit, Wetter. 13.05: Unter 
haltungstonzert. 13.20: Nachrichten. 15: Landw. Preiſe, 
Börje. 15.30: Kinde rſtunde. 16: eee 16,30: Nach⸗ 
mitfagskonzert. 17.45: eitſchrifſtenſchau. 18.15: Landw. 
Preiſe. 18.30: Das deutſche Pferd in ſeiner Stellung auf 
dem heutigen Weltmarkt. (Vortrag.) 19; Notprobleme der 
ee Staaten und ihres Deutihtums. (Vortrag.] 19,25: 
Engliſch. 19.50. Wetter 19.35, Zur Aufführung „Riacbelh⸗ 
im Neuen Schauſpielhaus Königsberg. (Geſpräch.) 20.10: 
Friedrich der Große. 20.40: „Katte“. (Schauſpiel.) 21.85; 
Nachrichten. 21.40: Abendkonzert. 22.40: etter, Nach⸗ 
richten, Sport. 


J. Szelut telt eigene Klavie l : Neapolis Querschnitt durch das Land. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 
a ’ Aa 17.558 Programm 8: Tanzmufil. 19: Han 4 A i 4055 P, 


Horizont. 19.45: W 20: „Carmen“. 22: Tef. 7 Mittwoch 


niſcher Brieflajten, Tanzmuſik. 
teslau—Glelwitz. 6.15; Gym . 6.35: Nrüßlongert. Warschau. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schallplatten. 13.29; 
2 18 Wetter. 70 v0 Schulfunk. Man zus Bahr, in Wetter, 15.40; Mitteilungen. 16: Kinderfunk. 16,85: 
. 11.45: tter, | Schallplatten. 16.40: Ukralniſcher Vortrag. 17: Schall: 
tt Han r. 18.05: latten. 17.40: Ueber Arbeitsunfälle. 17.55: Programm. 
Welter. Schallplatten. 18.45: Wetter, Nachrichten, Börje. 8: Tanzmuſik. 19: Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 19.30: 
14.05: Schallplatten. 14.45: allplatten u Reklame, | Vorleſung. 19.45: Nachrichten. 20: Cellokonzert. 21: Nach⸗ 
n chrichten. 15.40; Retje | richten. 21.10: 3 22: Am Kn, 22.15: 
ung.) 15.55: Tempe oder platten. 22.40: Ueber Langlebigkeit. 22.55: Mit- 
Un 17 17 17.9: | teilungen. 28. Tanzmuſik. 
f cht. 17.55: 


12.55: Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten. 14: Schallplatten. 
15: Kinder-Baſtelſtunde. 15.30: Wetter. Börje. 15.45: 
Frauenſtunde. 16. Charakter ze Schickſal 16.30: Nach⸗ 
mittagstonzert. 17.30: Viertelſtunde für die Gejundheit. 
17.50: pr kommt vom Tier — gebt ihm Freude 18.05: 
Muſtkalſſche Wochenſchau. 18.30: Deutſch für Deutihe. 18,55: 
Wetter, Kurzbericht. 19: Franzöſiſch. 19.40: Kirche und 
Recht. (Vortrag.) 20: Robert der Teufel. 22.30: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl.: Tanz⸗ 
muſtk. Wohltätigteitsveranſtaltung. 

eilshe Köni Dangi 6: Symnaſtik. 6.85. 
se Erkunde $: Schulfunk. Eichendorff⸗ 
Stunde. 10.55: Nachrichten, Wetter. 11: Palmen, Farne 
und Blattpflanzen im Zimmer und ihre Pflege. (Vortrag.) 
11.30: Mlitagstonzert. 12: Wetter. 13: Zeit, Wetter. 
13.05: Schallplatten. 13.20: Nachrichten. 15: Landwirt⸗ 
ſchaftspreiſe, Börje. 15.30: Kinder⸗Baſtelſtunde. 15: Unters 
D 3 * NN pen in der 
ön rger oßkirche. ortrag, i Programmvor⸗ 
en Sie nädjte ahe. 18.10: Programmankündigung 
ig Eiperanto, 18.15; Landwirtſchaftspreiſe. 18.20: Welt- 
Marktberichte. 18.35; Deutihtumsarbeit in Sübdolteuropa. 
(Bortzag.) 19: Lieder. 19.80: Monatsſchau. 19.55: et⸗ 
ter, 20: Abend der Komiker. 21: Nachrichten. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 


Möbel 


kauft oder bestellt man am besten direkt bein 
Fabrikanten 


Heinrich Günther 


Fabryczny skład mebli ~~m- 

F K ul. B k 3 
Swarzedz See Ee 
eee De 


Brennereikontinyen 


für die Camp. 32/33 zu taufen geſucht. | 
Offerten unter 4243 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


den Wuhlteben, : 18.00: Der geiivieng | _ Beeslau—Gleiwih. 6.15; Gomnaftit, 6.35: Frühtonşert. 


= 4 3 $ 8.15: Wetter, Gymnaſtik. 10.10: Schulfunk. 11.15: Zeit, 
platten. 1° e ee ee e 70: He Wetter, Nachrichten. 11.30: Wetter. Staatsbürgerliche Er⸗ 


555 B je Eeh 


olinentonzert. 22.10: Wetter, Nádriðien, Sport, 22.30: | sehung bes bäuerligen Namwudjes (üotirag). $1.50: 
à ittagskonzert. 13.05: Wetter, Schallplatten. 13.45: Wet: 

untiegnilter Brieftapen. 22.45: Hedyelisbeäude. Bor fer. ae, el 1408: S beet JE SD 
Pr desen. 6 Bait 0 Wetter. 036: | Meine belle i Barile, Bae. 18.801 
.15: maſtik. 6.30: er. 6.35: elhe beſonderen Aufgaben fte e Grenzlandlage Schle⸗ 

g dere, e B u er 10: Nach⸗ ens den oberſchleſiſchen legen (Vortrag.) 16: Aus 
kichten. 10.10: Schulfunk. Geſchichte als Dichtung. 11: em Spielplan des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 16.30: 
Seewettetbericht. 12: Wetter, Schallplatten. 13.35: Nad- Die Frau und die Geſelligkeit. (Vortrag.) 16.50: „Der 


Bienen-Honig 


garantiert echt reinen, nähr⸗ und heilkräftig, von 

eigener Imkerei und beiter Qualität ſendet gegen Nach⸗ 

nahme 3 kg 6.50 2ʃ, ke 9 zł, 10 kg 16.50 zl, per 

Bahn 20 kg 33 21, 30 kg 47 zł, 60 kg 88 zt ein⸗ 

ſchließlich Blechdoſen und Fracht, franko jeder Poſt 

und Bahnſtation. Frieda Rosenbaum, Podwolo- 
czyska Nr, 7, Małopolska, 


Draht-Matraizen 
fur Ao'zbettstellen 
cc 2X4 Reihen- 
„Ss 0 | id Nee 
cc 4X4 Reihen 
„Monopol 1 
les mit Gegendruck- 
„Feud.l en 
pro Stück: 20. —,25. - , 30, — 21. 
höchst elastisch, 
Prima Material. 
Ab Fabrik per Nachnahme, 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 5. 


Freunde 
wollen Sie wieder begleiten: 
r ARE ti len 


1. KOSMOS. TERMIN - KALENDER 


für das Jahr 1933 
das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäft:mann, mit 


den wichtigsten Gesetzen und Ver rdnungen im Anhang 
250 Seiten, Preis nur 4,50 21. 


2. LANDW, TASCHENKALENDER 


für Polen 1933. 
Kalendarium, Notizblätter, Tabeflen usw, für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband zł 4,50. 


3. DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 

NR 1933, der deutsche Hauskalen:er in jeder deut- 
schen Familie. -= Schöne Ausstattung reich bebilderter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis Zt 2,— 


Wachstie 


Linoleum 
Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


L. Wnligörskl 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


Erstklassiges 


4 
Pelzel Ter 


— 
empliehlt die neuesten Modelle und nimmt 
Bestellungen zur Massanfertigung von 
Damen- u. Herrenpelzen jeder Art entgegen. 

Konkurrenz-Preise 
Umerbeitung in neueste Modelle! 


Diplom meister ; 


H. Sedziejemski 


POZNAN, Stary Rynek 4011. 


UL.FR.RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


KOSMOS 22 POZNAN 


ul, Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 61-05 und 62-75. 


REKLAME- UND VERLAGSANSTALT 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Boiens 

Friedenskapelle der Baptiftengemeinde, Sonn: 
tag, 10 Uhr; Predigt und Abendmahl. Drews. 
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 Uhr: Jubi⸗ 
läumsfeier. Drews. Donnerstag, abends 8: 
Bibel- und Gebetſtunde. 

Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 

Nawitſch. Evangel, Gemeinſchaft. 
Am Totenfeſt fällt wegen der kirchlichen Feiern 
die Verſammlung aus. 


Speiſe kartoffeln 


liefert iranto Keller Poznań 
Emil Schmidike, Swarzedz. 
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Nr. 267 


À Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 20. November 1932 


Notizen zur 
Wirtschaftswoche 


Wirtschaitsprogramme der pol- 
nischen Landwirtschaft und In- 
dustrie Deutschland als Vor- 
bild Der alte Gegensatz zwi- 
schen Industrie- und Agrarinter- 
essen — Sind die Programme 
realisierbar? 


Nachdem man mit Ungeduld und steigender Ner- 
vosität vergeblich aus dem Munde der Regierung 
gelegentlich der letzten Parlamentstagung die Ver- 
kündigung eines Programms erwartet hatte, das die 
künftigen Linien der wirtschaftspolitischen Führung 
zu skizzieren hätte, werden in der letzten Zeit fast 
gleichzeitig von mehreren Seiten Anstrengungen für 
eine Stärkung der Wirtschaft gemacht. Die Spitzen- 
organisation der poluischen Industrie, die Vertreter 
der Landwirtschaft und die Repräsentanten von Han- 
de] und Gewerbe sind — jeder Wirtschaftszwelg für 
Sich — zusammengetreten, um in Aussprachen die 
Wünsche und Beschwerden ihrer Mitglieder kennen- 
zulernen und dabei für die Aufstellung eines Ankur- 
belungsprogramms Material zu sammeln. Ein solches 
Programm soll der Kopilosigkeit der bisherigen Wirt- 
schaitstührung- durch die Regierung und den handels- 
politischen Entscheidungen zu Leibe rücken. Anstoss 
hlerzu hat die bisherige Programmlosigkeit der Re- 
zierung im Kampie mit der Krise gegeben, die in 
Wirtschaitskreisen die begreifliche scharfe Kritik 
ausgelöst hat. 


Den Reigen mit der Aufstellung von Programmen 
eröffnete der Zentralverband der polnischen Indu- 
strie „Leviathan“, Sein Vorsitzender Wierzbicki 
machte dieser Tage eine Reihe von Vorschlägen zur 
Behebung der Krise, die gewissermassen als das 
Wirtschaftsprogramm der Grossindu- 
strie anzusprechen sind. Die Richtlinien, die Wierz- 
bicki bei dieser Gelegenheit formuliert hat, stellen 
sich in einigen Punkten als eine geschickte N ach- 
ahmung des grossen Arbeitsbeschaffungsplanes der 
deutschen Regierung dar. Indem es ihm In 
erster Linie darauf ankonımt, die Wirtschaft Polens 
durch die „Liquidation der Vergangenheit“ in Gang 
zu setzen, schlägt der „Leviathan“ vor: die Strei- 
chung aller Verzugszinsen und Strafen aus dem Titel 
von Stenerrückständen sowie eine 10prozentige Bo- 
nifizierung für diejenigen Steuerzahler, die ihre 
laufenden Steuerverpilichtungen zu 100 Prozent er- 
füllen, wobei die bonifizierten 10 Prozent auf die 
Rückstände gutgebracht werden, die Entschuldung 
der Landwirtschaft und Industrie im Wege einer 
dreijährigen Stillhaltung der Amortisation der Hypo- 
thekarschulden, einer zeltwelsen Herabsetzung der 
Steuern und eingefrorenen kurzfristigen Kreditzinsen 
nnd Zerlegung dieser Verpflichtungen auf einen län- 
geren Zeitraum, und endlich eine Verminde- 
rung der Soziallasten und Gewährung von 
Zahlungserleichterungen für Rückstände aus diesem 
Titel. Von solchen Massnahmen verspricht sich der 
„Leviathan“ eine wirkungsvolle Bekämpfung der 
Krise und hofft so die Disproportion der ein- 
zelnen Zellen der Wirtschaft zu beseitigen oder 
wenigstens zu mildern, Indem augenscheinlich ver- 
sucht wird, die Ebenbürtigkeit agrarischer und indu- 
strieller Interessen zu betonen, wird der Schutz der 
einheimischen Produktion durch entsprechende Zoll- 
tariigestaltung und handelspolitische Massnahmen 
(Zölle und Einiuhrkontingente) befürwortet, wobel 
betont wird, dass das Endziel jeder richtigen und ge- 
sunden Wirtschaftsführung sein müsse, eine mög- 
lichst gute und reichliche Versorgung des Landes 
mit allen notwendigen und wünschenswerten Gütern 
herbeizuführen, den Ertrag der heimischen Arbeit so 
zu gestalten und zu verwenden, dass er In möglichst 
hohem Grade der Deckung der heimischen Bedüri- 
nisse zugute kommt und einen möglichst hohen Grad 
der inländischen Bedürfnisdeckung herbelführt. Auf 
der Linle dieses Programms bewegt sich das Postu- 
lat einer Aenderung des Verfahrens bei den Ge- 
richtsaufsichten, nach Herabsetzung der Eisenbahn- 
tarlle und nach anderen Massnahmen, die geeignete 
Mittel zur Verbilligung der Produktion darstellen 
sollen, In währungspolitischer und budgetärer Hin- 
sicht wird zum Festhalten an der Währungs- 
Stabilität und am Haushaltsgleichgewicht aufgerufen, 


Das Wirtschaitsprogramm der Land- 
wirtschaft ist in der Hauptsache auf eine Ent- 
schuldung der agrarischen Betriebe eingestellt. 
Die Landwirtschaft verlangt eine Generalab- 
Schreibung ihrer Steuerrückstände, 
die inklusive Zinsen und Verzugsstrafien mit rund 
50% Mill, 21 berechnet werden, sie fordert ferner 
eine Konversion ihrer kurzfristigen Verschuldung, 
neue Bargeldkredite und ‚endlich eine Senkung 
der Preise für die industriellen Erzeugnisse 
auf das gleiche Niveau, auf das in den letzten drei 
Jahren die Preise der Axrarprodukte gesunken sind, 
eine alte Forderung, die bisher noch immer an dem 
Widerstand der kartellgebundenen Industrie schei- 
terte. Alle anderen Wünsche der Landwirtschaft, 
wie etwa die Herabsetzung der Sätze für die Ab- 
gaben an die Sozialanstalten, die Senkung der Tarife 
und des Zinsiusses decken sich im grossen und gan- 
ar mit dem Ankurbelungsprogramm des „Levia- 

an“. 


Betrachtet man diese Programme aber auf Ihre 
Realisierbarkeit: hin, dann müssen Zweifel aufkom- 
men, und zwar aus der einfachen Tatsache heraus, 
dass Landwirtschaft und Industrie gleichzeitig 
die Forderung nach Steuerstreichung erheben. Der 
Staat würde bei der Verwirklichung der beiden Pro- 
Rramme den Etat über den Haufen geworfen sehen 
und wird daher wohl wenig Neigung zeigen, diese 
Wünsche zu erfüllen, 


Wie hart wieder industrielle und agrarische Inter- 
essen aneinander stossen, zeigt die Forderung der 
Landwirtschaft nach Herstellung eines gesünderen 
Verhältnisses zwischen Agrar- ‚und Industriepreisen, 
Mit Recht weist die Landwirtschaft darauf hin, 
dass die Agrarpreise in den letzten drei Jahren einen 
gewaltigen Sturz erfahren haben, während die Indu- 
Striepreise unverändert auf ihrem früheren Niveau 
Sich erhalten, Aber bei der Durchsetzung dieser 
orderung muss sich die Landwirtschaft auf den 
Stärksten Widerstand der Grossindustrie gefasst 
Machen, die eine starke Stütze bei dem zahlreichen 

ertretern der Regierungsparteien findet. Aber auch 


Bremen — Gdingen 
Der Kampf um die Textilrohstoffversorgung Polens — Der Vorsprung Bremens gegenüber 
dem polnischen Konkurrenzhafen — Die Chancen dingens als Baumwollbasis Polens 


Seit Jahr und Tag datieren die Bestrebungen der 
amtlichen polnischen Stellen, Bremen und Ham- 
burg als Häfen beim Baumwollbezug der polnischen 
Textilindustrie auszuschalten, Hand in Hand 
damit den deutschen Zwischenhandel 
zu beseitigen und eine Konzentration des gan- 
zen Textilrohstofiimports (Baumwolle, Wolle, Jute 
usw.) über Danzig, vor allem aber über Gdingen 
in die Wege zu leiten, Die ursprüngliche Konzeption 
sah Dunzig als den künitigen Baumwollhafen Polens 
vor; dieses Projekt kam aber gar nicht zur Aus- 
führung, seitdem die Schaffung eines neuen rein pol- 
nischen Hafens in Gdingen zum Angelpunkt der 
nationalen Wirtschaitspolitik geworden war, die mit 
einem Aufwand von grossen Mitteln die Voraus- 
setzungen für die Verwirklichung dieses Lieblings- 
gedankens aller bisherigen polnischen Regierungen 
schuf. Dieses Ziel versucht man auf zwei Wegen zu 
erreichen: durch Umschaltung der amerikanischen 
Baumwolltransporte nach Gdingen und 


Schaffung eines selbständigen 
polnischen Baumwollhandels, 


wovon man sich einen entscheidenden Einfluss auf 
die künftige Gestaltung der polnischen Handels- und 
Zahlungsbilanz verspricht, indem darauf hingewiesen 
wird, dass Gdingen bei Ausschaltung Bremens die 
alljährlich 30—40 Mill. 21 betragenden Einnahmen 
Bremens an den Baumwolltransaktionen nach Polen 
selber einheimsen würde. 


Eine nähere Untersuchung dieses Problems zeigt 
aber, dass hier nur der Wunsch der Vater eines zu- 
mindest sehr kühnen Gedankens ist: denn die Vor- 
machtstellung Bremens und Hamburgs 
als Baumwollhäten für die polnische Textil- 
industrie beruht auf einer ganzen Reihe sichtbarer 
Vorteile für die polnischen Baumwollverbraucher, 
Bremen und Hamburg verfügen über technisch und 
organisatorisch glänzend ausgestattete Lade- und 
Verladeeinrichtungen, ihnen kommt zustatten die 
rationelle Organisierung des Baumwollhandels, das 
Bestehen ausgezeichneter Schiffsverbindungen nach 
allen Ländern der Welt, die kluge Seehaienpolitik 
der deutschen Eisenbahnen, die möglichst billige 
Frachten erhebt, das Vorhandensein grosser Maga- 
zine, Konsignationslager und zahlreicher Speditions- 
häuser und endlich das ausgezeichnete Funktionieren 
einer eigenen Baumwollbörse in Bre- 
men; zudem ermöglichen die grossen Baumwoll- 
lager, die in deutschen Häfen gehalten werden, den 
polnischen Spinnern, in kürzester Zeit diejenige 
Baumwolle zu erhalten, die sie gerade benötigen; 
ein weit ausgebautes System des Aussuchens und 
Arbitrierens gestattet die Baumwollpartien so zu- 
sammenzustellen, dass jeder Ballen für den gedach- 
ten Zweck verwendet werden kann, Das vielleicht 
wichtigste Moment bildet aber 


das Kreditproblem: 


denn die deutschen Baumwollhäuser sind in der 
Lage, Lodz langfristige billige Kredite zu erteilen 
und ihm überdies weitgehende Erleichterungen bei 
der Prolongation der Zahlungstermine einzuräumen. 
Der aus diesen Gründen leicht erklärliche stei- 
gende Umfang der polnischen Baumwolleinfuhr 
über Bremen geht aus folgender Statistik hervor. 
1913/14 führte Polen über Bremen 172 600 Ballen 
Baumwolle ein, 1927/28 277 400. Von den in diesem 
Jahr eingeführten rund 330 000 Ballen amerikanischer 
Baumwolle im Werte von ca. 35 Mill, Dollar gingen 
also rund drei Viertel im Werte von ca, 27—28 Mil- 
lionen über deutsche Häfen. 


Die Bemühungen Polens, seinen ganzen Baum- 
wollimport in Gdingen zu konzentrieren, treten 
Ende 1928 in ein akutes Stadium. 1929 gehen bereits 
die ersten amerikanischen Probebaumwolltransporte 
über diesen Hafen, nachdem der Gedanke der Schaf- 
fung einer eigenen Baumwollbasis In Gdingen, von 
dem damaligen Handelsminister Kwiatkowski 
eifrig befürwortet, auch von dem seinerzeltigen 
Finanzkontrolleur bei der Bank Polski, dem Ameri- 
kaner Charles Devey, warm gefördert wurde. 
Begünstigt wurde die neue Baumwolleinfuhrpolitik 
Polens durch die damals einsetzenden Kreditrestrik- 
tionen Deutschlands, dessen Baumwollhäuser in Bre- 
men angesichts der Kapitalsabzüge durch Amerika 
die Konditionen gegenüber Lodz verschäriten, wäh- 
rend auf der anderen Seite die amerikanischen Baum- 
wollieieranten Polen gegenüber eine nunmehr libe- 
ralere Kreditpolitik beiolgten, Allerdings stellten 
sich der Verwirklichung des Projektes einer direk- 
ten Baumwolleiniuhr über Gdingen bald von Anbe- 
ginn eine ganze Reihe von Hindernissen in den Weg, 
in erster Linie 


die ungenügende technische Vor- 

bereitung des Hafens, der Mangel 

eines leistungsfähigen Handels- 

apparates und nicht zuletzt die be- 

stehende enge Bindung zwischen 

der Lodzer Baumwollindustrie und 
Bremen 


Aber schon in auffallend kurzer Zeit gelang es, 
eine ganze Reihe dieser Hinderhisse zu beseitigen 
und einige wichtige Postulato zu erfüllen: es wurden 


die massgebliche Beteiligung der frührenden Staats- 


den grossen Industrien legten der Regierung, im 
Kumpie gegen die Preispolitik der Kartelle starke 
Hemmungen auf. Der „Leviathan“ operiert mit dem 
sehr geschickten Hinweis, dass jede Herabsetzung 
der Industrlepreise zwangsläufig zu einem Rückgang 
der Steuereinnahmen führen müsse, 

Ein Ausgleich der Preise zwischen Industrie und 
Landwirtschaft wird also zumindest für die 
nächste Zeit — ein irommer Wunsch der Landwirt- 
schalt bleiben, nachdem die Regierung schon bei 
Ihrem letzten Angriii gegen die Kartelle eine emp- 
iindliche Schlappe erlitten hat. Ohne einen Ausgleich 
der Preise und Leistungen (Steuern, Sozialleistungen 


banken und anderer staatlicher Unternehmungen an 


Von Dr. Fritz Seifter-Bielitz 


eigene Hafen- und Zollanlagen errichtet, 
eine dauernde Verbindung auf der Linie G dingen 
Nordamerika geschaffen und direkte Be- 
ziehungen mit den amerikanischen Baumwolliefe- 
ranten angeknüpit, Die bisher recht hohen Sätze 
für Verladung, Umladung und die Speditionsgebühren 
ia Gdingen wurden herabgesetzt und die Fracht- 
gebühren für den See- und Landtransport weitgehend 
gesenkt. Die Transportkosten, aus denen die heute 
schon günstigere Lage Gdingens hervorgeht, be- 
trugen bis zum 1. Januar 1930 für 100 kg Baumwolle 
von Bremen nach Lodz 8.87 zł, die Transportkosten 
Gdingen—Lodz hingegen 6.13 zł, so dass bel 100 kg 
die Ersparnis bei dem Transport über Gdingen 2.74 zt 
ausmachte. Nach den letzten Tarifermässigungen ist 
das Verhältnis noch günstiger und 


es stellt sich der Transport über 
i 


Gdingen um 4.28 z? billiger als 
über Bremen. 
Eine viel grössere Rolle spielen natürlich die 


Schifisfrachten, aber auch hier hat sich ein 
bedeutender Umschwung zu Gunsten Gdingens 
vollzogen. Betrug noch 1930 die Schiitsfracht für 
Baumwolle von den Golihäfen nach Bremen Dollar 
10,08, während sie sich nach Gdingen auf 11.87 Doll. 
ie Tonne stellte, so beträgt sle gegenwärtig bel 
einer Baumwollpartie unter 1000 Ballen 8.82 Dollar 
je Tonne und über 1000 Ballen Dollar 6.84 je Tonne, 
hat also das Kostenniveau von Bremen erreicht, wo- 
bei noch auf Grund eines besonderen polnisch-amerl- 
kanischen Abkommens Baumwollpartien. von jedem 
polnischen Häfen direkt nach jeder Eisenbahnstation 
in Polen, nach der Tschechoslowakei und Rumänien 
über Gdingen gegen direktes Konassament versandt 
werden können. Mit dem 1, Januar 1932 wurde 
ferner das polnische Umsatzsteuergesetz in der Welse 
revidiert, dass es dem polnischen Handel . 


die Möglichkeit der Schaffung 
von Konsignationslagern 


bot, so dass der Konkurrenzkampf mit Bremen in 
voller Schärie aufgenommen werden konnte, Ein 
weiteres Mittel war die am 14. Januar 1932 erfolgte 
Einführung der Baumwollzölle in Höhe von 
45 zt je 100 kg mit der Massgabe, dass die Einfüh- 
rung über Gdingen mit Genehmigung des Finanz- 
ministers zu einem Vorzırgszolle von 1 zł je 100 kg 
erfolgt, während Baumwolle, die auf dem Landwege 
hereinkommt, 7.20 zł zahlt. 


Mit Hilfe dieses ganzen Systems 
von Fracht-, Transport- und han- 
delspolitischen Massnahmen Ist 
es tatsächlich gelungen, den deutschen 
Baumwollhandel bis zu elnem gewissen 
Grade auszuschalten, 


Begünstigt wurde diese Entwicklung durch den un- 
aufhörlichen Ausbau Gdingens, dessen aui die Baum- 
wollstapelung eingerichteten Lagerhäuser zur Zeit 
eine Gesamtoberiläche von 27000 am haben und 
16 000 t Rohbaumwolle auf einmal fassen können. 


Von den im Jahre 1931 nach Polen eingeführten 
54 610 t Baumwolle gehen heute bereits 6064 über 
Gdingen, d, h, mehr als 11 Prozent der gesamten 
Rohbaumwolleinfuhr, nachdem der Baumwollimport 
im ganzen Jahre 1930 nur 560 t, 1929 etwa 260 t 
betragen hat, Der Ueberleitungsprozess über Gdin- 
gen wird weiter forciert, Im ersten Halbjahr 1932 


Nach einem Bericht der Posener Industrie. und 
Handelskammer stand der Monat Oktober d. J. Im 
Zeichen eines Preisrückganges in allen Getreide- 
arten. Am stärksten trat die Preissenkung bei 
Weizen in Erscheinung, obwohl sich die Tendenz 
gegen Schluss des Monats im Zusammenhang mit 
der Abnahme grösserer Welrenmengen durch die 
Mühlen ein wenig befestigte, Ein ziemlich starker 
Preisrückgang war auch bei Gerste zu beobachten. 

Trotz der nachgebenden Preise wurden im Be- 
richtsmonat grössere Umsätze In Gerste 
getätigt, da die Landwirte in der Befürchtung eines 
weiteren Preisialls im Zusammenhang mit der zum 
J. Januar 1933 in Krait tretenden Ausfiuhrprämien- 
kürzung in der Hauptsache ihre Gerstenvorräte ab- 
zustossen sich bemühten. 


Lelns amen, für welche gute Preise erzielt 
wurden, war weiterhin gesucht. Das Angebot in 
diesem Artikel war jedoch sehr gering. Grössere 


Roggen Gerste 
Staatl. Getreidehandelsges. 17 905 1815 
Westgebiete g 8 885 7 050 
Zentralwojewodschaften 850 — 
Südliche Wojewodschaften — — 
Danzig 7 180 9785 
34 790 18 650 


7 Insgesamt: 


und anderer Abgaben) ist aber jedes Wirtschafts- 
programm von Haus aus zum Scheitern verurteilt, 
An der Spitze In der Gruppe des grössten Wider- 
standes gegen eine Wertangleichung marschlert aber 
der Staat selbst mit seinen Transport- und 
Verkehrsunternehmungen, nicht zuletzt mit seinen 
Steuern und Abgaben, 

Immerhin zeigen beide Programme den ernsten 
Willen zur Tat. Man will nicht, wie bisher, die 
Hände ruhig in den Schoss legen und abwarten, bis 
wieder bessere Zeiten kommen, In einem Zeitpunkt, 
da in allen Ländern der Welt der Versuch gemacht 
wird, die Ankurbelung der Wirtschait durch künst- 
liche Mittel in die Wege zu leiten, darf Polen nicht 
zurückbieiben, Allerdings kann die Wirtschaft weder 


betrug der Gdingen-Import bei einer Gesamtemtumt 
von 21 682 t 4224 t, das sind rund 20 Prozent des 
Elgenbedaris. Die deutschen Häfen sind durch die 
Massnahmen, die die polnische Regierung auf zoll. 
politischem Gebiet getroffen hat, schon jetzt sehr 
benachteiligt und werden ab 1. Januar 1933 durch 
die zu dieser Zeit in Kraft tretende Zollerhöhung für 
solche Baumwolle, die nicht über Gdingen nach 
Polen kommt, fast ganz ausgeschaltel 
werden, Den deutschen Zwischenhandel jedoch, mit 
seiner Jahrzehnte alten Verbindung mit Amerika und 
mit seinen vielen Vorteilen für den Baumwollver. 
braucher, konnte ‘Polen bisher nicht umgehen. Viel- 
leicht wird hier insofern eine Aenderung eintreten. 
als sich deutsche Firmen veranlasst schen wer- 
den, Zweigniederlassungenin dingen 
zu errichten. Der deutsche Handel in den deutscher 
Häfen gewährt, wie eingangs ausgeführt, den Baum. 
wollkousumenten noch heute eine ganze Reihe emi- 
genter Vorteile, die Gdingen bis jetzt nicht bietet 
und auch nicht so bald wird bieten können, In Gdin. 
gen unterhalten — im Gegensatz zu den deutscher 
Konkurrenzhäfen — nur ganz wenige Firmen kleine 
Lager und man muss die Baumwolle so über- 
nehmen, wie sie geliefert wird. Die 
meisten Verbraucher werden die Baumwolle direkt 
aus Amerika, wo es ebenfalls kein Aussuchen gibt, 
beziehen. In -Hinblick auf die Qualitätsbeurteilung 
steht Gdingen gänzlich ohne Einrichtungen da; die 
Prüfung und Arbitrage muss gegenwärtig und 
sicherlich auch noch in nächster Zukunit in Brer 
men oder Liverpool erfolgen. 


Indessen ist mit den Versuchen einer Eigenversor- 
gung an Baumwolle über Gdingen der polnische Ex- 
pansionsdrang noch nicht gestillt; es sind vielmehr 
ernsthafte Bemühungen im Gange, dem „polnischen 
Baumwollhafen“ eine breitere Basis zu schaffen und 
zu diesem Zweck ein Hinterland zu erschliessen. 


Man bemüht sich daher, den Rob- 

stoffbezug auch für die tschechische 

Baumwollindustrie über Gdingen 
zulenken; 


* 

daneben sollen Ungarn und der baltische 
Staatenraum für diesen Bezugsweg gewonnen wer- 
den, Diese weitschweifenden Hoffnungen scheinen 
aber unter den heutigen Verhältnissen kaum reali- 
sierbar. Die Tschechosiowakel, Ungarn und die Bal- 
tenstaaten werden für dieses Projekt kaum zu ge- 
winnen sein, so müssten ihnen denn ganz besondere 
frachtliche Vorteile geboten werden, die aber erst 
dann möglich wären, wenn ein altes Projekt in die 
Wirklichkeit umgesetzt würde: der Welchsel- 
Oder kanal. Die Tschechoslowakei bezieht heute 
ihre Baumwolle zum grossen Tell auf dem billigen 
Wasserwege aus Deutschland, 


Eine vom Ueberschwang nationaler Wirtschafts- 
politik freie Einschätzung der Chancen Gdingens 
als künftigen Baumwollhaien Polens rechtfertigt die 
Annahme, dass dieser Hafen, durch die oben ange- 
führten Umstände begünstigt, wohl einen grossen 
Teil der Baumwollbezüge Polens an sich reissen 
wird, dass aber die deutsche Vermittlung 
kaum ausgeschaltet werden kann, da 
eine derartige, durch alte Traditionen untermauerte 
organisatorische Neuschöpiung nicht so leicht nach 
Gdingen verpilanzt werden kann, 


Der westpolnische Produktenmarkt 


Geschäftsabschlüsse wurden in den letzten Oktober» 
tagen in Erbsen getätigt. 


Die Kartoffelverarbeitungs-Kam- 
pagne ist in der Hauptsache beendet, Die Aus- 
fuhr von polnischen Kartoffeln war jedoch sehr 
schwach, Im Oktober gab der Inspektor zur Be- 
kümpfung des Kartoffelkrebses Gesundheitszeugnisse 
für den Export von nur 23 Waggons Kartoffeln aus. 
Von diesen gingen 10 Waggons nach Frankreich, 
7 Waggons nach der Schweiz, 4 Waggons nach Bel- 
gien und 2 Waggons nach Deutschland. 

An der Posener Getreide- und Produktenbörse 
wurden im Oktober 7365 Geschäftsabschlüsse über 
165 822 t im Werte von 24 Mill, zł getätigt (im Sep- 
tember 7672 Transaktionen über 157 618 t Getreide 
im Werte von 27 Mill, z?). 

Der Verband der polnischen Getreideexporteure 
gab im Oktober d. J. Ausfuhrbescheinigungen in 
nachstehendem Umiange aus: 


Vollmehl 


Schrotmehl Gerstengrütze Malz 
150 1 830 — — 
a 60 Das ER 
45 405 15 — 
p" 285 — 270 
210 3810 — = 
405 6 390 15 270 


von diesem noch einem anderen Programm wunder- 
tätige Wirkungen erwarten, Das Uebel, unter dem 
die Menschheit heute überall leidet, liegt jenseits 
einer innerwirtschaflichen Politik und 
kann auch durch die schönsten Wirtschaftsprogramme 
nicht behoben werden, Freilich ist für die Herbei- 
führung einer wirtschaitlichen Besserung nötig, dass 
die Apathie und Trägheit, in die die Wirt- 


schaft seit Monaten verfallen Ist, einer verstärkten 


Aktivität weichen. Polen steuert in einen harten 
Winter, aber es ist möglich, dass schon das Früh- 
jalır eine Auihellung des wirtschaftlichen Horizonts 
bringt, wenn der Versuch- unternommen wird, mit 
gemeinsamen Kräften der Schwere der wirtschaft- 


lichen Bedrängnis zu begegnen. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Achtung! Kaufleute! Industrielle! 


Beachten Sie das neue Gesetz über die rechts- 
mäßige Führung von Handelsbüchern! 
Für 130 złoty 
liefert 


S. San dhaus 
Kraköw, ul. Szujskiego 1, Tel. 14704, 


die komplette Einrichtung für eine über: 


sichtliche Buchhaltung unter Berücksichti- 
gung der neuesten Rechts- und: Steuervor- 


schriften nebst ausführlicher ‚Anleitung. Die 
Buchhaltungseinrichtung erschien im Selbst- 
verlage des ersten von der Wojewodsch’ ‘t 
Kraków kouzessionierten . Organisations-, 
Buchhaltungs- und Revisions-Büros. 


dige und vom Genossenschaftsrat des Finanz- 

ministeriums bestellte Revisor für Genossen- 

schaften 8. Fandhaus. 

Jeder sei der Buchhalter seines 
nehmens! 


Unter- 


Ein Preis, der für jeden erschwinglich isti. 


Komplett für Handelsunternehmen 21 130, 
für gewerbliche Betriebe 21 150. 
Das Gesetz sieht die Führung der Handels- 
bücher in polnischer Sprache vor.. 
Fordern Sie kostenlose Auskunft an, 


— 


Unterbrechung der Verhandlungen 
Die polnische Lederindustrie zogen 
österreichische Forderungen 


Die polnisch-Österreichischen Verhandlungen über 
den Abschluss eines neuen Handelsvertrages 
aut der Basis des neuen polnischen Zolltarits und 
eines Kontingentabkommens, die am 3, November in 
Wien auigenommen wurden, sind am 11. November 
vorläufig unterbrochen worden und sollen erst am 
N. November wieder fortgesetzt werden. Nach Mel- 
' dungen polnischer Blätter sollen diese Verhandlungen 
einen günstigen Verlauf genommen haben; ihre 
Unterbrechung soll angeblich nur beiden Delegatiohen 
eine Verständigung mit ihren Regierungen über wei- 
tere Verhandlungsinstruktionen ermög- 
koeban. Im Laufe dieser Verhandlungen hat die öster- 
reſchische Regierung von Polen verschiedene Zoll- 
'zugeständnisse auf Sohleu leder, Lackleder 
‚und Treibriemen verlangt, gegen deren Ge- 
'währung der Verband der Polnischen ‚Gerberei.Indu- 
strie beim Warschauer ‚Ministerium für Industrie und 
Handel energisch Protest erhoben hat, Der ver- 
band weist in seiner Eingabe das Ministerium darauf 
‚kin, dass von derartigen Zollzugeständuissen an 
' Oesterreich auch andere Staaten, darunter vor allem 
| die Tschechoslowakel, auf Grund‘ der Meistbegünsti- 
| gung profitieren würden, und dass auf diose Weise 
‚eine Ueberschwemmung des polnischen Marktes mit 
ausländischen Lederwaren bewirkt werden würde, 
45 zum Ruin der polnischen Kerben en füh- 
ven müsse. 


Der Verband der Gerberei- industrie hat gleichzeitig 
erneut die Aufhebung des Elnfuht vethotes für Roh- 
leder gefordert nnd gegen die am 22. November in 
Krait tretende Zollerhöhung für Gerbextrakte pro- 
testiert. 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den 
Monat Dezemb. bei Ihrem Postamt od, 

Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 25. d. Mts.. kann 


nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Postbezugspreis: 
einschließlich Postgebühr. 


Umschlag warten, 


In- 
haber ist der vereidete Gerichtssaehverstän- » 


nünktliche Cieferung der Zeitung am 


für den Monat Dezember 4.39 z. 


„Klagen. über die Holzexportagentur 


Die. Warschauer „Nowa Epoka“ weist darauf kin, 


dass auf den Holzlagerplätzen in Danzig und Gdingen 
augenblicklich über 16 000 Standard der verschieden- 
sten Holzsortimente lagern, die ani den seewärtigen 
weil sie nicht verkauft worden 
seien. Das genannte Blatt glaubt den Grund tür 
diesen Zustand in der unsachgemässen bel- 
tung der staatlichen Holzagentur zu 
erblicken. Es hätten sich in dieser Agentur Zustände 
herausgebildet, welche die. ganze polnische Staats- 
wirtschaft kompromittierten, Auch die Preispolitik 
dieser Agentur bedürfe einer Nachkontrolle, denn sie 
verkaufe: Holz iür den Export zu Preisen, die jeder 


"kaufmännischen Kalkulation bar seien, 


die Ägrarkredite der‘ Bank Porski T 
Die Drei- bis. Sechsmonate-Wechsel der polhischen 


Landwirtschait bei der Bank Polski sind im Oktober 
um 14 Mill, zt auf 63.6 Mill, zt am 1, November an- 


gestiegen, 
Märkte 
Getreide. P o - e n, 19. 


‚oyember. „mtlche 


' Notierungen für 100 Eg in Zloty k., Station 


Poznan, 
Transahßtiö ns preise: 
Roggen 60 to. . 14.90 
Riehtnreise: 
Weizen ini Wi e e 2270 —23.T 
Roggen ie 14601480 
Mablgerste 68—69 kg. 14.00 14.75 
Nahlgerste 64—66 (g. 13.50 14.00. 

Braugers te. . 16.00 — 17.50 
eee ee eee 13.25 13.50 

oggenmehl] (65%) 23.0024. 00 

zenmehl (65%) ꝶ ů n. 36.00-38.00 
Weizenkleie SE eat Sg 
Weizenkleie (grob). sses ss. . 9.50—10.50 
Roggenkleie.. sekt ee cderetennn 8288.50 
Raps su anne si ar 42.00 43.00 
Winterrübsen . 38.00-43.00 
Viktoria erbsen 21.00 24.00 
Folgererbs en . 31.00-34.00 
Speisekartoffeln 2.202. 50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 


120.00 140.00 
120.00 160.00 
190.00 110.00 
39.00 45.00 


Kloe; cot en ehe 
Klee. weiß... beine haare 
Blader hn, Ne 
S 


Gesamttendenz: ruhig. 


— ñ ́ 1 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahlgerste, 


Roggen. und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
30 t, Gerste 15 t, 


Roggen 


Getreide. Warschau, 18. November. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
15.75—16,25, Weizen. rot 27.8028. Einheitsweizen 
26.50 27, Sammelwelzen 2626.80, »Kinheitshaier 
16.75 — 17.28. Sammelkafer 18.78.28, Gersten- 
grütze 18.5016, Braugerste 16.50 17.50 Wieke t7 
bis 18,. Felderbsen 24 26. Viktoriaerbsen 26 bis, 30. 
Peluschken 16—17, Winterraps 4050, einsamen 
90proz. 38 —40. Rotklee 125—140, bei Reinheit -b's 
zu 97 Proz. 130-145, Weissklee 110140, bei Rein- 
heit bis zu 97 Proz. 150—200, Speisekartoffeln 3.75 
bis 4.25, Welzenluxusmehl: 45—50, Weizenmehl 4/0 
40—45, gebeuteltes Roggenmehl 26—28, gesiehtes 21 
bis 22, Roggenschrotmehl 21—22, mittlere Weizen- 
kleie 10—10.50, Roggenkleie 9.50 —10, Leinkuchen 
21.8022, Rapskuchen 16.5017, Sonnenblumen-, 
kuchen 17.50—18, Blaulupinen 8—8.50. Marktverlauf: 
‚ruhig, 


Ge troid, Warschau, 18. November, Amt- 
tiche Notlerungen für 100 kg in Gulden: Weizen, 
weiss 1815.28, Roggen zur Ausfuhr 9.38, z Konsum 
9.55, Gerste, feine 10.28 — 10.70, mittlere 9--10, ge- 


kinge 9.10—-9.40, Hafer 8.75—9.25, ‚Weizenkleie 6.40. 


Weizenschale 6.70, Roggenkleie 6.15, Wicken 10.25 


bis 11, Viktorlaerbsen 13—16,25, grüne Erbsen 19,50 


bis 23. 75, Peluschken 9.78. 


Produktenbericht. Berlin, 18. Noybr. 
Im Gegensatz zur Eliektenbörse war die Stimmung 
im Produktenverkehr auch nach dem nunmehr er- 


' folgten Rücktritt des Reichskabinetts weiter schwä- 


cher. Die rein marktmässigen Faktoren sind jeden- 


falls von stärkerem Einfluss als irgendwelche Stim- 
" mungsmontente, zumal man oitenbar mit einschnei- 
denden Veränderungen in 
rechnet. 
Nachfrage, und obwohl die . niedrigsten Vorbörsen- 


der Agrarpolitik. nicht' 
Das Inlandsangebot übersteigt weiterhin die 


. preise: bei Börsenbeginn wieder überschritten wur- 


den. Waren gegen gestern Preis verluste zu ver- 
zeichnen. Das Mehlgeschäft geht nicht über die 
Deckung. des laufenden. Bedaris hinaus und der Ex- 
port leidet unter den Einiuhrerschwerungen für deut- 
schen Weizen in England. Die Gebote lauteten für 
Weizen und Roggen am Promptmarkt wieder. bis 
1,50 Rm, niedriger, und auch im Lieferungsgeschäit 


traten Preisrückgänge bis 1.75 Rm. ein, obwohl die 


rahlung Posen ` 47.15— 


' zusammen 651 


den 


Staatliche Gesellschaft weiter Material auinahm. Nur 
Mai-Roggen war weniger stark gedrückt. Hafer wird 
vom Konsum nur vorsichtig und bei entgegenkom- 
menden Forderungen aufgenommen, der Haferliefe- 
rungsmarkt eröffnete bis 1.50 Rm. schwächer. Gerste 
bei reiöhlichem Angebot lustlos. 


Bar lin, 18; November. ‚Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in 
Golduiark, Weizen, märk, 195—197, Roggen, märk. 
154—186, Braugerste 170—180, Futter- und Industrie- 
gerste 161—168, Hafer, märk., 129—134, Weizenmehl 
24.40-27.25, Roggenmehl 20.20——22.50, Weizenkleie 
9.35—9.70, Roggenkleie 5.70—8.95, Viktoriaerbsen 21 
his 26, Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14 
bis 16. Leinkuchen 10.10 10.20, Trockenschnitzel 
8.90, ‚Soyaschrot, ab Hamburg 10.30, ab Stettin 11. 


Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
18, November. Weizen: Dezember 206, März 
207.75—208, Mai 212— 212.50; Roggen: Dezember 
165—165.50, März 168.50—169, Mai 173-—-173.50; 
Hafer: Dezember 132.50—133.50, März 135.50 bis 


136.28. 


Ostdevisen. Berlin, 18, November. Aus- 
47.35, Auszahlung Warschau 
7. 18 47.38. Auszahlung: Kattowitz 47.15 bis 47.35; 
xrosse polnische Noten 46.95—417.35. 


Posener Viehmarkt 
vom 18. November, 


Auigetrieben wurden: 3 Ochsen, 7 Bullen, 15 Kühe, 
292 Schweine, 121 Kälber, 22 Schaie, 191 Ferkel; 
Stück, Aufl dem Dienstag-Markt 
blieben 89 Rinder unverkauft. 

Die Grosspolnische Landwirtschaftskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
Notierungen für polnische Bacons in England, 
mit Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, 


Transport und Verkauf, bei Umrechnung in Zloty an: 


1 Ki, 78—82, 2. Kl. 72—76, loko Verladestation 


fir lo kg Lebendgewicht, 


Posener Börse 


Fosen, 19, Nov. Es notierten: proz. Konvert.- 
Anleihe 41.50 G, Sproz. Obligationen d. Stadt Posen 
1929 92 ½, 8proz, Dollarbrieie d. Pos. Landsch. 34 B, 
Sproz. Gold-Amortisatlons-Dollarbrieſe d. Pos. Land- 
schaft 86 G, 4proz. Konvert.-Piandbrieſe der Pos. 


Landschaft 31 +, 6proz. Roggenbrieie d. Pos. Land- 
schait 1025 +, Bank Polski 87 G. Tendenz: be- 
hauptet. 
G =: Nachfta B = Angeb Geschäft, = ohne Ums. 
Danziger Börse 
Danzig 18. November. London Auszahlung 
16.89 16.93, Scheck London 16.87 16.91. New Vork 
» Auszahlung 5.12 8.1520. Warschau Auszahlung 
57.65 57.76. Ziotynoten 57.67-57.78, Amsterdam 


206.29 206.72, Zürich 98.87 99.07, 


20.18, 
Warschauer Börse 


Warschau, 18. November, Im Priv athandel 


Wird gezahlt; Dollar 8.90%, Tscherwonetz 0.21 Dol- 


de ie 
New York (Schock) — 8.898 8.938 
„ 34.87] 35.05 
Pr — 
Italien me u u — — 
Stockholm =e =» se =- — . 
Danzig ar og 
Zürieb = ~e =e um 171.27 172.13 


lar, österreichische Schilling 105, Goldrubel 461. 

Amttich nicht notierte Devisen: Berlin 211.95, 
Danzig 173.35, Kopenhagen 152.63, Prag 26.41, Stock- 
holm 155.75, Italien 45.70, Montreal 7.74, 


Amtliche De visenkurse 


Amsterdam — = —— 85. 30) DH 387. 
Bela) 95 EN 


Tendenz: ühborwiegend schwächer. 


Paris 20.14 bis 


Eifekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanſeihe (Serie 1) 
39.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie 119) 51.50. 
dorox. Prämien-Invest.-Anleihe 99.50, 5proz, Stäatl: 
Konvert.Anleihe 1924 42,25, 6proz. Do!lar-Anleihe 
1919--1920 57.25—58.25—57.75. 7proz, Stabilisierungs 
Anleihe 1927 55.75-55.87 —55.63. 

Bank Polski 90.50---59.50 (90), 
Tendenz: uneinheitlich. 


Spiess 28 (= 


Berliner Böres 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Nov. 
Die freundliche Tendenz der gestrigen Börse erhielt 
sich auch zum Wochenschluss. Das Geschäft Js 
zwar angesichts des frühen Beginns noch sehr ruhig, 
vom Publikum liegen nur in ganz geringem Umfange 
Orders vor, doch neigt die Börse eher zu Deckun- 
gen und Rückkäufen, Man hofft allgemein, dass aus 
den augenblicklichen politischen Besprechungen doch 
ein positives Ergebnis herauskommen wird, Die 
gestrige Rede des Reichswirtschaftsministers Warm- 
hold fand allgemein starke Beachtung und trug zi 
der freundlichen Grundstimmung noch mit bei, wih- 
rend die New Yorker Börse ohne Einfluss blieb. Im 
allgemeinen ergaben sich kleine Besserungen, etwas 
lebhaiter wurden Bekula umgesetzt, die % an- 
ziehen konnten, Auch am Rentenmarkt machte sich 
heute eine Beruhigung bemerkbar: es scheint hier 
gleichfalls eher das Bedürfnis nach Rückkäufen zu 
bestehen. Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze 
noch nicht zu hören, 


1 


s — ͥ 
Ins, s1- fs. | 10. Uu. fia. 11 
Er. Krupp 25 75.87 | Hse Gen 95.62 | 95.0% 
Mitteldt. Stab! — | 68.37 | Gebr. Jungh. 16.25 du 
Ver Stahlw. 55.87 | 55.37 | Kali Chemie 1 > 
Accumulator 2 Kali Asch. 194.00 
Allg. Kunste: | 53.75 55 4 Leopold Grube 
Alls. Elekt.-Ge. | 51.25 Kleckner-W. 
Aschaffb. Zst. 27.75 220 Lahmeyer 
Bayer. Motor. 59,591 57.25 | Laurahütte 
Bemberg | c> 58.25 | Mannesmann 
Borger 139.25 138.00 | Mausf. Bergb. 
Bl. Karlar. Ind. | 47.00 — Masch.-Uuto. 
Braunk.u.Brk, | — ina per ee 
1195,87 [19 etallges. 
Bi Busch -Ban | Fr | 30.02 Niederis Kobl. 
Buderus Eisen | 39.25 | 38,50 | Oberkoks 
Charl. Wasser 76.3? | 73.87 | Orenst.u. Kop: 
Chem Heyden | _. — Phönix Bgbau 
Contin. Gummi | 494.53 | — Polyphon 33, 
.. Contin. Linol. — Rh. Brauukohl. | 
` Daimler-Benz | 47,97 | 17.75 | Rh. Elktr.-W. 
Dtsch.-Atlant: |: 97.06 | 350 | Rh. Stahlw. 
Dt. Con. -G. -U. 92,50 . Rh. Wetf. Elek. 
Dt. Erdsl-Ces. 74,00 72.50 Rütgerswerke 
Dt. Kabelw. 29.23 — Salzdetfurth 
Dt. Linol.-Wk. | 42.25 42.25 Schl. Bbg. u. Z. 
Dt. Tel. u. Kab. a Schl.El. u. G.B. 
Dt. Eisenbd. | — 19.00 Schub. u. Salz. 
Dortm. Union | — Ben Schuck. u. Co. 
Eintr. Br. — er Schulth. Patz. 
Eiseub. Verk. — Per Siem. u. Halske 
El. Lief.-Ges. — 69.00 | Svenska 
EI. W. Schles. * * Thüring. Gas | 4312 
El. Liebt u. Kr. | —_ | Tiets. Leonh. 2450 
1. C. Farben 35.37 85.50 Ver. Stehle. 9 26 10 
Feldwühle | ag DR Vogel Drabt W T 
! Feiteo u. Guill. | — 52:75 | Zollst. Verein Pe | 13.75 
Gelsenk. Bzw. | 38.75 37.25 do. Waldhof m... 25 
Gesfürel 2 74.50 | Bk. el. Werke 3 
Coldechmidt 5 Bk. f. Brauind. AT aber 
4 Hbg. Elkt.-W. | — | 99.75 1 127.00 | 138% 
Harbg. Gummi | m = an| Allg: L. u. Kej — ki 
` Bzw. 55.50 73.00 Reicha.-V. 7-3 20.51 
Harpon: Baw- % 2242] Hand -F. 18.37 |. 1630 
Holzmann N 52,87 | Hansa c Fy 
Hatelbetr.-Ges |. 7 5 Otavi 16,62 4 — 
lee Bergbau 5 Nordd. Lloyd 215 
19. iffi. i 
Ablös-Schald = — — = — — 91 
Ablös.-Schuld obne Awslösungsrecht — . 5 


Tendenz: freundlich. ; 
Amtliche Devisenkurse 

EN 18. 11. | 18. 11. 112.11. | 12,11 
Geld Brief | Geld Brief 
. a 1217 1 25231 2,517 2322 
en num | 1380 | 1384 | 13,88 | 14.92 
New York u == == =— | 4.209 4217 | 4.208 | 4.21 
— 2 —— 169.13 168.52 188.18 169.52 
Brüssel — E88 58, 8.27 9 
— s -___ LET | 81.98] 81.82 896 
= so ya m = | 6.024 | 6.036 f 8.353 | 6.065 
italien um = == | 21,56 | 21.60 | 21.56] 2169 
Jugosladien == ~ == m = 5.646 | 5.634 3.646 
Teunes (Kowna) = == m= — | 41.88 22 Hes a86 
enbagen um — — 74.83 N. 2.2 2.37 
Lienen . a | 1276| 12781 75 1270 
Se 771847 | 2053 | 78,6) 
Paris m ————| 1649 | 16.53 18.485 16,535 
Preg = =— = 12465 | 12.485 112,465 | 12.485 
Schweiz — | 8 81.1 80.97 91.13 


rm 


Wir besitzen vier Geschäfte: 


I. ulica Fr. Ratajczaka 


Telefon 


4 28-07 54-15. 


FR. RATAJCZAKA 


Hmmm 
Wrocławska 4 u. 15 


2. ulica Wroctawska 14, 21-71 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDERE! 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


ztoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mä ntel. und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel —- 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von | 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise; Grosser Umsatz, kleiner Nu zon 


Telefon 


Telefon 


3. ulica Wroclawska 15, 54 25. 


A, Neueröffnet 4. Geschäft: Oströw wikp., Rynek 18. Tel. 35. — 


e \ n 
| + Pojener Tageblatt = | 
1 — 
der reich für ſich eine eise eie Verteidigung 


ner die Tiara trägt, der rote Papſt ijt der 
Nräſent der katholiſchen Propaganda und 
% ſchwarze Papit ift der Jeſuitengeneral. 
anach würde alſo Kardinal Hlond auf den 
weithöchſten Poſten der katholiſchen Kirche 
Hafen werden. Den Poſten des Präfekten 
tte bereits ein Poſener Erzbiſchof inne, 
* war der Kardinal Graf Ledochowſki, der 
1 der Zeit des Kulturkampfes bekannt ge⸗ 
Grdden iſt. Der jetzige Jeſuitengeneral, 
* af Ledöchowſki, ijt ein Verwandter des 
j "taligen Poſener Biſchofs Graf Ledoͤchow⸗ 
an Nach dieſer Meldung würden dann die 
eiden höchſten Stellen nach dem Papſt mit 
ei polniſchen Kirchenfürſten beſetzt ſein. 
der bisherige Inhaber der Präfektenwürde 
lie katholiſchen Propaganda war der kürz⸗ 
pw im hohen Alter verſtorbene Kardinal 
an Roſſum. 


1 die Warſchauer Apoſtoliſche Nuntiatur des 
ig tiert die geitern in der Preſſe verbrei⸗ 

geweſenen Meldungen darüber, daß der Pri- 
Vet Dr. Auguſt Hlond zum Präfekten der 
N ilaniſchen Kongregation für die Verbreitung 
er Glaubens ernannt worden jei. Der Bapit 
be in dieſer Frage noch keine Entſchei⸗ 
bang gefällt, da andernfalls die Nuntiatur 
ereits unterrichtet ſein würde. 


Ude nationaldemokratiſche Preſſe hält jedoch 
te Meldung aufrecht, nach der die Ernen⸗ 
dung des eh Primas für Mitte De⸗ 
tam ber bevorſtehen fol. Als voraus: 
chtlicher Nachfolger für den Kardinalprimas 


Obe. Polen wird der gegenwärtige Biſchof von 


Der vor 
podem zurückgetretene Feldbiſchof Gall ſoll 
Y dieſer Gelegenheit zum Biſchof von Ç 3e n- 
Hau ernannt werden, während der jetzige 
8 enſtochauer Biſchof Kubina den Poſten des 
eldbiſchofs übernehmen wird. 


Gerhart Hauptmann 
bei Hindenburg 


nserlin, 19. November. Der Herr Reichsprä⸗ 
ki t empfing heute Gerhart Hauptmann, der 
— Dank für die ihm anläßlich jeines 70. Ge 
bra 5 erwieſenen Ehrungen zum Ausdruck 


tur. (ölefien, Adamſki, genannt. 


Krawalle 
A. WMarſchun, 19. Nopember. (Eig. Tel.) 
ein Warschau tam es gehern in ber Mio 
Kt a⸗Straße, in der fih die mediziniſche Fakul⸗ 
ù Warſchauer Univerſttät befindet, erneut 
t! nationaldemokratiſchen Studenten herbei⸗ 
Meührt wurden. Die Studenten nahmen vor 
wichen Geſchäften 


Aufſtellung, hinderten 

ufluſtige an dem Betreten der Geſchäfte und 
Nellen jübiige Geihäftsinhaber. Ais bie 
den Beamten 


Kar si itt ſetzben fie auch 
Needed erg ſo daß wieder etliche 
Studenten verhaftet werden mußten. 


neue Liſt-Bücher 


Worta Nigra oder die Berufung des 
artin Krimkorn“ — „Einft war ich 
t Großfürst“ — „Mädchen auf der 

Suche“ — „Hans Fram“ 


Der Paul Liſt⸗Kerlag in Leipzig $ 
hg in den letzten Jahren Ds he 1 
aun Tätigkeit im Verlagsweſen befonders 
Hevorgetan, und zwar in einer jo kosmopoliti⸗ 
Form, wie vor ihm nur noch der S. Fiſcher⸗ 
Palag in Berlin. Und doch iſt das Weſen des 
Nm! Liſt⸗Verlages anders: es kommt 
lid) von der allerletzten Neuzeit her, da 
p Pleme in der Luft ſchweben, da neue Geifter 
EN bewältigen und zu geſtalten verſuchen, 
derleder fih mit ihnen auseinanderzuſetzen fudit 
tim, noch am geiltigen Leben der Zeit Anteil 
leg mt. Im Liſt⸗Verlag ſind Werke von grund⸗ 
ker an Bedeutung erſchienen; ich erinnere 
hu an das Lenin⸗Buch, an das Buch „Winiton 
Jurchill“, an das Buch von Clare Sheridan 
‚meine Kinder und die Großmächte der 
lere „ um nur wenige zu nennen, die auf uns 
Ane Zeit großen Eindruck gemacht haben. Vor 
Sug ahre beſprach ich an dieſer Stelle ein 
Une: das n heute im Mittelpunkt der 
Rup meinen Anteilnahme ſteht und en 
gu weiter zu wachſen beginnt. Es ift das 
San von Axel Munthe: „Das Buch von 
kni Michele“. Seit dieſes Buch hier als Er: 
dat 'sbuch) eriten Ranges 0 0 worden ift, 
die SUH bei uns eine Teilnahme eingejekt, 
zu Ne nur wirklich ganz großen Werken zuteil 
deſeerden pflegt. Axel Munthe wird auch in 
Weide Jahre auf dem Weihnachtstiſch eine ent⸗ 
en „ende Rolle ſpielen. Gerade bei uns hier, 
Beutſchen in Polen. 


di, Diefem Jahre beſchenkt uns nun der Verlag 
uſt einer Reihe neuer Werke, von denen vor⸗ 
Nuten ur vier herausgegriffen und kurz ange⸗ 
Rue werden follen. Das eine oder das andere 
Ma wird ſicher, wenn es erſt zum zweiten 
dähn gründlicher geleſen ſein wird, noch er⸗ 
kin at werden müſſen. Jakob Kneip ſchrieb 
un Buch „Porta Nigra oder die Beru⸗ 
us I des Martin Krimkorn“ Es ift 
Duch des rheiniſchen Menſchen, Irdiſches 


hati wicberirbilches verwebt ſich miteinander zu 


i 
\ 
h, 
4 
; 


chem Leben. Das ift ein Roman, der 


antiſenttilgen Krawallen, die 


und in ihrem 


Bu 
Buch ſchrieb 


ſchichte 


Baldwin über den Stand 
der Abrüſtungsfrage 


London, 19. Nopember. Baldwin hat in 
einem Schreiben an den Dekan von Worceſter 
erklärt, daß fih jeit der Veröffentlichung des 
Hoover⸗Plans die Lage auf der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz grundlegend geändert habe, und zwar 
durch die deutſche Note an Frankreich über 
die Gleichberechtigungsforderung. Das unmittel⸗ 
bare Problem ſei deshalb nicht, ob Hoovers 
Vorſchlag oder irgendwelche anderen Vorſchläge 
angenommen werden, ſondern mie Deutſchlands 
Forderung befriedigt werden könne, ſo daß es 
zur Abrüſtungskonſerenz zurücktehre, um die 
dortigen Erörterungen über die Mittel einer 
wirklichen Abrüſtung ſortzuführen. 

Dieſes Schreiben Baldwins ſtellt die Antwort 
ouf die Denkſchrift dar, die der Zweigverein 
Worceſter der Völkerhunds vereinigung über die 
Abrüſtungsfrage an die Regierung geſandt hat 
und die u.a, die Unterſchrift des Dekans trägt. 


Die Gegenſätze 


im franzöſiſchen und im engliſchen 
Abrüflungsplan i 


Paris, 19. November. Die Preſſe beſchäftigt 
ſich ſehr eingehend mit dem engliſchen Ab⸗ 
rüſtungsplan, den Sir John Simon vor⸗ 
geſtern in Genf dargelegt hat. 

„Journal“ ſchreibt, der Hauptpunkt des 
engliſchen Planes jei die ſofortige Anerken⸗ 
nung der deutſchen Forderung nach 
Gleichberechtigung. Allerdings ſeien gewiſſe 
tatſächliche Ungleichheiten noch vorbehalten, die 
erſt allmählich verſchwinden jollen, wenn ſich 
die Hoffnung auf Entſpannung ohne eine be- 
ſondere Sicherheitsgarantie beſtätige. Der eng⸗ 
liſche Vorſchlag je genau das Gegenteil 
des franzöſiſchen Planes, der die Herſtellung der 
Gleichheit erſt nach Herjtellung von Sicherheits⸗ 
garantien und außerdem in einer Reihe von 


Etappen vorſehe. Dieſer Gegenſatz wäre an und | 


für ſich jhon als ernſt zu bezeichnen, werde 
aber einigermaßen dadurch kompenſtert, daß im 
engliſchen Plan die Aufrechterhaltung einiger 
tatſächlichen Angleichheiten geeignet jet, die 
grundſätzlichen Zugeſtändniſſe auszugleichen. Am 
ernſteſten aber fei, daß die unmittelbaren Ab- 
rüſtungsmaßnahmen, die England vorſchlägt, die 


franzöſiſchen Sicherheitsreſerven gänzlich rn i⸗ 


nieren würden. Die Ausführungen Simons 
— fo ſchließt das Blatt — enthielten gefähr- 
liche Maßnahmen. f 
„Echo de Paris“ erklärt, Frankreich beſtreite 
England nicht das Recht, ſeine Flottenmacht zu 
erhalten. Aber aus welchem Grunde, ſo fragt 


das Blatt, wundere ſich England, wenn Frank⸗ 


mit den n Erzählungen nichts zu 
tun hat. Oft mutet die Sprache (die herrlich 
ift), wie ein Choral an. So klingt deutſche 
Sprache eigentlich nur in den alten Helden⸗ 
ſagen wider. Die Menſchen am Rhein, von 
denen das ag 

ampf dargeſtellt, aber darüber 
rg — denn das wäre wohl nichts weſent⸗ 
iches — verbindet dieſe Menſchen die al 
der Erde, des Bodens, der Amwelt. Landſchaft 
und Menſchtum vereinen ſich zu innerer Not- 
wenbigfeit, Deutſche Erde beginnt in dem Vuh 
zu atmen, es iſt ein Gefühl wach, als ſtünde 


der Leſer auf einer Anhöhe, und vor feinen- 


Füßen breite ſich die Schönheit der rheiniſchen 
Welt aus. die nur Sonnenschein u kennen 


E Der Werktag in ſeiner Arbeitsſchwere, 


s wogende Kornfeld im Licht, die Stunden 
feligen Feſerns werden wach, es drängt in die» 
ſem Buch die Sehnſucht der bey = mit all 
ihrem Saß und mit ihrem Liebeserlebnis. 
Martin Krim'orn wandert durch dieſe heiße 
und fo glühende lebendige rheiniſche Erde hin⸗ 


aus in die Welt, um den Verſuch zu machen, 
nee zu. beginnen, wo alles verloren zu ſein 
eint. 


Ein Buch unſerer Zeit, unſerer Nöte 
und unſeres Lebensgeſühle i 
* 


Dann liegt ein Buch da: „Auch ich war 
ein Großfürſt“. Unſeren Leſern wird der 
himmelblaue Einband in den Schaufenſtern der 

15 ſchon aufgefallen fein. Das 
î lexander Großfürſt von Ruk- 
land, der Vetter und nächſte Vertraute des 
letzten ruſſiſchen Zaren, der Bruder von Ana- 
ſtaſta von Mecklenburg⸗Schwerin, aljo der Onkel 
der ehemaligen deutſchen Kronprinzeſſin. Alexan⸗ 
der wohnt jetzt in Amerika und kaun wohl als 
ein Zeuge map werden, der viel um 
die Dynaſtie weiß. In dieſem Vuche erzählt 
der Gro hah nun feine Geſchichte und die Ge- 

ußlands, jo wie er fie ſah aber nicht 
etwu mit dem Herzen des Mannes, der dem 
Uneingeweihten lebensfern erſcheint Nein, das 
Buch hat ein Menſch geſchrieben, der immer 
mit offenen Augen durch die Welt ging, dem 
das Menſchliche nicht fremd war und der trog 
der Erziehung, abſeits vom großen Leben des 
Kleinen immer auch wieder zum „Niederen“ 
fand. Denn dieſer Großfürſt Alexander mit 
ſeinem ſtrengen Vater hat eine Jugend erlebt. 
wie ſie kaum ein Arbeiterkind erlebt haben 
dürfte, wenn man von Diſziplin und Unfreie 
heit ſpricht. Da iſt nichts von Verweichlichung 


ſpricht, werden in ihrer Not 


volution und 
Das ewi 


fordere? Im September habe Deutſchland der 
Abrüſtungskonferenz den Rüden gekehrt. um 
durch Drohungen zu erreichen, was es durch 
Meberredungen nicht habe 


erlangen können. 


Und London jeke joiort die Höhe des Löſegeldes 


feſt. 
Woche im Völterbundsrat erſcheinen werde, 
dann werde er nur ttebenswürdige Ge- 
ſichter vorfinden. Man könne ih nicht wun: 
dern, wenn Japen, digjem Beiſpiel nach⸗ 


eifernd, erklären werde, daß das befte Mittel, 


den Völlerbund zum FKapitulieren zu bringen, 
darin beſtehe, ihm den Miden zu kehren. 


— —— 


Wenn der Reichsaußenminiſter nächſte 


Be rufsvereinigungen Polens 


Proleſt gegen das Vereinsgeſetz 
A. Warſchau, 19. November. (Eig. Tel.) 

In Warſchau hat geſtern und vorgeſtern eine 
gemeinſame Tagung der Zentralvorſtände De: 
drei polniſchen Gewerkſchaftsverbände 
ſtattgefunden, und zwar der Zentralkommiſſion 
der polniſchen Gewerkſchaften (P. P. S.), der 
(Nat. Arbeiter⸗ 
partei) und det chriſtlichen Gewerkſchaftsver⸗ 
bände der Republik Polen (Chriſtl. Demo⸗ 
kratie). Die Tagung hat zu dem neuen polni- 
ſchen Vereinsgeſetz Stellung genommen. das 
durch eine Natverordnung des Staatspräſiden⸗ 


ten vom 27. Oktober eingeführt worden iſt und 


Ein bedeulungsloſer 


Iwiſcheufall 


A. Warſchau, 19. November. (Eig. Telegr.) 


Ein an ſich bedeutungsloſer Zwiſchenfall, 
der ſich geſtern im Gebiet von Czenſtochau 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze ereignete, 
wird von der Warſchauer Preſſe zu einem 
deutſch⸗polniſchen „Grenz⸗Zwiſchen⸗ 
fall“ aufgebauſcht. 


einem deutſchen Grenzpoſten ertappt. Der 
Grenzbeamte gab einen Warnungsſchuß ab, 


und die Kugel ſtreifte den Polen leicht an 


der linken Hand. Der Bauer behauptet 
jetzt, er habe die Grenze überhaupt 
nicht übetſchreiten wollen, ſondern in Frie⸗ 
den ſeine Kuh weiden geführt und das pal- 
niſche Gebiet überhaupt nicht verlaſſen. 


Wie erinnerlich, hat ſich vor wenigen Wo⸗ 
chen an der oſt pre u pi ſchen Grenze ein 
ähnlicher Zwiſchenfall ereignet. Zwei 
polniſche Bauern wollten ein ihnen entlau⸗ 


fenes Pferd an der deutſchen Grenze ver⸗ 


folgt haben und dann ganz zu Unrecht von 
deutſchen Grenzpoſten beſchoſſen worden fein. 


Nachher ſtellte es ſich aber heraus, daß es 


fh um eine jeit längerer Zett geſuchte 
Schmugglerbande handelte. 


— — 


Nein 


Danzig, 19. November. Nachdem die War- 
ſchauer Verhandlungen zwiſchen Danzig und 
Polen über die ſchwebenden Wirtſchaftsfragen 
geſcheitert find, hat der Völlerbundskommiſſar 
dem Präſidenten des Senats und dem Ber: 
treter Polens einen modus vivendi für drei 
Jahre, vorgeſchlagen und beiden Parteien 
einen entſprechenden Entwurf zur ſofortigen 
Regelung der in Genf anhängig gemachten 
Streitfragen vorgelegt. Der Vertreter Polens 
hat mitgeteilt, daß Polen dieſen Entwurf für 
einen modus vivendi anzunehmen nicht in 
der Lage ſei. RER 


und Berhätichelung. Dieſe Kinder werden jor 


von früh an in geradezu asketiſcher Einfachheit 
erzogen und zum Gehorſam angehalten. In 
tiefem Buch entwickelt ſich das Leben des Groß⸗ 


zürſten nun wie ein reicher Blumenſtrauß. Die 
Tage im Kaukaſus, der Krieg mit Japan, die 
Hofintrigen in Petersburg. der Krieg, die Rc- 
ſchließlich der Bolſchewie nus 
K ruſſi ätſel geht uns in ſeiner 
Pielgeſtaltigkeit auf, wie hier die Einflüſſe der 
Welt zuſammenſtrömen, London, Paris, 
Dorf, die fernen Länder und Weltmeere; alles 
das bunte und gleihende Leben, das konnte nut 
ein Mann ſchildern, der ruhig und gefeſtigt, 


fertig mit dem Schickſal, Rüdihau hält. Das 


Bee SR urar ar F geſchrieben. 
enthüllt ſich 


Von 
eine Spur, das wirbelt und 
lt ſich nach⸗ und ineinander, das greift 
bereinander und durcheinander wie das wirk⸗ 
liche Leben. Das Buch ift unerhört lebendig, 
wir lejen nicht, wir leben mit. 
Jahre wird dies Buch auf dem Weihnachtstiſch 


eine große Rolle ſpielen 


* 

Dann liegt da ein Buch vor, das einer 
Frauenfeber entſtammt, und zwar der Feder 
einer engliſchen Frau oſamond Geh: 
mann ſchreibt einen Mädchenroman: „M üd- 
hen auf der Gue...“ Die „Baud 
tinde“ auf dem Buch kündet feujatione einen 
T ätsroman“ an, und das ift das einzige, 
was etwas abschreckend wirkt. Man hat jo das 
Gefühl von Senſationsluſt um „jeden“ Preis 
Aber das Buch ſelber ifr ein ernſtes und 
tarkes Buch, das in einer ungewöhnlichen 
Sprache ein Problem vorträgt, das vielhundert⸗ 
mal behandelt. immer lückenhaft zu bleiben ver⸗ 
dammt iſt Die erwachende Mädchenſeele, „auf 
der Suche“ nach Beſtimmung, Schickſal. Hoff⸗ 

urcht und Giauben. Die Seſchichte 


chen mag ſie bis zu einem gewiſſen Grade nicht 
erlebt haben, mit all den frühen Träumen, dem 
Drange nach Befreiung, Es kommt die erſte 
Liebe zu einem Manne. der im Weltkriege fällt. 
es kommt die Univerfitätszeit, alle Enttäuſchun⸗ 
gen und Erlebniſſe ... und wie daraus eine 
moderne junge Frau wächſt, wie fie unierer 
eit den beſonderen Stempel aufdrückt. Alle 
blematik, aller Drang nach eigener innerer 
Freiheit die ganze friſche Ehrlichkeit unſerer 
jungen Frauen, die dieſen Krieg ſeeliſch jo tief 
erlebt haben wie kein Mann ahnt, mag's auch 


unbemußt geweſen jein — das alles tt vonn 


Ein junger polniſcher 
Bauer verſuchte heimlich mit einer Kuh 
die Grenze zu überſchreiten, wurde aber von 


New 


In dieſen 


an ſich alltäglich, und welches Mäd⸗ 


bedrohen, 
Die Gewerkſchaften erheben einmütig energi⸗ 


wordene Frieden fi 


auch „Dichtung und 


am 1. Januar 1933 in Kraft treten ſoll. Die 
Gewerkſchaften ſtellen in einem Aufrufe feſt, 
daß dieſes Vereinsgeſetz den Verwaltungs: 
behörden die Durchſicht aller Papiere und der 
geſamten Korreſpondenz der Gewerkſchaften ge: 
ſtattet, daß die Gewerkſchaften den Behörden 
die Mitglieder ihrer Vorſtände und Ausſchüſſe 
mitteilen und auf Anforderung Auszüge aus 
ihren Sitzungsprotokollen zuſtellen müſſen. Sie 
ſtellen weiter ſeſt, daß nach dem neuen Vereins⸗ 
geſetz ſolche Gewerkſchaftsverbände, welche die 
„öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung!“ 
einfach aufgelöſt werden können. 


ſchen Proteſt gegen das neue Vereinsgeſetz 
und erklären, daß dieſes Geſetz ihnen die Yer- 


tretung der Iniereſſen der polniſchen Arbeits y 


hmer unmöglich machen. Ferner erklären 
K daß das Geſetz eine Durchbrechung des Mr- 
tikels 108 der Verfaſſung bedeute, in dem die 
‚Roalitions-, Vereins- und Verſammlungsrechte 
uneingeſchränkt gewahrt werden. Die Gewerk⸗ 
ſchaften fordern die geſamte polniſche Arbeiter⸗ 
ſchaft auf, eine entſchiedene Aktion zur Vertei⸗ 
digung ihrer Rechte zu beginnen. : 


Berufung im Breſtprozeß 


A. Warſchau, 19. November. (Eig. Tel.) 
Staatsanwalt Grabowſ ti. der im Breſt⸗ 
Prozeß die Anklage vertreten hat, hat im 
Namen det Staatsanwaltſchaft Berufung 
gegen das Urteil im Breſt⸗Prozeß eingelegt. 
Nach der Begründung der Berufung erſcheinen 
ihm die Sttafausmaße des Urteils im Breſt⸗ 
Prozeß viel zu niedrig. Staatsanwalt 
Grabowſti wird die Anklage auch in der Be⸗ 
rufungsverhandlung vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht zu vertreten haben. 


Die henfige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukaruia 
}wydawnictwo. Sümtiich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


dieſer Verfſaſſerin jo voll Verſtändnis gezeichnet. 


wie kaum ein Buch ſonſt. Das Werk iſt in den 
angelſächſiſchen Ländern in einigen hundert⸗ 
tauſend Exemplaxen verbreitet, es wird auch 
bei uns Fuß fallen und unſere Jugend hin⸗ 


reißen. Freilich ein Kinderbuch ift dieſes Werk 


nicht. Ernſte Menſchen werden ſich mit ihm 
auseinanderjegen müſſen. 


Als vierter Band in biejem Rahmen jer das 
er mann Eris Buſſe genannt: 


es auch nicht — empfohlen 
werden, denn es gehört zu den Werten, die 
Rang haben. Es ijt ein Buch der Gegen- 
wart. s Buch zeigt uns den Einbruch einer 
neuen Zeit, leidenſchaftlich dargeſtellt, in die 
alten und fo ſtark scheinenden Ueberlieferungen 
des bürgerlichen Zeitalters. Wie da in einer. 
kleinen Stadt der etwas ſtumpf und kühl ge- 
um einen alten Marktplatz 
breitet und die Bürgerhäuſer in verſonnene 
Beſchaulichkeit einſpinnt, wie in dieeſn Frieden 
dann die Jugend einbricht, die um die Jahr⸗ 
hundertwende geboren wurde und die den Krieg 
zum größten ſeeliſchen Erlebnis hat, das iſt neu 
und ganz großartig. Das Buch gehört zu den 
Romanen, die man für gewöhnlich mit dem 


Titel „künſtleriſcher Bildungsroman“ belegt 


aber dumtt ift es nicht erledigt, denn hier wer- 

den innere Auseinanderſetzungen gewonnen 

worden müſſen. Das Buch muß mehrfach und 

immer wieder geleſen werden, denn es erſtehen 

neue Lichter, neue Blicke. Es wächſt uns ein 
neues Verſtehen zu. So muß auf unſere Väter 

und Vorfahren „Der grüne Heinrich“ gewirkt 
haben, und jo — es foll kein Vergleich mit 

Goethe jein —, aber jo hat damals beitinnmf 

Wahrheit“ gewirkt. 


. * ; 
Neue Bücher aus einem großen Kreis, nur 


eine kleine Auswahl ift es. Ein Mint für 
ernſte Leſer, die ſich zu Weihnachten etwas 


ntes wünſchen. Es wird noch in den nächſten 

agen von anderen Werken die Rede ſein 

müſſen, wenn erſt die Erſcheinungen, die ange» 

kündigt worden ſind, wirklich vorliegen. Jede 

gute Buchhandlung wird in dieſem Fahre be: 

ſonders gern bereit ſein, dieje Neuerſcheinungen 
haben 


1 T Robert Styra 


* 


> Pojener Tageblatt 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznaf 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000, zi / Haftsumme 10.700.000, 2 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. ; 
1. An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


een nee 
Gelegenheitstäufe! 

Zufolge Wohnungsaufgabe der Auftraggeber, 
verkaufe gelegentlich billig täglich von 8—18 Uhr im 
Auktionslokal ul. Wroniecka 4: 

3 kompl. Schlafzimmer, 3 kompl. Eßzimmer, 

weißer Salon Ludwig XVI., mahag. Boudoir, 


Pr 3 


könnte garnicht besser sein! 


ATA putzt und scheuert alles! 


Reinhard Dermanz 
Alma Dermanz geb. Keimchen 


* 
A 6% % b 


Dermählle 


Fisharmonium, eine Anzahl Olgemälde u. Bilder, 3 
8 Ei e Iſt es Ihr Wunſch ein Eigenheim ne 5 verſchiedene Teppiche (Perſer uſw.), Tiſche, So⸗ Subrze, p. Nomemiasto n. W. 
grae g A zu 1 mani i wollen 3 53 š „Parytanka“, fas, W armen x ee Gamia 
„* ehe vu cn antündbares Zigunge- || Yon cta 30. Konzert. | „ben mit Blatten und andere Saden mehr 
löfen, dann fordern Sie koſtenloſe Zujendung || 0000000 


eines Proſpektes von der 


„Haceg e“ 
ekenkreditgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H, 
DANZIG. Hanſaplatz 2b. 
Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań. Marsz. Focha 19/1 


Kammermusikabend 


Dienstag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr 
im großen Saal des Evgl. Vereinshauses 


BrüderGreulich-Trio 


Am Flügel: Elisabeth Gropius - Klipfel, 
Berlin. Werke von Bach, Beethoven. Brahms. 


Der Reinertrag ist für die Minterhie bestimmt 


Eintrittskarten zu 1.50, 2,50 und 3,50 zł 
in der Evangelischen Vereinsbuchhandlg. 


Grosse Auswahl! 
Solide Ausführung! 
Schöne Modelle! 
Staunenswerte Preise! 


Spezialität: Komplette Ausstattungen. 
Polens grösste Möbel-Fabrik 


W.Nowakowski iSynowie 


Poznań, Górna Wilda 134, Strassenbahn 4 und 8. 


OOR Herren-, Speisezimmer, 
Schlafzimmer, 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Inſtallationsarbeiten 


Heringe 


Mopol, Jarmouth und ſchottiſche Heringe in !/, ober 
„J Faͤſſern in großer Auswahl empfiehlt 


St. Barelkowski 


Koloönialwaren en gros 


Poznan, Wozna 18 
Telefon: 8900 — 5858. 


Spezial ⸗Fiſchgeſchüäſt n. 
mit Räucherwaren Tauſche 
in einer Regierungsſtadt] mein Hausgrundſtück in 
Oſt⸗Deutſchlands, einzi- Berlin gegen gleichwer⸗ 
ges Geſchäft am Platze, luges Objekt in Polen. 
neuzeitlich eingerichtet, | Bevorzugt Warſzawa, 
beſonderer Umſtände hal- | Bydgoſzez, Poznan. 
ber für 4000 Rm. fofort | 45 000 zt Jahresmieten. 
zu verkaufen. Off. unter | Off. u. 4248 an die Ge- 
4233 an die Geſchäfts⸗ſchäftsſtelle d. Ztg. 

ſtelle d. Ztg. 


Erſtklaſſige Mehlge⸗ 


treide⸗Detail⸗ u. Groß⸗ 
handlung mit großer 


Kundſchaft in Tywiec, 


ſucht für Żywiec und 
ganzen Bezirk 
Kommiſſionslager 
in Weizen, Kornmehl, 
Getreide und allen ein⸗ 
ſchlägigen Futteraxtikeln 
zum ausſchließlichen 
Kaſſaverkauf, gebe hy⸗ 
pothekariſche Sicherſtel⸗ 
lung bis 50 000 zt. Se⸗ 
riöſe Offerte v. großen 
Mühlen u. Selbſtunter⸗ 
nehmungen an außer- 
gewöhnlicher tüchtiger 
Kaufmann unter 4220 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


Um die gänzliche Auflösung unserer 
Maushaltabteilung zu besch eunigen, ge- 
ben wir trotz der bereits kolosal herab- 
gesetzten Preise noch einen Extrarabatlt von 


Dom Towarowy 


Bazar Poznański T. z o. p. 
Poznan, Stary Rynek 87/69. 


MÖBEL 


Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvrskı 2, Telefon 3594. 


PrzemystTapicersko- 


Dekoraeyiny Poznan 


Tel. 10-44 Stary Rynek 80/82. 


Billigste Einkaufsquelle 
von 
Gardinen, Filet- Tischdecken, 
Voile, DeKorations- und Möbel- 
stoffen, Läufer etc. 


——————— — ———— 


Größte Auswahl! A Nedrinste Preise! 


Ein riesengrosser Fransport Teppiche, Brücken, Läufer, Bezug- und 


Gegründet 1896. 


Gelefon 3458 


Kazimierz 


Dekorationsstofie, Divan-Tischdecken u. a. ist eingetroffen! 


Jennie in Grösse 300X200 cm. 
Boude imit. Boucle-Haargern Axminster-Fhüscd 
159.80 zt 


Gerser imit. 
49.— 27 


55.— zt 11250 zt 


Obige Qualitäten sind fehlerlos in bester Ausführung: 


Imponierende Ausmahl - Preise konfkurrenzilos - Bitle um Besichtisung ofıne Kautzmwang! 


K u 2 a = Geppich- Zentrale 
J Foan un ~ ul. Woxna 12 - Ecke Gr. Gerberstr. 


